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Forschung im Dienste des Vierjahresplans
planvolle Zusammenfassung aller verfügbaren Kräfte in einem Forschungsrai
Präsident General der Artillerie Prof . Dr . Karl Becker — Vizepräsident Chef des Amtes Wissenschaft Staatsminister Dr . Wacker

) : ( Berlin . 22. März
« ^ ichserziehnngsminister R n st hat durch
«Dt» r vom 18 . März für den Bereich der ihm
. Erstehenden Stellen einen FvrschnngS -
L ' gebildet . ;»ium Präsidenten des For -
jjMgsrates hat er den Dekan and ordent -
ttr > Professor der Wehrtechnischen Fakultät
» . . technischen Hochschule Berlin , General der
. "illrrie Dr . phil . h . c . Dr . In « . Karl B e k -
j * > zu dessen Stellvertreter den Chef des
W- Wissenschaft im Reichscrziehnngsmini -
i>. um , Staatsminister Dr . phil . Wacker ,"» fett .

Forschnngsrat hat die Ausgabe , alle
f(h

0 ' ^ c a u s dem Gebiet der i( ot <
im Hinblick aus dir durch den Bier -

j ^ resplan gegebene « Erfordernisse ein -
*,»!>•

" ^ zusammenzufassen und plan -
einzusetzen . Bestimmte Wissenschasts -

»
"Ae sollen aus das durch den Bierjahres -

'»! gesteckte Ziel ausgerichtet und die Mittel
Grund einer planmäßigen Stellung der

^kabe » verteilt werden .
Hervorhebung besonders wichtiger

^ ^ chungsaufgaben im Dienste des Volks -
tastet den Grundsatz der freien For -

in keiner Weise an . Diese Freiheit der
t, . 'wung besteht aber nicht in der Willkür
ih». Aufgaben , sondern in der Selbständigkeit
^

es Verfahrens . In einem geschichtlichen
,^ ^nblick , in dem der Forschung Ziele von
>,j ."" igem Umfange gestellt sind , deren Er -
>!. ">ung für das Volksganze lebensnotwendig

die Forschung sich mit besonderem
fyh !>

** « erade diesen Aufgabengebieten zu -
und damit gegebenenfalls anch wem -

^ . .wichtige und weniger dringliche Jlufgaben
dann zurückstellen , wenn deren Bearbei -

sz, ^ dem bisherigen Arbeitsgebiet des For -
^

r« oder der überkommenen Uebung bei der
^ ' lung der Mittel entspricht .

^ 'e Einrichtung des Forfchungsratcs dient
der Planung und Zusammenfassung

J ?r verfügbaren Kräfte , beseitigt aber
die bisher aus dem Gebiet der For -

M «g bestehenden Stellen und deren Ver -
waltung .

damit auch nicht neben den bisheri -
- teilen eine weitere Organisation ins

!tn
Cl1 gerufen werden . Auster dem Präsiden -

!»> seinem Stellvertreter besteht der For -
ans dem Geschäftsführer der Ver -

^ Ung. einem Rechtsbeirat und besonders zu

l

berufenden sachverständigen Wissenschaftlern
als Leitern der einzelnen Fachgliedernngen ,
die im Forschungsrat gebildet werden sollen .

Der gerechten planmästigen Verteilung der
Mittel auf die einzelnen Fachgebiete dient der
Hauptbeirat , der aus den Organen des For -
schungSrates und dem Präsidenten der beut -
schen Gemeinschaft zur Erhaltung und Förde -
rnng der Forschung ( Deutsche Forschungs¬
gemeinschaft ) besteht . Der Forschungsrat stellt
ein begutachtendes und entscheidendes Gre -
mium dar , sür das eine eigene organisatorische
Untergliederung nicht bestellt wird .

Die verwaltungsmäßigen Arbeiten werden
durch die Einrichtungen der Deutschen For -
schnngsgemeinschast durchgeführt , deren stell -

vertretender Präsident gleichzeitig Geschäfts -
sührer der Verwaltung des Forschungsrates
ist . Die von der Deutschen Forschungsgemein -
schast berufenen Einzelberater sind für den
Arbeitsbereich der Aufgaben des Forschungs -
rates dessen Mitarbeiter und Sachbearbeiter ..

Durch die Bildung des Forschungsrates wird
daher Gestalt und Ausgabe der Deutschs « For -
schnngsgemeinschast nicht berührt . Vielmehr
ist sür ei « sinnvolles Zusammenarbeiten ge-
sorgt . Der Forschungsrat wird auf dem Ge -
biete der Ausgaben , die der Führer im
Vierjahrespla « der deutschen Wis -
senschast und Forschung gestellt hat , rich -
tnngweisend u nd bestimmend ein -
wirken .

Der Velgierkönig in London /
# London , 22. März

Der König der Belgier traf amMon -
tagnachmittag in London ein . Er wnrde aus
dem Bahnhof vom Oberkämmerer des Königs ,
Lord Bromer , im Namen König Ge »
org VI . willkommen geheißen nnd begab sich
hierauf in die belgische Botschaft .

*
Der König der Belgier , der auch sonst ein

häufiger Gast in der englischen Hauptstadt ist .
tritt diesmal offiziell als Staatsoberhaupt
auf , um mit den Leitern der englischen Politik
Fühlung zu nehmen . König Leopold hat be -
kanntlich im Herbst letzten Jahres durch seine
Rede im belgischen Staatsrat der answär -
tigen Politik seines Landes jene neue , auf -
sehenerregeude Richtung gewiesen , die in
den Verhandlungen über den Westpakt das
Problem Belgien in ganz neuer Form stellte .
Zu erinnern ist ferner daran , daß die kürzlich
in London überreichten Antwortnoten Deutsch -
lands und Italiens auf eine englische Anfrage
vom November letzten Jahres über die Stel -
lung zum Westpakt von der Voraussetzung
ausgehen , dast Belgien künftig , entsprechend
jener königlichen Kundgebung und der mehr -
fachen Bekräftigungen durch verantwortliche
belgische Minister , nicht mehr wie im alten
Locarnovertrag neben den beteiligten Groß -
mächten eine Garantie für die westlichen
Grenzen zu übernehmen , sondern lediglich

seine eigene Unverletzlichkeit und Sicherheit
durch die anderen daran interessierten Staa -
ten garantiert zu sehen wünscht .

Wie gemeldet , liegen in Paris und London
erhebliche Widerstände dagegen vor . Frank -
reich , das die berühmte Maginot - Linie zu -
nächst nur bis zur belgischen Grenze gebaut
hat , nahm es als selbstverständlich an , daß
Belgien im Falle eines westeuropäischen Krie -
ges nicht neutral bleiben , sondern an seiner
Seite kämpfen werde . Englands Grenze soll
aber nach dem bekannten Ausspruch Baldwins
„am Rhein liegen " . Deshalb setzen London
und Paris alles daran , Belgien von einer
wirklichen Neutralität abzubringen .

Es wäre verfrüht , Mutmaßungen über das
Ergebnis dieser Bemühungen und über den
Ausgang der Londoner Verhandlungen anzn -
stellen . Sie werden auf der einen Seite ab -
hängen von dem Maß der Fertigkeit , mit der
Belgien an seiner in der königlichen Knud -
gebung ausgedrückten neuen Politik festhalten
wird , auf der andern Seite von dem Mast und
der Art , wie England seine vermittelnde Tätig -
keit in dieser Frage aussaht . Erst wenn hier -
über Klarheit geschaffen ist , wird sich beurteilen
lassen , ob für die Frage des Westpakts , für den
Deutschland und Italien in ihren Noten ganz
bestimmte Anschauungen , Voraussetzungen und
Grenzen aufgestellt haben nach den Londoner
Besprechungen noch Aussichten ans eine Eini -
gnng besteht .

^gliederung
des Reichsfinanzministeriums

Nunmehr fünf Abteilungen

?
) : ( Berlin , 22. März

dem Reichsfinanzministerium wird mit -

Aufgaben des Reichsfinanzministeriums
" sich in den letzten Jahren derart erwei -

W ,
°ast die bisherige Abteilung für allge -

iet
' e Finanzpolitik (Abteilung I ) aufgeglie -
werden must . Aus ihr werden drei Ab -

S » ? en geschaffen werden , und zwar Abtei -
tyf rC. sür Reichs - und Länderhaushalte so .
^ Finanzausgleich , Abteilung IV für Be -
sjjx Ä , Ban und Liegenschaften , Abteilung V
W « ° cht , Wirtschaft und internationale Fi -
Uj ^ volitik . Es werden also nach der Neu -
^6tekrun9 im Reichsfinanzministerium fünf
"Hn k flen bestehe » . Außerdem ist im Rah -
Itto, . e* Abteilung II die Stelle eines Ge -
Ith / ' uwekteurs des Zollgrenzschutzes geschas-

worden .

Befugnisse der Verkehrspolizei
erweitert

^ dub . Berlin , 22. März
praktische Erfahrungen über den

.^ " dienst der motorisierten Gendarmerie
cn Reichsautobahuen , den Fernverkehrs -

cj usw . vorliegen , hat der Reichsführer
Chef der deutschen Polizei die Be -

wei (
"c der motorisierten Gendarmerie er -

In einem Runderlaß werden die
' fit Anführer und Offiziere der motorisier -
*» n, . ^ udarm ? rie zu Hilfsbeamten der Staats -
!Seribestellt . Dadurch erhalten die
®VJ ,

r <8en dieser itcucit Polizeiformation
^ ^ " wacht , bei Verkehrsunfällen mit krimi -

Einschlag die erforderlichen Mastnah -
w». wie Festnahme der verdächtigen Per -
W,. Durchsuchung und Beschlagnahme der

n usw . zu treffen.

prager Trinksprüche / ** s,eine en,en" u"6
( ! ) Prag , 22. März

Der rumänische Ministerpräsident Tatarese «
traf am Montagsrüh in Begleitung des Un -
terstaatssekretärs im Rüstungsministerium ,
General Gladz , und des Kabinettschess Sibi -
teanu in Prag ein .

lieber eine erste Unterredung Tatareseus
mit dem Ministerpräsidenten Dr . Hodza wird
mitgeteilt , daß von beiden Seiten die feste
Entschlossenheit betont werde , in jeder Hinsicht
die Leistungsfähigkeit der Gemeinschaft der
Staaten der Kleine » Entente zu stärken .
Ferner wird festgestellt , dast die Vertre -
ter der beiden Regierungen die Lage ihrer
eigenen Staaten wie auch die mitteleuropäische
und europäische überhaupt von den gleichen
Gesichtspunkten betrachten , und daß sich ihre
Anschauungen vollkommen decken . Der Fra -
genkomplex wird noch weiter besprochen .

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Hodza betonte « ach einem Bericht des Pra -
ger Preßbüros in einem Trinkspruch n . a . , daß

die Achse Verlin - Rom
die Zusammenarbeit der Staate » der Kleinen
Entente sich bereits z« r Funktion eines ein -
heitlichen regionalen Organismus
mit einheitliche » Methoden in der
auswärtige « Politik und mit gemeinsamer
Verantwortlichkeit gesteigert habe .

Tie Kleine Entente sei bereit , aktiv zum
Ausbau der Zusammenarbeit der D o n a n -
st a a t e n beizutragen . Sie solle aus der gan -
zen breite » Grundlage der gegenseitigen nnd
gemeinsame « Interesse » erfolge » und werde
weitere Möglichkeiten zum Aufbau „korrekter
Beziehungen mit Italien und Deutsch -
l a « 6 " gewähren . Wir sind überzeugt , sagte
Hodza , daß die Bedeutung Mitteleuropas und
seiner Stellung bald von allen richtig gewer -
tet werden wird , die Wege zur Sicherung des
Friedens suchen.

Ministerpräsident Tataresen betonte in sei-
nein Trinkspruch besonders , daß sich die Kleine
Entente ebenso nachdrücklich für den Friede »
wie sür die Unverletzlichkeit ihrer Grenzen
einsetze .

Der Führer und Reichskanzler hat Oberst -
lentnant der (»endarmerie Winkler beim
Stabe des Ehess der Ordnungspolizei zum
Oberst der Gendarmerie befördert .

ch
Die Einnahmen des Reiches an Steuern ,

Zöllen und anderen Abgaben betrugen sin
Millionen Reichsmark ) im Februar 1987 zu¬
sammen 779,0 ( 1986: 695,9) , i« der Zeit vom
1 . April 1936 bis 28. Februar 1937 ( 1 . April
1985 bis 29 . Februar 1986) 10 881,9 (8746,2) .

*
* Im Interesse der notwendigen Vorrats -

Haltung an Roggen muß Roggen von jetzt ab
mindestens zu rund 80 v . H . ausgemahlen
werde «.

*
Am Montag haben i» Berlin die deutsch-

schweizerischen Verhandlungen über eine Neu¬
regelung des Zahlungsverkehrs begonnen . Di «

deutsche Delegation steht nnter Leitung des
Ministerialdirektors H . Wohltat . Die schwei¬
zerische Delegation wird von Minister Stncki
geführt . . *

Der österreichische Buudespräsideut Miklaö
wird iui Laufe des Frühjahrs in Erwiderung
des Wiener Besuches des Reichsverweferö
Admiral von Horthy zum Gegenbesuch nach
Budapest kommen .

*
Eine polnische Verordnung führt für den weft -

lichen Teil der Halbinsel Hela eine Fülle von
Rechtsbeschränknngen ein und macht Heia zn
einem militärischen Sperrgebiet .

*
Mussolini nahm an Bord des Kreuzers

„Pola " aus der Höhe von Sizilien am Montag
nach Mschlnß der Flottenübungen eine Parade
ab. Danach fuhr er nach Gaeta « nd von dort
nach Rom .

Deutschland und England
Auch wir wollen leben ?

Im Grunde glaubt jeder Brite daran , daß
die ganze Welt seiner Nation gehört . Die
Aepfcl , die an dem Apfelbaum hängen , sind
eigentlich alle nur für England da . Und ledig -

lich von Englands Wohlwollen hängt es ab ,
ob auch noch andere hie und da einmal einen
Apfel bekommen dürfen .

Im 17 . Jahrhundert , zur Zeit des Puri -
tanismus ( Eromwell ) , hat sich in England
die Ueberzeugung entwickelt , daß man „ das
auserwählte Volk Gottes " sei . und daß Reich -
turn , Macht und Ansehen der sichtbare Beweis
dafür sind , daß Gott es mit einem gut ineint .
Und da die Geschichte Englands seit dem
17 . Jahrhundert nichts anderes ist als ein
unerhörter Aufstieg zu immer neuer Macht
und zu immer neuem Reichtum , empfing
jener pharisäische Gedanke immer neue Nah -

rung .
Nicht umsonst schulten sich die Puritaner

am Geist des Alten Testaments . Und mit
diesem Geist haben sie und mit ihnen das
ganze Volk , die ganze Nation den Glauben
der Israeliten übernommen , daß Gott ein
Volk auserwählt , um ihm die Herrschast über
die Welt zu übertragen .

Und jahrhundertelang ^ hat die britische
Staatsknnst , die in der Stunde der Not die
ungeheuren materiellen Reserven des Reiches
aufs rücksichtsloseste auszunutzen verstand ,
dafür gesorgt , daß diejenigen Mächte , die nach
den Früchten des Apfelbaums greifen wollten ,
zurückgedrängt wurden. Um das Jahr IM
gab es nur noch eine Großmacht , die von Ena -
land als Empire zu fürchten war . nämlich
das Rußland der Zaren . Das Bündnis mit
Japan vom Jahre 1902 schuf das Werkzeug ,
um auch diesen Rivalen in den Hintergrund
zu drücken : im Vertrauen ans jenes Bündnis ,
auf wohlwollende Neutralität Englands , die
völlig ausreichte , um das nach Petersburg
neigende Frankreich gleichfalls zn einer neu -
tralen Haltung zu zwingen , hat Japan dann
im Jahre 1904 den Waffengang mit den Rüs¬
sen gewagt und sie besiegt . Die russische Ge -
fahr war damit so gut wie gebannt : denn das
nach dem Siege gewaltig anfstrebende Japan ,
das zunächst weiterhin mit England verbün -
det blieb , hielt politisch die Kräfte Rußlands
in Schach .

Bald aber galt es für England , noch eine
andere Großmacht, nämlich Deutschland, , zu-
rückzudrängen . Verlangte dock? anch sie ibren
Platz an der Sonne : es kam zum Weltkrieg .
Er brachte den Sieg der Alliierten . Aber er
brachte gleichzeitig auch eine neue Verteilung
der politischen Machtverhältnisse auf der Erde,
eine Verteilung , die es England nicht mehr
erlaubte, vom Apfelbaum auch weiterbin jede
Frucht für sich zu pflücken . Nordamerika stand
auf einmal finanziell und mit seiner Rüstung
zur See ebenbürtig neben England , lind Ja -
pan erstarkte wirtschaftlich und durch feine
Expansionspolitik auf dem asiatischen Fest -
lande zu einer Macht , die sich nicht* mehr als
Werkzeug britischer Staatsknnst gebrauchen
ließ . Wenn das durch den Weltkrieg pbm

'io -
logisch so arg geschwächte England , das zudem
mit seiner Abrüstungsideologie diese Schwäche
noch vermehrte , die gewohnte Rolle einiger -
maßen weiterspielen wollte , mußte es einen
Kompagnon ins Geschäft ausnehmen' und das
war Frankreich .

Mit Frankreich im Bunde brauchte Eng -
land nichts zu fürchten , zumal feststand , daß
bei jeder ernsthaften Verwicklung in Asien
Großbritannien nnd Holland gemeinsam gegen
den gemeinsamen Gegner operieren würden .
Als sich dann aber wieder das Bild durch das
Emporkommen Deutschlands etwas zuungün -
sten der übersteigerten Machtansprüche Eng -
lands veränderte , als Frankreichs Bedeutung
durch Deutschlands Wiedererstarken vermin -
dert erschien, griff die britische Staatsknnst
bedenkenlos nach Moskau und verschaffte sich
dort eine Art besonderer Rückendeckung . Na -
türlich wußte man in London , daß Sowjet -
rußland von der freundlichen Haltung Eng¬
lands nur entzückt sein konnte . Oesfnete sie
doch der Sowjetunion den Weg nach Gens !

Die Schwierigkeit der britischen Staats -
kunst besteht in der Aufgabe , sich auch heute
noch den Genuß wenn auch nicht all.er , so doch
wenigstens der meisten Früchte des Apfel -
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baums zu sichern . Weltpolitisch gesehen wird ,
da Nordamerika immer als eine befreundete
Macht gelten wird , nur Japan derjenige der
drei Staaten sein , denen England ein paar
Aepfel abzugeben hat . Was Japan und Jta -
lien betrifft , so hat sich Großbritannien , wenn
auch knurrend , damit abgefunden , daß diese
beiden Mächte auch etwas von dem Segen der
Erde haben wollen . Was Deutschland betrifft ,
kann man sich in London anscheinend noch
immer nicht an den gleichen Gedanken ge -
wohnen .

Wie erstaunlich groß hier das Maß der Un -
Vernunft ist , erkennen wir gerade aus solchen
Artikeln wie denen , die jetzt wieder Garvin
im „Observer " veröffentlicht hat . Garvin
weiß natürlich ganz genau , daß die von ihm
entwickelten vernünftigen Gedanken (man
müsse auch Deutschland leben lassen, zumal es
als Bollwerk ge^ en den Bolschewismus not -
wendig sei , und man müsse die deutsche Hal -
tung in Sachen des französisch- sowjetrussischen
Beistandspaktes und in Sachen der Kolonial -
sorderung verstehen ) , daß solche Gedanken
eben nicht die Politik des Auswärtigen Amts
in London beherrschen, daß also erst eine bes-
sere Einsicht in Downing Street Oberhand
gewinnen müßte , bevor es zu einer echten
Verständigung zwischenDeutschland und Groß -
britannien kommt.

England und die ganze Welt ist sich gewiß
nicht im unklaren darüber , daß wir diese Ver -
ständignng nach wie vor herbeiwünschen . Wir
haben bereits Opfer dafür gebracht , indem
wir uns in dem bekannten Flottenvertrag c
eine Stärkeziffer festlegten , die wahrlich die
Briten jeder Sorge unsertwegen enthebt .
Aber wir sehen die britische Geistesverfassung
vor uns , wie sie nun einmal ist . Wir sehen
den Apfelbaum und dahinter England stehen,
das auch heute noch möglichst alles für sich
haben will . Und wir fühlen immer nachhal -
tiger , wie schwer es ist . sich mit jemanden zu
verständigen , der g ?wohnt ist . mit Ansprüchen
aufzutreten , die dem andern knapp das Leben
lassen.

Daß die britische Vernunft fähig ist, einen
gesunden Gedanken aufzunehmen , zeigt uns
der publizistische Kampf , den Garvin führt .
Denn dieser Mann ist Brite vom Scheitel bis
zu«. Sohle . Was aber er zu erkennen vermag ,
das sollten die verantwortlichen Staatsmän -
ner Großbritanniens schließlich auch begreifen
können ! « KT »

StaatsbegräbnisfürGeneraloberst
Graf von Botbmer

) : ( München , 22 . März
~i>er im 85 . Lebensjahre verstorbene Gene¬

raloberst Felix Gras von Bothmer wurde am
Montagvormittag mit hoben militärischen
Ehren im Rahmen eines Staatsbegräbnisses
zur letzten Ruhe geleitet .

Die Feier begann mit einer Gedenkstunde
im Hof der Prinz -Arnulf -Kaserne in der Tür -
kenstraße , wo der Sarg aufgebahrt war . Nach
einem feierlichen Choral würdigte der Kom -
mandierende General des VII . Armeekorps ,
General der Artillerie von Reichenau , die Per -
sönlichkeit und die Taten des hervorragenden
Armeeführers aus dem großen Kriege . Unter
den Klängen vom „ Guten Kameraden " senkten
sich die Degen der Offiziere . Die Ehrenfor -
mationcn präsentierten das Gewehr . Dann
folgten die Kranzniederlegungen , darunter
auch einer dnrch den ungarischen und den
österreichischen Generalkonsul . Von der nahen
Markuskirche läuteten die Glocken , als die
Lafette dnrch die Straßen der Hauptstadt der
Bewegung zur letzten Ruhestätte fuhr .

Im Ostfriedhof hatte sich eine große Zabl
von Trauergästen , unter denen besonders die

Generalität des Heeres stark vertreten war ,
eingefunden . Dort erschien auch der Reichs -
kriegsminister Generalfeldmarschall von Blom -
berg , dem der Kommandierende General des
7 . Armeekorps , General der Artillerie von
Reichenau , Vieldung machte . Der Generalfeld -
Marschall legte seinen Kranz nieder und salu -
tierte vor dem Sarg mit erhobenem Marschall -
stab . Die Salutkompanie gab drei Ehren -
salven ab . Darauf stimmte die Kapelle den
Bayerischen Präsentiermarsch an . Damit hatte
die Trauerfeier ihr Ende erreicht .

In der Halle des Krematoriums versammel -
ten sich dann mit Reichsstatthalter General
Ritter von Epp zahlreiche hohe Offiziere der
alten Armee . Nach der Einsegnung der Leiche
durch den evangelischen Geistlichen erfolgten
Kranzniederlegungen unter Ansprachen , in
denen die Verdienste des Generalobersten in
Krieg und Frieden gewürdigt wurden .

Zuschlagfreie Oster-Schnellzüge
Um die Pünktlichkeit im Osterreiseverkehr

zu verbessern , werden Sonderschnellzüge gesah -
ren , die aus O - Zug - Wagen gebildet werden und
Speisewagen führen und zufchlagsrei sind . Uns
interessieren die Züge :

D 344 Berlin —Frankfurt a . M —Karlsruhe
lBerlin Anhalter Bahnhof ab 14 .17 , Frankfurt
a . M . an 21 .57 Uhr , Karlsruhe an 24 Uhr ) ,
am 23., 24. , 25.. 2g .. 3V . und 31. März .

D 103 Karlsruhe —Frankfurt a . M —Berlin
lKarlsruhe ab 7.40 Uhr , Frankfurt a . M . ab
10 .08 Uhr , Berlin Anhalter Bahnhof an 17 .56
Uhr ) , am 23 ., 24.. 25.. 2« . . 30. und 31 . März .

Der Oberbefehlshaber des Gruppenkom -
mandos I» lveneral der Infanterie Gerd von
Rnndstedt , feierte am Montag sein 4Sjähriges
Militärjubiläum .

Ein antikommumstischer Weltkongreß
Tribunal zur Aburteilung der bolschewistischen Weltverschwörer

O Neuyork , 22 . März
Der Schwede Nils von Bahr , der zum

Generalsekretär des Organisationsbüros für
den ersten antikommunistischen Weltkongreß
bestellt wurde , hat der Associated Preß Erklä -
rungen über die B o r b e r e i t u n g und Durch -
führung dieses Kongresses gegeben , dessen T a -
gungsort noch nicht bestimmt ist, der
aber ei « Tribunal znr Aburteilung
der roten Weltverschwör er werden
und einen wirkungsvollen Abwehrkamps
aller Völker in die Wege leiten soll .

In der Erklärung wird mitgeteilt , daß auf
Anregung zahlreicher antikommunistischer Or -
ganisationen verschiedener Länder im letzten
Herbst eine vertrauliche antikommunistische
Konferenz zustande kam , an der 44 Vertreter
aus 20 Ländern und drei Erdteilen teilnahmen .
Tie Delegierten trugen in einzelnen Fällen
offiziösen Charakter , im übrigen waren es Be -
vollmächtigte von antikommunistischen Vereini -
gungcn . Genannt seien beispielsweise die „En -
tente Internationale contre la Jllieme Inter -
nationale " in Genf , das „Institut zur wissen -
schaftlichen Erforschung des Kommunismus " in
Warschau und der Gesamtverband deutscher
antikommnnistischer Vereinigungen e .V . „Anti -
komintern " in Berlin .

Auf der Konferenz , die insgesamt eine Woche
in Anspruch nahm , wurde die seit dem VII .
Weltkongreß in Moskau verstärkte Wühlarbeit
der Komintern in den verschiedenen Ländern
klargelegt , und die Konferenz beschloß , sich als
Initiativgruppe zur Durchführung eines anti -
kommunistischen Weltkongresses zu betrachten ,
der dem geistigen Kampf aegen den roten Welt -
feind in aller Öffentlichkeit einen neuen und
starken Impuls verleihen soll . Es wurde ser -
ner ein internationale ? Büro einaesetzt . Zum
Generalsekretär wurde Niks von Bahr bestellt .
Das Büro tritt von Zeit zu Zeit in verschiede -
nen Ländern zusammen . Die erforderlichen
Mittel werden von den Organisationen durch
entsprechende Beiträge gesichert .

Als vorbereitende Arbeit soll eine auf brei -
tefter Grundlage organisierte Aufklärungs -
tätigkeit durch Bücher , Broschüren , Vorträge ,
Ausstellungen , Filme usw . geleistet werden .
Das Büro dient als eine Art von Clearing -
stelle , wo das Material uud die Erfahrungen
der verschiedenen nationalen Kampforgani -
sationen gesichtet und zum Austausch gebracht
iverdeu sollen . Das Büro betrachtet sich hierbei
lediglich als ein vermittelndes Glied und denkt
nicht im entferntesten daran , sich direkt oder in -
direkt in die inneren Angelegenheiten der ein -
Seinen Länder einzumischen . Jedes Land ord -
net diese Angelegenheit nach eigenem Ermessen ,
nach der eigenen Tradition und mit Rücksicht
auf die eigenen Verhältnisse . So muß auch der
Kampf gegen den Kommunismus in den ein -

zelnen Ländern individuell und verschieden -
artig geführt werden . Das hindert jedoch nicht
eine ebenso freie wie enge Zusammenarbeit
uud gegenseitige Förderung der antikommu -
nistischen Aufklärungsarbeit .

Die kommunistifch -bolschewiftifchen Lehren
stnd ein Gift , das den Staatskörper , in de »
es eindringt , anfznlockern und schließlich
zu zerstören droht . Es gilt daher , die Wir -
knng dieses Giftes zu erforschen nnd zu
paralysieren . Mittel und Wege z« finden ,
wie man sich rechtzeitig dagegen schützen

kann .
Dies bildet sozusagen die erste Etappe un -

serer Tätigkeit zur Vorbereitung des Kon -
gresses , bei der wir gegenseitig Fühlung neh -
men .

Die zweite Etappe besteht darin , den Ersten
Antikommunistischen Weltkongreß unmittelbar
und konkret vorzubereiten . Wann und wo
dieser Konareß stattfinden soll , steht noch nicht
fest . Die Beteiligung an ihm muß so um -
fassend sein , daß er wirklich die Weltmeinun »
und deren Protest gegen die Umstnrzarbeit
der Komintern eindeutig zum Ausdruck bringt .

Der Kongreß soll das Tribunal werden ,
vor dem die bolschewistischen Weltverschwö -
rer abgeurteilt werden ; er soll den Weg
weisen nnd die Bahn freimachen für einen

wahrhaft wirkungsvollen Abwehrkampf .
Somit bildet der Weltkongreß selbst den Auf -
takt zur dritten Etappe , zu einer immer um -
sassenderen internationalen Zusammenarbeit
im Kampfe gegen den BolfchewismnS . soweit
es sich um seine Zersetzuugs - oder Wühlarbeit
außerhalb der Grenzen der Sowjetunion han -
delt . Es kann in diesem Kampfe nur ein Ent -
weder - Oder , nur ein ftiir oder ein Wider
geben . Wer da glaubt , daß dieser Kampf
durch ein Kompromiß beigelegt iverden könnte ,
der kennt nicht das weltrevolutionäre und kri -
minelle Wesen des Bolschewismus . Wer sich
hier einer Täuschung hingibt , wird selber zum
unfreiwilligen Wegbereiter und Steiabügel -
Halter des Bolschewismus . Dieser Stand -
punkt einer beauemeu „Neutralität " muß vor
allen Dingen überwunden werben , wenn die
Welt wieder gesunden soll .

Der Kamps , um den es sich handelt , ist kei-
neswegs , wie man es manchmal darzustellen
versucht , ein Kampf zwischen zwei Ideologien .
**3 ist vielmehr ein Kamps gegen Z e r -
? >' tzung , Gottlosigkeit , Terror und
lt m stürz , gegen Bürgerkrieg und
roten Imperialismus — ein Kamps
sür Glauben , Ordnung und Recht ,
Gerechtigkeit , Verständigung und
Frieden . Das stnd die Ideale , denen wir
bei unserem Kampfe gegen den Bolschewismus
zu dienen bestrebt sein wollen .

Die Ursache der Katastrophe
von Reiv -London

Die Schulleitung stahl Gas — 42k Todesops "

0 Neuyork , 82 . M «ri
William Shaw , der Direktor der dnr

eine Gasexplosion zerstörten Schule
New - London hat vor dem Untersuch « '»',
gericht ein sensationelles Gest « » '

n i s abgelegt , das die Ursache dieser
strophe völlig klärt . Der Direktor erkläre

daß die Schulleitung , in der Absicht, die
Heizkosten zu seukeu , Gasrohre einer Prt «
vatgesellschast , die unter dem Schnlgebänoc
verlaufen , anzapfen ließ uud auf
Weise uud ohne Wissen der Privatgesell¬

schaft deren Heizgas bezog .
Shaw , dessen eigener Sohn bei der A

plosion getötet wurde , gab zu , daß med»
Sachverständige ihn vor dem gesährli « ^
Gas gewarnt hätten , und daß außerdem <•>»
große Anzahl der Ga sl ei t n n g sr
ohne Abzugsventile waren nnd e>n >°
im Mauerwerk der Wände endete « , so
also « « dichte Gasleitungen
emporgestiegene Gase die Ursache
Unglücks waren . Inzwischen ist festgestc
worden , daß ein Funken von einem eleu
schen Schalter die Gase zur Entzünd « »«
brachte . , .

Der Schuldirektor ist nach seinem Ge ^a «
^

nis völlig zusammengebrochen . Eine s»^
herausgegebene Mitteilung besagt , daß
Menschen bei dem Unglück ums Lebe» 8
kommen stnd.

Englischer Dampser verbrannt

# London , 22. Mali
^

Unweit von Liv erpool ereignete sich an
des Frachtschiffes „Marie Möller " eine
ston , die sofort einen Brand auslöste .
Schiff , das sofort Hilfssignale aussam 1 '

mußte nach ergebnislosem Versuch , das Fe »
zu bekämpfen , von der Besatzung verlan
nnd ausgegeben werden . Tie gesamte Ma >L
schast, bestehend aus 72 Mann , konnte
werden . Das Schiff ist in Leith iSchottlan
beheimatet und 4877 Tonnen groß .

ßejte Macbrichten
Hochwasser auf der Baar

blb . Donaueschiuge « , 22. Mali
Die anhaltenden Regengüsse haben ein

maliges Austeigen der Brigach und D ««
({

verursacht . Seit Samstag steht das •
Gebiet zwischen Villinge « und DonaueM « !'
erneut unter Wasser , ebenso sind die Nt c
rungen zwischen Gutmadingen und GeUW j
überschwemmt . In Geisingen selbst reimt °
Wasser wieder an die ersten Hänser der SV
heran . Auch in Hintschingen und Zrwvs ^
sind die an der Donau liegenden Häuser v
Wasser umflutet . ^

Am Sonntagnachmittag ging über
efchiugen und die Baar ein heftiges Ge « >' ^
nieder , das von starkem Hagelschlag begU
war . Auch das obere Donautal melöet 1*
kes Hochwasser . Die Wiesen zwischen L? »

^
Sigmaringen — Sigmaringen - Dorf g
einem einzigen See . Die Stadt Sigmars „
ist vom Wasser umspült , das zum Teil J ®
in einige Straßen der Stadt gedrungen

Neue Generalintendanten in Düsseldorl £
Stuttgart . Reichsminister Dr . Goebbels
«Tätigte den Generalintendanten P >'^ ^ -
Otto Krauß , Stuttgart , als GeneraliuttM ^
ten der städtischen Bühnen in Düsseldorf '
den Generalintendanten Gustav
Schwerin , als Generalintendanten der &
tembergischen Staatstheater in Stuttgart

Ii . Mm . Zeitgenössisches Msiffest
Nach dem , was das Moderne betraf , nicht

so recht von wirklich lebendig - musikalischem
Geschehen erfüllten zweiten Konzertabend
brachte der Samstag dann das allseits schon
deshalb mit großer Spannung erwartete
Ballettereignis , weil Baden - Baden damit sei-
nem bisher vorwiegend instrumentalen Pro -
gramm etwas Neues zufügte . Der Versuch
ging freilich ohne sonderliche Ueberraschung
vor sich, insofern zwar znr Lösung der jewei -
ligen Ausgabe sehr geeignete Komponisten ge -
wonnen waren , deren Ausführung aber selbst
doch an einigen gefährlichen Riffen vorbei -
gesteuert werden mußte . Als erstes kam eine
von Gerhard Frommel nach dem bekannten
Goethestoss «Der Gott und die Bajadere " ge-
formte Tanzlegend « ( in zwei Bildern ) zur
Darstellung . Auch bei diesem , übrigens aus
Karlsruhe stammenden Tonsetzer fesselte das
Durchschimmern einer einfallsreichen Musiker -
persönlichkeit stärker gegen früher , und zwei -
fellos verfehlten die neuzeitlich eingesetzten
Orchesteresfekte keineswegs ihre Wirkung aus
die Hörer , wie ihm überhaupt das für den
heißen Boden der Pantomime unerläßliche
Element der Stimmungsmalerei weit -
gehend mitgegeben scheint . Merkwürdig in -
dessen , daß den so wichtigen Zwischenspielen ,
die erst die Liebesvereinigung des Gottes nnd
bes Freudenmädchens , nnd dann die Läute -
ruug der Bajadere schildern sollen , fast völlig
der Nerv für die innere Dynamik und kon -
zentrierte Dramatik fehlt , daß auch gegen
Schluß statt verdichtete Bildkrast sich der Kom -
pouist mit seiner exotisch verschlungenen Or -
namentik mehr auf das Auskosten eines änße -
ren Wohlklanges beschränkt . An zweiter
Stelle folgte von Hermann Reutter , der ja
schon genugsam erwiesen hat , daß er sogar den

Baden-
Baden

großen Opernapparat beherrscht , das drei -
bildrige Tanzspiel „Die Kirmes von Delst " ,
ein nnverkrampftes , ganz der natürlichen
Tanzfrende entsprungenes Werk , das 'dement -
sprechend mit seinen stilvoll holländischen
Trachten rasch Wirkung übt , aber letzten
Endes auch nicht gerade originell anmutet .
Aus einem größeren Theater zudem , wo die
Bühneneinrichtung nicht soviel Kopfzerbrechen
macht , wird es gleichwohl stets regster Anteil -
nähme sicher sein . Die Uraufführung beider
Ballette «ehielt noch einen repräsentativen
Akzent durch die Mitwirkung von Sonja
Korty und Louise Autin <Kgl . Flämische Oper ,
Antwerpen ) in den tragenden Tanzrollen ,
zwei hervorragenden Vertreterinnen der alten
Ballettschule , die vor allem aber dem indischen
Kultspiel an stilsordernder Eigenart mancher -
lei schuldig blieben . Doch das Hanptangen -
merk des ausverkauften Hauses richtete sich ja
in diesem Fall besonders ans die Musik , nnd
so gab es beidemal herzlichen Beifall , den
neben der Tänzerschar <u . a . noch Heinz De -
nies , Mainz , uud die Tanzgruppe der Städt .
Bühnen Frankfurt ) auch Ludwig Sievert
iDekoration und Kostüme ) sowie Dr . W . Jo -
kich iRegie ) entgegennehmen konnten .

Das ausschließlich der Kammermusik voxbe -
halteue Souutagmorgenkonzert lim kleinen
Theater ) begann mit einem klar und verstän -
dig gegliederten C -Dur - Streichquartett des
Max - Trapp - Schülers Johannes Przechowski ,
das mit dem künstlerischen Ernst und der Auf -
richtigkeit der Gesinnung nur noch etwas
mehr Tiefe des musikalischen Gedankengutes
verbinden sollte . Josef Ingenbrand hingegen ,
für dessen Streichquartett jWerk 28) sich das
Stroß -Ouartett am Schluß der Vortragsfolge
unter recht erfreulichen Anzeichen einsetzte , zielt

von vornherein auf eine auch außerhalb der
Fachkreise sofort ansprechende Schreibweise ,
daß dafür das Wort ,/Tpielmusik " nicht übel
gewählt dünkt . Ein die Höflichkeitsformen
weit übersteigender Applaus lohnte mit Recht
des ferneren die beiden Schweizer Jnter -
Preten lFritz Hirt , Basel , und Franz Joses
Hirt , Bern ) , die ein Duo für Violine und Kla -
vier ihres Landsmannes Edward Staempsll
außerordentlich eindrucksstark vorführten . Nach
diesen , nm geistreiche Wendungen keinen
Augenblick verlegenen vier Sätzen war die
Beifallsfreude kaum abgeschwächt bei den zwei
Klavierwerken des Finnen Vrjö Kilpinen , der
bisher vorab sich als Liederkomponist in
Deutschland bekannt gemacht hat . Besonders
eine Suite lWerk 8g ) offenbarte seine glück -
liche , ungemein vielfältige Eigenart . Eine
Spielerin von Format und völlig über der
Sache stehender technischer wie musikalischer
Sicherheit war ihm Margaret Kilpinen iHel -
fiugfors ) .

Das III . Lrchesterkouzert eröffnete Kurt
Atterberg mit einer Suite zu Shakespeares
„Sturm "

, die es erneut verstehen ließ , warum
dieser junge Schwede bei uns so viele eifrige
Verkünder gefunden hat : denn er ist ein gro -
ßer Könner und sehr geschmackvoll , seine spuk -
Haft dahinhnschenden Sätze bereiten ob ihrer
gewählten Sprache nicht bloß momentanes
Interesse . Helläugig , nach gutem Vorbild ent -
worsen und ohne jede Problematik kam dar -
auf der Deutsche Karl Schäfer mit einer Suite
für Violine und .Kammerorchester daher , einer
gediegenen Satzarbeit , die weiß , wieviel auch
sehr von der richtigen Ausnutzung des Solo -
instrumentes ( Maria Neuß , Berlin ) abhängt .
Es ist das ein elementares Musizieren , das in
seinem Instinkt für die Proportionen der Zeit -
maße gar nicht Max Trapp so fernsteht , der
mit seiner fünften Sinfonie lWerk 33 ) das
Fest austönend beschloß . Gewiß , man könnte
seinem weitausholenden Charakter wohl nach -
sagen , daß er mitunter länger und gewich¬

tiger schwelgt , als es die geistige und
tische Substanz eigentlich verträgt , aber » f
spürt doch den Strom organische ^
uud eine nirgends mehr in Stilwiderip '
sich verstrickende Energie . Zuvor hörte
außerdem von dem Italiener Alfredo ^ -m «
ein heroisch gestimmtes Marschstück , dem
um der Hebung und Bereicherung der £
konzertmusik willen ein besonderer Plav
bührt und das auch in seiner eigenartige " j,
setznng lHolzbläser , Blechbläser , Schlag ?^ »
Klavier und Kontrabässe ) stark vom Uet" ^
abweicht . Eindringlicher jedoch wirkte
Ungarn Bela Bartök „ Musik für
instrnmente , Schlagzeug nnd Celesta "

, c >" '

beit , die zwar durch das Filter eines ^
den und organisierenden Verstandes geg« ^
ist , aber in ihrer Farbgebung nnd in
Farbwert ein wunderbares Spannung
hältnis wahrt . Unheimlich geradezu das
blühen und Absterben einer Melodie irn „n
Andante , Meisterstücke der Klangregie ,
die Allegro -Sätze und von kraftvollster
tur nochmals das Finale , in dem fl® n,af
alte , erfahrene Rhythmiker meldet .
bewegte Architektur von idealem
und höchstem Gleichgewicht , das war
die sich selbst ihre Verwirklichung baute ,
Meisterleistuug des Orchesters überdies . pjcf
iu diesen an Arbeit wahrlich nicht arme " u
Tagen unter Herbert Albert ein Letzte (e,
und sogar den Feinschmecker restlos beg ^ '

Hans S -dor

Der Präsident der Reichsmusikkaminer . ^
Dr . Peter Naabe , sandte folgendes Telegr jj-
„ Herzlichst dankend für die freundliche ^ je»
ßuug , beglückwünsche ich die Veranstalte -
Leiter und die Mitwirkenden des SWj '
und danke ihnen im Namen der Reiw - . ^ sie
kammer für die wertvolle Förderung, , ffc»
durch ihre künstlerischen Taten dem
der lebenden Komponisten - Generation
angedeihen lassen."
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Ein Speziilpolizeikorps von 600 Mann rettet Amerika . » Aus den Akten von Edgar Hoovers „ G - men ".
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"Das ist ein Fall für Washington !"
Stunde später saßen öie Herren Noung

° saunders vor dem Neunorker Polizei -
ifrt r ' *, em ^ e ihre beiden Briefe , die von
Iai.l

C n H ^ud geschrieben und sast gleich -
waren , vorwiesen ,

schließlich sagte ihnen der Polizeidirektor :
..Gentlemen , dieser Fall erscheint mir schwer -

^ igcnd genug , um ihn in die Hände der
^ « en zu legen !"

ü/ ^r Bankier Ionng fragte : „Also Sie halten
^ UUt Ihren Beamten hierfür nicht zustän -

,.
^ er Polizeigewaltige Neuyorks lächelte , als

»j. erwiderte : „Mister Noung , denken Sie an
Lindbergh - Affäre , die die ganze Welt er -

Mtterte . — Was meinen Sie , was die Presse
>„ . einen Lärm schlagen würde , wenn Ihre
6

°
. . r tatsächlich entführt würde . . . Wir ha -
n letzt in Washington ein Spezialkorps , das

J ! umfassenden Vollmachten ausgerüstet ist,für das — was das Wichtigste ist — keine
ü^ nzen der einzelnen Bundesstaaten der

existieren , die meinen Beamten zum
»^ piel die Fahndung im Staate New Jersey
Möglich machen würden . . ."

i, ''£ un Sie , was Sie für recht erachten "
, warf

J } Mr . Saunders ein . „Nur schützen Sie
»ll S? Töchter . Meine Lucille ist 17 Jahre
ioa f Ieonore Bouug 18 — bedenken Sie , was
tJ mr diese jungen Mädchen bedeuten würde ,

sie in die Hände dieser Banditen sielen !"

^ Daran ist nicht zu denken , meine Herren !™ werde außerdem Ihre Wohnungen bewa -
lassen . Aber von morgen ab werden Be -

jj ' tagte von Washington hier sein , denen Sie
j völlig anvertrauen können . Nur lassen Sie'k die beiden Briefe hier !"

beruhigt verließen die beiden Her -
Noung und Saunders , nach dieser Unter -

,^
°ung das Büro des Neuyorker Polizeidirek -

dringend : National 7117 Washington !"

^ aum waren die beiden Herren gegangen ,
wurde von der Neuyorker Polizeizentrale

J dringendes Gespräch nach dem Haupt -
Urtier Edgar Hoovers , dem Leiter der
,.
" Men in Washington , National 7117 Wa -

' Aawn . angemeldet .
vovver , der über seine 600 G —men eine

j ."«ite Kartei führt , nahm die Behandlung
Falles , der wichtig genug war , selbst in

J - Hand , und die Neuyorker Polizei hatte
.. »ebenensalls nur Hilfsdienste für seine' Ute zu leisten .
!th i Neuyorker Polizei war dies im übri -
JJ durchaus nicht unangenehm , denn die Ber -" 'wortnng im Falle des Mißlingens war zu
ij

" B. als daß sich übereifrige Polizisten nach
Auftrag gerissen hätten .

»Versicherungsagent in privater An-
gelegeuheit . . ."

nächsten Vormittag , kurz nach g Uhr ,
%i

e fich bei dem Bankier Noung ein Ver -
^ " Ungsvertreter Edward Barett von der
î Aorker Alliance mit dem Bemerken , er
Iji

»' « den Herrn Bankier auch noch in einer
>°aten Angelegenheit dringend sprechen .

J «»n »g ließ den Vertreter in sein Arbeits -
"Mer führen und stand einem sehr jovial

' »Hill

( Erich Zander , Archiv , SM.)

Jt , . Dr . Porsche tri Daimler -Benz
^et bekannte Konstrulteur des Auto -Union -" genz , ist jetzt von Daimler -Benz als Mitarbeiter

^ verpslichtet worden .

aussehenden Herrn , Mitte der Vierzig , mit
leicht ergrautem Haar an den Schläfen , gegen -
über .

Nach der ersten Begrüßung meinte der Be -
sucher zum Bankier :

„Mr . Aoung , ich komme nicht , um einen
Versicherungsvertrag mit Ihnen abzuschlie -
ßen , sondern ich bin Beauftragter des Hoover -
schen Spezialkorps aus Washington , das jetzt
Ihren Fall . . . mit dem . . . .Phantom ' be -
arbeitet ."

„Dann hat also unser Polizeidirektor . . . ? "
„ . . . bereits mit Washington gesprochen ,

Mr . Noung . Wollen Sie also bitte sofort
einen Brief an das .Phantom ' schreiben , daß
Sie bereit sind , die 10 000 Dollar für Ihre
Tochter Eleonore zu zahlen ."

Der Bankier war bestürzt .
„Was , ich soll 10 000 Dollar zahlen , Mister

Barett ?"
„Sie brauchen ja gar keine 10 000 Dollar zu

zahlen , Mr . Noung ! Außer diesem Brief , um
den ich Sie jetzt bitte , brauchen Sie überhaupt
nichts mehr zu tun . Alles andere machen
wir !"

„Und meine Tochter Eleonore . . . ? "
„Der wird nicht das Geringste geschehen .

Und — übermorgen wird das .Phantom ' ver -
haftet sein !"

Erleichtert rief der Bankier :
„Das wäre ja wunderbar , Mr . Barett , und

ich wäre endlich diesen Alpdruck los . Die letz-
ten Nächte habe ich fast gar nicht geschlafen . . .
Bei jedem Geräusch , das sich im Hause ver -
nehmen ließ , glaubte ich , die Entführer wären
da und wollten mir mein geliebtes Kind ran -
ben . Vielleicht können Sie sich in das Herz
eines Vaters hineinversetzen . . ."

Mr . Barett lächelte , aber sein Lächeln war
so siegessicher . Von biesem Mann strahlte eine
solche ruhige Kraft aus , daß der Bankier sich
direkt zu ihm hingezogen fühlte und etwas
von der Ruhe des anderen auf ihn selber
überging . Er erwiderte ihm nur ganz kurz :

„Behalten Sie Ihre Tochter auch die nach -
sten Tage noch zu Hause . Sie wird nämlich
auch von einem unserer fähigsten Leute über -
wacht , und übermorgen Nachmittag können
Sie auf meinen Telefonanruf rechnen , der
Ihnen Kenntnis davon gibt , daß sich das . . .
.Phantom ' in . . . sicherem Gewahrsam be -
findet ."

Mit dem Brief des Bankiers verließ Mr .
Barett die Wohnung und ließ einen Vater ein
wenig getröstet über das Schicksal seines Kin -
des zurück .

( Fortsetzung folgt .)

Der Duce zieht in Tripolis ein (Scherl Bilderdienst , M .)
Der Einzug Mussolinis in Tripolis gestaltete sich zu einem wahren Triumphzug . Vor den Mauern der Stadt hatte
Mussolini den Kraftwagen verlassen und ein Pserd bestiegen , um an der Spitze von 2600 Wilstenreitern in ihren
malerischen Uniformen in Tripolis einzuziehen . — Der Duce , vor ihm zwei Wüstenreiter , die das Liltorenbllndel

tragen , während des Fackelzuges ihm zu Ehren .

^ Kuriberhhte aufallerWelt
Auto rast gegen Leitungsmast

Schweres Unglück bei Lübeck — Zwei Tote ,
drei Schwerverletzte

) : ( Lübeck , 2*2. März
Auf ber Schwartau « Landstraße ereignete

sich am Sonntag ein schwerer Verkehrsunfall ,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen .
Zwei junge Mädchen aus Lübeck , die an einem
Fest in Bad Schwartau teilgenommen hatten ,
wollten am frühen Morgen mit einer Kraft -
droschke heimfahren . Sie wurden auf der
Fahrt von einem jungen Kaufmann und
einem Bankangestellten aus Bad Schwartau
begleitet . In der Nähe von Trems geriet der
Wagen in einer Kurve ins Schleudern , schlug
zunächst gegen einen Chausseebaum und
prallte dann mit aller Wucht gegen einen
Straßenbahnmast . Das eine Mädchen wurde
auf der Stelle getötet . Sein Begleiter erlitt
so schwere Verletzungen , daß er noch im Laufe
des Sonntags starb . Die übrigen drei In -
sassen trugen ebenfalls schwere Verletzungen
davon .

Zug rennt auf Felsblock
Zugnnfall in Steiermark — Acht Verletzte

( ! ) Wien , '22. März
Ein Sportsonderzug , der sich aus der Rück -

fahrt nach Wien befand , stieß in der Nacht

zum Montag in ber „Gefänfe " genannten
Enge des Ennsflusses in der Steiermark auf
einen von den Bergen auf die Gleise nieder -
gegangenen Felsblock . Die Maschine und vier
Personenwagen entgleisten . Glücklicherweise
trugen nur sechs Fahrgäste und zwei Personen
der Zugbegleitung schwerere Verletzungen
davon .

Drohender Generalstreik
in der amerikanischenAutoindustrie

O Neuyork , 22. März
Den Herd des amerikanischen Streiks bildet

weiterhin die Stadt Detroit . Trotz des ge-
richtlichen Räumungsbefehls halten ßÖOO „ Sitz¬
streiker " die Chrysler - Werke besetzt und
hindern dadurch 15 0 0 0 0 Automobil -
arbeiter , ihrer Tätigkeit nachzukommen .
Jetzt hat der Führer des Streiks , der Präsi -
dent der Automobilarbeitergewerkschast , Ho -
mer Martin , den Generalstreik an -
gedroht , weil die Polizei von Detroit 60
Metzger und 150 Zigarrenarbeiterinnen aus
den besetzte « Werken gewaltsam entfernt hat .
Durch den Generalstreik würden 10 0 0 0 0
Arbeiter mehr in den Ausstand versetzt .
Die Drohnng mit dem Generalstreik wird auch
als der Grund angesehen , weshalb die Polizei

während des Wochenendes keine weitere »
Werksränmnngen vorgenommen hat .

In Providenee (Rhode Island ) wurden am
Samstag die meisten Geschäfte geschlossen , um
einem Sitzstreik vorzubeugen . Am Sonntag
gaben die Gewerkschaften bekannt , daß für
Montag der Generalstreik in sämtlichen Ge -
schästen , mit Ausnahme der Lebeusmittelge -
schäste und der Apotheken , erklärt werden solle .
Durch die Schließung der Geschäfte waren in
Providenee bereits über MM Angestellte außer
Verdienst gesetzt worden , der Generalstreik
würde einige tausend mehr treffen .

RumänischesDorf niedergebrannt
( = ) Bukarest , 22. März

Das Dorf Bold « im Bezirk Ramnieu -Sarat
wurde durch eine furchtbare Fenersbrnnst sast
völlig zerstört . Begünstigt von starkem Wind ,
erfaßten die Flammen 300 Häuser , von denen
die meisten vollkommen niederbrannten . Die
Feuerwehren der umliegenden Städte und
die zur Hilfeleistung befohlenen Truppenabtei ,
lungen mußten sich darauf beschränken , den
vom Feuer verschont gebliebenen Rest des
Dorfes zu schützen . Der Schaden ist ungeheuer
groß . Zahlreiches Vieh ist in den Flammen
umgekommen . Ob der Brandkatastrophe auch
Menschenleben zum Opfer gefallen sind , steht
noch nicht fest.

Jugendliche Großeltern
Tante und Nichte gemeinsam aus der Schul ,

bank

Durch die Pariser Presse ging dieser Tage
die Meldung , daß ein Einwohner der Pariser
Vorstadt Aubervillers , Charles Drouet , mit
35 Jahren der jüngste Großvater Frankreichs
sei . Drouet hat mit 17 Jahren geheiratet : im
gleichen Alter verehelichte sich auch seine
Tochter , die jetzt einer kräftigen Enkelin das
Leben geschenkt hat . Diese Notiz rief unter
den „jugendlichen Großvätern " Frankreichs
einen Entrüstungssturm hervor : Drouet
wurde durch viele Konkurrenten entthront . In
Paris selbst meldete sich ein 33jährin «r Ein -
wohner , der schon seit einem halben Jahre
Großvater ist : in der Vorstadt Bonlogne
wurde ein braver Pförtner von ebenfalls
35 Jahren entdeckt , der demnächst zum vierten -
mal Großvater werden wird : in Angers und
einem kleinen Dorfe Mittelfrankreichs wohnen
zwei Großväter , die das 3S . Lebensjahr noch
nicht erreicht haben . Aus Algier wird berichtet ,
daß der Sergeant Rognoni im 13 . Senegal « -
fischen Schützenregiment ein 33jähriger Groß -
vater ist .

Den Bogel abgeschossen hat aber anscheinend
ein Einwohner in Blane - Mesnil , namens
Mortier , der schon mit 32 Jahren und fiebe »
Monaten ein Enkelkind auf seinen Knien
schaukeln kann .

Den Ruhm , die jüngste Großmutter Frank -
reichs zu sein , wird wohl nnbestritten die Ge -
müsehändleriii Flury in Paris für sich in An -
spruch nehmen können . Sie hat sich im Alter
von 15 Jahren verheiratet , schenkte neun Kin -
Sern das Leben und wurde von ihrer Tochter ,
öie im Alter von 17 Jahren heiratete , mit
einem Enkelkind beglückt , als sie eben ihr
32 . Lebensjahr vollendet hatte . Das liegt jetzt
allerdings schon einige Zeit zurück , denn die
Enkelin steht bereits im 13 . Lebensjahr und
besucht zur Zeit in Gesellschaft ihrer 14jährigen
Tante , der jüngsten Tochter ihrer Großmutter ,
die Schnle .

Kleine Sbronlt
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Mathilde Gericke in Brandenburg an der Ha -
vel aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Le»
bensjahres ein persönliches Glückwunschschrei -
ben und eine Ehrengabe zugehen lassen .

Am Bundestag und Bundestreffen des Na -
tionalsozialistischen Deutschen Marinebundes
in Düsseldorf am 17. und 18 . Juli d. I . wer -
den Boote der I . Schnellbootflottille und der
I . Räumbootflottille mit dem Räumbootbe -
gleitschiff „Ziethen " zu einem Besuch rheini -
scher Städte auf den Rhein entsandt .

Die Ausstellung deutsche « Kunsthandwerks ,
die von der Dentsch - Französischen Gesellschaft
mit Unterstützung der Reichskammer der Bil -
denden Künste in Lyo « veranstaltet wurde ,
hatte einen außergewöhnlichen Erfolg . Mehr
als 3M000 Messebesucher haben von der Qua -
litätsleistung deutsche » Kunsthandwerks einen
starken Eindruck gewonnen , der auch in ber
französischen Presse ein nachhaltiges Echo ge-
funden hat .

Unter großer Beteiligung fand am Samstag
nachmittag in Essen die Beisetzung des SA -
Truppführers Alfred Schroer statt . Schroer
wurde 1932 von Kommunisten feige aus dem
Hinterhalt überfallen und beschossen. Seit die -
ser Zeit war er ans Krankenbett gefesselt .

Der Abendzug St . Moritz - Schuls ( Engadin )
ist zwischen Zernez und Süß in eine Stein -
lawine geraten . Die Lokomotive wurde aus
den Gleisen gedreht und stürzte in den Inn .
Der Lokomotivführer wurde getötet .
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Das Muß ist hart , aber beim Muß
kann öer Mensch allein zeigen , wie 's in -

wendig mit ihm steht . Willkürlich leben
kann jeder . Goethe .

Neues Schrifttum
Habsburgs Weg nach Paris

Gottfried Zarnow : Verbündet — Verrate « !
(Buchverlags - Aktiengesellschaft Bern 1936 .) —
Dieses 279 Seiten umfassende Buch trägt den
Untertitel „HabSburgS Weg von Berlin nach
Paris " , und es schildert in überaus lebendiger
Weise , sich immer wieder aus das Aktenmaterial
stützend , die Geschichte von Habsburgs Verrat
im Weltkriege .

Der Verfasser macht aus seinen Gefühlen
kein Hehl . Und wer in Teutschland wollte ihm
das verargen ? Gibt es doch in unserer ganzen
Geschichte nichts Empörenderes , als das Er -
lebnis mit dem habsburgischeu Oesterreich in
der Zeit von 1914—1918. Immer wieder ist in
diesen Jahren eine unzulängliche Diplomatie
in Berlin von Wiener Staatsmännern , die nur
hochmütig und leichtfertig waren , betrogen und
genarrt worden . Zum schamlosen Verrat aber
hat sich das Spiel gesteigert , als Franz
Joseph die Augen geschlossen hatte , und Karl ,
das Werkzeug seiner ehrgeizigen und franzö -
sisch gesinnten Gattin Zita , den Thron bestieg .

Es ist gewiß kein Vergnügen , das Buch zu
lesen . Aber doch sollte kein Deutscher , der sich
einen tieferen Einblick in die Geschichte des
Weltkriegs verschaffen will , an dem Buch vorbei -
gehen . Unbedingt lesen aber muß es derjenige ,
der sich darüber Rechenschaft ablegen will ,
warum wir von einer Wiederkehr der Habs -
burger in Oesterreich wahrlich nicht erbaut
sein könnten . So gesehen , gewinnt das Buch
Zarnows besonders zeitgemäßen , politischen
Wert .

Im Grunde sollte es ja für alle Völker , nicht
nur für uns Deutsche eine Warnung vor den
Habsburger « sein . Denn so , wie wir 1917 und
1918 verraten worden sind , so wird auch jeder
andere verraten werden können . Zumal die
Unheilstifterin von damals , die Exkaiserin Zita ,
auch heute noch eine Menge von Fäden in der
Hand hält . Und es sind alles schwarze Fäden ,
di« sie spinnt . Cur, Amen».

Ei « « euer Roman
Alexander Lernet - Holenia : Riviera . Ro -

man . (S . Fischer Verlag , Berlin 1937. ) Ter
vorletzte Roman des Oesterreichers „Tie Stau -
dartc " war dichterisch betont , der letzte „Ich
war Jack Mortimer " kriminalistisch , der heu -
tige gibt sich wiederum kriminalistisch , ist aber
im Gesamt — humoristisch und erhält köstlich
schnoddrige , ironische Lichter ausgesetzt . Man
höre , daß ein älterer „Gasgeldinkassant " in
Genua in ei » recht schlimmes Abenteuer ver -
wickelt , glücklich aber unbeschädigt wieder her -
ausgewickelt ivird . Eine Varietekünstlerin
soll mit einem Spitzbubeutrio als Mitwisserin
eines Mordes beseitigt werden . Ter schon ge¬
nannte Stadtbeamte und ein tapferer junger
Genovefe bringen in einer grotesk - abenteuer -
licheu Fahrt eines Schmuggler -Schoners die
Halunken zur Strecke , werden aber von einem
italienischen Kanonenboot beinahe selbst ver -
nichtet , doch auch andrerseits gerettet . Tie uu -
glaublichen , während 24 Stunden spielenden
Abenteuer werden von Lernet - Holenia so
witzig , so spannend , so motiviert und wirklich
amüsant vorgetragen , daß man sich über nichts
mehr wundert , am allerwenigsten darüber , daß
die todbedrohte Schauspielerin auf der letzte »
Seite des wirklich vergnüglichen Romans
ihrem Retter als Braut in die Arme sinkt .

Karl Joho .

Ein neues Reisebuch
Edgar Lajtha : Welterleben . Menschen , In -

selu , Ozeane . (Rowohlt - Verlag , Berlin ) . —
Der ungarische Schriftsteller und Photoreporter

Edgar Lajtha läßt seinem ersten Reisebuch
lüber Japan ) jetzt ein neues folgen . Das
Buch über Japan ist in sich geschlossener und
bringt erheblich mehr Wissenswertes . In dem
neuen Buch , das das Leben an Bord , Beob -
achtungen in China , aus Hawai und in Kalifor¬
nien schildert , kommt vor allem der sitte « -
geschichtliche Plauderer zu Wort . Was Lajtha
dabei zutage fördert , ist überaus fesselnd . Und
sein Stil erweist sich als farbig und gefchmei -
dig genug , um so ziemlich jeder Aufgabe gerecht
zu werden .

Am verblüffendsten ist das , was uns der
Ungar über Leben nud Karriere der kalisorni -
schen „Prophetin und Evangelistin " Aimee er -
zählt . Der Psychologe kann hier an einem
Schulfall studieren , was eine Frau , in der sich
energische Schlauheit und hysterische Besessen -
heit in vollendeter Weise vermischen , alles er -
reichen kann , wenn sie sich nur auf die richtige
Reklame versteht . Das Gebiet , in dem sie
ihre Zelte aufschlägt , kann hier oder da liegen :
der Prozentsatz von Dummen u . Geistesschwa -
chen ist wohl überall auf der Welt annähernd
der gleichgroße . Und mit dicken Dummen ar -
beitet die „Evangelistin "

. Und sie verdient nicht
schlecht dabei : Millionen und Millionen !

Wer die Kapitel über die Erfolge der
„Schwester Aimee " gelesen hat , der wird viel -
leicht dazu neigen , der Menschheit keine sonder -
lich günstige Prognose für die Zukunft zu stel -
lcn , sofern diese Zukunft von der Einrichtung
der Vernunft abhängig sein sollte . Und nur
ein einziger Satz hat uns ein wenig zu trösten
vermocht , nämlich der , daß Schlvester Aimee
wenigstens in Nenyork von ihrem Publikum
ausgelacht worden ist . Aber wir wissen ja , daß
es auch in Nenyork Sekten genug gibt , deren

Begründer und Meister die Dummen mit
ähnlichen Schwindeleien zu fangen wissen , wie
die „Evangelistin " von Hollywood es tat .

Curt Amend.

Ei « Buch über Südbrasilie «

Felix Moeschli « : „Ich suche Land i« Süd -
brasilie « . ( Montana -Verlag , Luzeru und Leip -
zig . 167 Seiten und 80 'Kunstdrucktafeln . ) —
Felir Moefchlin , bekannt geworden durch seine
Bauernromane „Der Amerika - Johann " und
„Tie Königsschmiede "

, hat nun ein neues
Werk herausgegeben , in dem « r die Erlebnisse
und Ergebnisse einer Studienfahrt nach Brasi¬
lien schildert . Ter Autor unternahm im Aus -
trag der Schweizer Bundesregierung mit ^ ini -
gen Gefährten eine Expedition nach Süd -
amerika , die ihn in die brasilianischen Staaten
Parana und Santa Catherina führte , wo er
die Möglichkeiten der Besiedelung durch schwer-
zerische Arbeitslose erforschen sollte . Er gibt
in diesem Rechenschaftsbericht nicht nur ein
äußerst farbiges und lebendiges Bild von Land
und Leuten , sondern läßt den Leser auch einen
tiefen Blick in die sozialen Verhältnisse und
die wirtschaftliche Struktur jener riesigen Ge -
biete tun , die heute noch zum großen Teil
gänzlich unerfchlossen sind und aus der ersten
Stufe einer Entwicklung stehen , die andere
Staaten und Kontinente schon vor Jahrzehn -
ten oder gar Jahrhunderten durchgemacht ha -
beu . Fünf Monate reiste er kreuz und quer
durch Urwald und Pampa , auf Landstraßen
und „Pikaden "

, mit Auto , Pferd oder Boot .
Es sind keine aufregenden Abenteuer , die er
erlebte , es ist auch nicht viel von jener be
rühmten „Romantik " zn finden , die durch die
meisten Bücher über tropische Länder spukt .
Wer Brasilien , so wie es ist , ohne schöngeistig «
Verbrämung und kitschiges Beiwerk kennen
lernen will , der möge dieses Buch lesen .

vcrt Naegele

Der Mensch - das unbekannte Wesen
Fragen , die noch ohne Antwort blieben

Tie junge Wissenschast der Physiologie hat I
zwar in verhältnismäßig kurzer Zeit sehr
viel erreicht , aber es bleiben noch mehr als
genügend wichtige Fragen übrig , die sie nicht
oder nur ungenügend beantworten kann . Zum
Beispiel : warum werden wir eigentlich alt ,
auf welche Weise baut der Körper aus den
kleinste » Teilen der chemischen Grundstoffe
seine Zellen « nd Organe aus , wie funktioniert
eine Nervenzelle , wie wirkt die moderne Zi -
vilisation aus den Menschen ? Das sind ein
paar an sich ganz einfache Fragen , denen sich
aber Hunderte von anderen an die Seite
stellen ließen . Tie Antwort der Wissenschaft
ist immer die gleiche : wir wissen von diesen
Dingen nichts oder fast nichts .

Von allen Fragen , deren Beantwortung
nns die Wissenschaft vorläufig noch schuldig
bleibt , ist zweifellos die

« ach der Wirkung der moderne » Zivili -
sation aus den Menschen

die wichtigste . Der amerikanische Physiologe
Carrel weist daraus hin , daß durch die mo -
derne Entwicklung der Technik , der Großstädte
usw . eine der gewaltigsten Umwälzungen der
menschlichen Geschichte geschehen ist, die es je
gegeben hat . Die äußeren und inneren Le-
benssormen , die Taufende von Jahren lang
Körper und Seele unserer Vorsahren beein -
slnßt haben , sind seit dem Auskommen der in -
dnstriellen Zivilisation völlig und grnnd -
legend verändert worden . Aber die Wissen -
schaft hat sich erst in der allerletzten Zeit mit
der Frage beschäftigt , wie diese Umwälzung
aller menschlichen Lebensbedingungen sich nun
eigentlich aus ihren Urheber ausgewirkt hat .
Geht es ihm körperlich und seelisch besser oder
schlechter als seinen Vorfahren ? Eine endgül -
tige Antwort ist, wie gesagt , nicht möglich —

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Schöpfkelle trennt Fett und Brühe . Beim
Abschöpfen von Fett mutzte bisher ge-

pustet werden . Tas war der Hausfrau
so selbstverständlich geworden wie das
Kleideransbürsten . Hygienisch ließ sifl
dieses Pusten zwar nicht rechtfertigen ,
aber die Not machte eine Tugend dar -
aus . Eine patentamtlich geschützte
Schöpfkelle schafft nun auch hier Wan -
del . Die Schöpskelle trennt das Fett von
der Brühe und Sauce durchaus selbst -

tätig und gewährleistet gleichzeitig eine
sparsame , wirtschaftliche Fettverwen -

dnng . Im Gebrauch sieht die Sache w
aus : nran taucht die Schöpfkelle mit der
hinderen runden Seite in die Brühe ,
füllt die Schöpfkelle und läßt die klare
Flüssigkeit nach vorn durch die Tüll « 1»
lange ablaufen , bis das reine Fett in
der Schöpfkelle zurückgeblieben ist . Als -
dann gießt man das Fett wieder nach
rückwärts in ein besonderes Gefäß ab .

o .

aber es liegen immerhin einige recht wichtige
Teilantworten auf diese entscheidend wichtige
Frage vor .

Zunächst ist festzustellen , baß der allgemeine
Gesundheitszustand sich zweifellos recht erheb -
lich gebessert hat . Das geht ja schon daraus
hervor , daß bekanntlich die durchschnittliche
Lebensdauer erstaunlich gewachsen ist : sie liegt
in Europa und den Bereinigten Staaten bei
39, in Neuseeland bei SS Jahren . Tas bedeu¬
tet selbst seit dem Jahre 190(1 noch « inen Zu -
wachs von vollen 10 Jahren ! Auf diese Zah -
len wird oft stolz hingewiesen , wenn von den
Fortschritten der Hygiene und Heilkunde die
Rede ist . Indessen hat anch diese Medaille
eine Kehrseite : zwar erveichen mehr Men -
schen als früher ein verhältnismäßig hohes
Alter , aber die Dauer des Lebens als solches
haben wir noch nicht zu verlängern vermocht .
Warum wird der mit allen Mitteln der
Hygiene und Medizin , durch Wohnkultur ,
Sport und Vitamine so sorgfältig „geschonte "

Mensch genau so selten IM Jahre alt wie
sein « Vorfahren unter wesentlich härteren Le¬
bensbedingungen ? Wir wissen es nicht , aber
die llutersuchuug dieser und der anderen hier -
her gehörigen Fragen erscheint äußerst drin -
gend .

Neben der Frage des Alterstodes steht
ebenso dringend vor jedem Menschen di « der
Krankheit . Wie weit sind wir heute ? Carrel
zeigt uns , daß auch hier trotz aller zweifellos
sehr großen Triumphe der ärztlichen Wissen -
schaft » och sehr , sehr viel Arbeit zu leiste « ist.
Er nennt ein paar recht ansschlnßreiche Zah -
len : in den USA kommen jährlich unter der
Bevölkerung ( 120 Millionen Menschen ) rund
100 Millionen schwere oder leichte Krank -
heiten vor , d . h . fast jeder Amerikaner ist pro

Jahr durchschnittlich einmal krank . In
7000 Krankenhäusern der Vereinigten Staa >

ten sind jeden Tag 700 000 Betten belegt ,
allein für Arzneien geben die Kranken übe»

700 Millionen Dollar in einem einzigen
aus . In Europa liegen die Verhältnisse pr >̂ '

zipiell genau so — von ein «m „Sieg über
Krankheit " kann also trotz aller Erfolge
keine Rede sein .

Ein besonderes Kapitel sind übrigens die

Geisteskrankheiten , deren Ursache z « m
te« Teil hente noch sast völlig unbekannt ip-

Wohl kennen wir die Symptome aller Geists
krankheiten , aber über die eigentliche Nata ^
dieser Störunge « sind wir leider im
klare « ? mir wissen nicht einmal , ob es sich
Veränderungen des Gehirns oder um
andere — z . B . hormonale — Störungen
delt . Und dabei gibt es allein in den U« *

fast eine Million Geisteskranke und Schw <*<? '

sinnige !
Carrel zieht aus all diesen Tatsachen ^

Schluß , daß die Wissenschaft vom Mensch ^
für die Zukunft in noch weit größerem
stabe ausgebaut werden muß . Wenn es ihr '

der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres
stehens schon gelungen ist , so außerordentlm
große Erfolge zu erzielen und den Mensch ^
wenigstens vor einer ganzen Anzahl vl>

Krankheiten und Schäden zu bewahren , da"

müssen sich diese Erfolge weiterhin noch erbeb'

lich steigern lassen . Carrel macht dann e ' n
(

ganze Reihe mehr ins einzeln « gehender
schlage zur Erreichung dieses Zieles . T "^
ergibt sich die gerade für den deutsche »
sehr interessante Tatsache , daß dieser an >er >'

konische Wissenschaftler , der zweifellos
dem Nationalsozialismus gar nichts zu t»

hat . von s« inem Standpunkt aus zu viele
Vorschläge » » nd Idee » kommt , die im «**'

Deutschland bereits durchgeführt oder i»
Durchfuhr « « !, begriffe » sind . Wenn ® att \
gegen die Überschätzung der Technik 11

^
Wirtschaft , gegen die Unterschätzung des
schen im „Wirtschaftsprozeß " zu Felde z >e

^
wenn er die staatliche Förderung wertvolle '

erbgesuudcr Familien und die Ausmerz »
^

des kranken Erbgutes ( Sterilisierung ) "

Notwendigkeiten für die Zukunft bezeichne ,
dann sind das für uns Deutsche — allerdin ?

nicht für Amerika ! — fast schon Selbstverstö " '

lichkeiten geworden , die bei uns nicht
gefordert zu werden brauchen , sondern
Wirklichkeit sind . Abkehr vom Materialiso »'

^
Rückwendung zu den von der modernen $

vilisation verschütteten innere « Kräften ^
Menschen : dies«s Programm Carrcls ist
für die Amerikaner neu , nicht aber für u » '

Dr . H. Wolter -ck.

Bad. Gtaatstheaier
„Oie [Kofe vom Qebesgarten"

Romantische Oper vo « Hans Psitzner

Den glanzvollen und bedeutenden Aussüh -
ruugen Pfitzuerscher Werke im Bad . Staats -
theater hat sich die Neuinszenierung der
romantischen Oper „Die Rose vom Liebes -
garten " am Sonntagabend aufs würdigste an -
gereiht . Es war ein großer Abend , und ivenn
am Schluß der Komponist , der der ganzen
Ausführung angewohnt hatte , und die Künst -
ler viele Male unter begeistertem Beifall vor
dem Vorhang erscheinen konnten , so war das
ein Zeichen , daß das zahlreiche Publikum die
mit dieser Aufführung vollbrachte Leistung
voll zu würdigen ivnßte .

Pfitzner nennt seine „ Rose vom Liebes -
garten " eine romantische Oper , und mit Recht ,
denn wie die Romantik schöpft sie aus dem
tiefe » Born von Sage , Mythe , Märchen und
Volksdichtung , weilt sie in zeitferner Ent -
rückuug in der Geistesivelt des Mittelalters .
Und ivie alle echte Romantik , so ist auch hier
die Welt der Symbole und Allegorien nicht
als müßige Tändelei , als unverbindliches
Spiel zu werten, ' das Werk hat vielmehr
kultischen Charakter , es wohnt ihm , wie immer
tti Psitzner. tiefer ethischer Sinn inne . Die

uuerlöste Natur wird wachgerufen , die Idee
der Läuterung durch Opfer und Tod gibt dem
Ganzen über die märchenhafte Arabeske hin -
aus seinen festen sittlichen Halt . Eine große
Menge von sagenhaften Vorstellungsinhalten ,
Mythen und Symbolen spielt hier mit , « s
wird nicht jedem Znhörer ohne weiteres leicht
fallen , zu folgen , aber nicht aufs Verstehen
kommt es hier in erster Linie an , diese Musik
wendet sich an unser Gefühl , und wenn es
überhaupt Ausgabe der Kunst ist, in unsere
mythenarme Welt wieder die Werte des Ge -
fühls und der Seele zu tragen und uns zu
versenken ins Reich der reinen Dichtung ohne
Heit und Raum , dann hat Pfitzner gerade mit
diesem Werk uns den Zugang zu Schau und
Erlebnis reiner Kunst erschlossen .

Die Aufführung am Sonntag war , wie ge-
sagt , getragen vom einheitlichen Willen aller
Beteiligten , dem Werk in seiner ganzen
Größe und Einmaligkeit , seiner kultischen
Weihe vollauf gerecht zu werden . Das Orche -
ster , unter der sicheren Führung von Joseph
Keilberth , ließ alle die musikalischen Schön -
beiten des Werkes in ihrer ganzen Strenge
und Formdichte erblühen , mehr nnd mehr ge-
riet der Zuhörer in den Bdnn dieser Musik -
dramatik , um zum Schluß , in wahrhast hym -
nischer Steigerung , das letzte Geheimnis die -
fer Musik zu erleben . Besonders eindrucksvoll
waren auch die Zwischenspiele und die große
Tanzszene des ersten Akts . Erik Wildhagen
hatte die mannigfachen und schwierigen Regie .

aufgaben mit Geschick und vollendeter Einfüh -
lung in das Werk gelöst , unterstützt durch ein
edles , stimmungsvolles Bühnenbild Heinz -
Gerhard Zirchers und die mustergültige tech -
Nische Einrichtung von Rudolf Walut .

Wilhelm Neutwig fang die Rolle des Sieg -
not und " hatte , obwohl indisponiert , überaus
starke Momente , sein lebendiges Spiel und
seine verinnerlichte Auffassung trugen ihr
Wesentliches zum Gelingen der Aufführung
bei . Bilma Fichtmüllers Minnleide war eben -
falls stimmlich und darstellerisch erschütternd
nnd getragen von echter Einfühlung in den
schwieriger Charakter der Rolle . Besonders
eindrucksvoll in Maske und Spiel waren Ro -
bert Kieser als Moormann und Adolf Schoepf -
li « als Nachtivunderer . Franz Schuster und
Fritz Harlan (Waffenmeister und Sanges -
meister » gaben im Vorspiel besten stimmlichen
Einsatz , Else Blank und Elsriede Haberkor «
als Dienerinnen beherrschten ebenfalls mit
Sicherheit ihren Part . Besonders hervorgeho -
ben zu werden verdienen die Chöre , die unter
Leitung von Georg Hoffmann ihre vielfältigen
und nicht immer leichten Ausgaben hervor -
ragend lösten .

Man möchte dem Werk in seiner Neuinsze -
niernng recht viele Ausführungen wünschen , sie
verkörpert ein Stück bester Karlsruher Opern -
tradition und zählt zu den Höhepunkten der
Spielzeit .

HannS Reich .

Der deutsche Klaviermeister Edwin
gab im Mailänder Konservatorium ein •'

großem B «isall aufgenommenes Konzert .
bewundert « den Künstler , der « ine Beetho ^
Sonate , di « 24 Präludien von Chopin ,
Bach und Händel spi« lte , wegen seiner eil™
artig « » musikalischen Auffassung der » u
und der hervorragenden technischen Be »e
schung des Instruments .

Großer Erfolg des letzte« Winter » » '

Wunschkonzertes . Am vergangenen Sonmi
d« m Tage des kalendermäßigen Frühu »

^
beginnes , hat der Dentfchlandsendcr die £ ,

c
[7 ,

seiner Wunschkonzerte für das Winters1 ,
werk 1936/37 abgeschlossen . Neben viele »
spenden und Devis «» sendungen aus dem *
lande erreichte der Bargeldeingang die
liche Snmme von 17 690,23 RM . Tam >> „ t
der Deutschlandsender bei seinen im La »"

Jj <
Jahre durchgeführten neun WHW
konzerten insgesamt ein «n Reinertrag in v
von 124 697 RM . erzielt .

Schriftleiterliste in Polen . Der „ P " 1'
^

Journalistenverband " hat in Berbinduna
dem „Verband der Zeitungsverleger
Registrierung aller tatsächlich hanptber >^ „
tätigen Journalisten vorgenommen .
Journalistenverband wurde ein beson ^
Abzeichen amtlich zuerkannt . Dieses
erhalte » nur di« i » der Schriftleiterliste
zeichneten Journalisten . Das neue P 01 '
Pressegesetz wird sich auf die Vorarbeite"
Journalistenverbandes stützen .
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Äus der Kandeshauptftadi
M Kleiner Stadtspiegel
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Nacht und warmer Tag , so war 's am
Montag . Zwischen 1,3 Grad als niedrigster" Uo 18,3 Grad als höchster Tagestemperatur
. /9kn 12 Grad Unterschied ! Am Morgen gab
J Tun st und Nebel , so daß die Sicht nur
« wa 4 Kilometer betrug , gegen Mittag hei -
^ rte es auf , etwa fünf Stunden schien die
^ .

onne . Der Wind kam aus östlicher Richtung'u wtarke 1—3 . Der Luftdruck ist erneut gefal -
kn, so bah man wieder mit Regen rechnen

Muß.
In den Papierkorb !

? ?an hat mir einen unangenehmen Brief
schrieben . Wohin damit ? In den Papier -
' 0rb ! Man schickt mir Prospekte und Kataloge ,
von denen ich nichts wissen will . In den Pa -
vierkorb ! Ich krame Schubfächer aus . Un -
»wublich , was für überflüssiges Zeug man auf -
° ewahrt . Vergessene Briefe , Z«ttel , Notiz -
°uchcr. Nimm sie hin , alter Papierkorb , un -
Mchöpflicher Abladeplatz für verbrauchte
Kimmungen , geduldiger Packesel für Lasten ,
5 ° rgen , Freuden . die ich von mir abwälzte !

nahmst sie willig auf , denn du hattest eine
Eigene Methode , mit den Lästigkeiten fertig zu
Werden. Was zu dir kam , war nicht mehr auf
°kr Welt . Ging von dir aus den Weg allen
Javiers — in den Ofen , in den Kochherd oder

Müllkasten auf dem Hofe . Du warst der
Abgrund für alles , was vergessen werden
wllte oder überflüssig war . . .

^ Halt . Papierkorb ! Stelle dich um , denn deine
•-rolle hat sich geändert . Was wir jetzt in deinen
^ crsättlichen Schlund hinabwerfen , das holen

sorgsam wieder hervor , denn wir brauchen
£?•

_ um neues Papier daraus zu machen ,
schönes weißes Papier für zärtliche Briefe

grimmige Mahnungen . Wir haben es
Klagend nötig , wir dürfen nichts verderben
Wen . Es gibt keine papierne Ueberflüssig -

mehr und kein Stück Papier , das vergessen
»nd verbrannt werden darf . „Korbpapier "
°ber , sagen sie , das ist das wertvollste unter
»llen Papieren .
. BZie wird dir , alter Papierkorb , treuer
Kamerad ? Aus dem Abladeplatz ist eine Auf -
^ wahrungsstätte geworden , aus dem Packesel

Mahner und der Mitträger einer neuen
^ ? lksethik . Erkennst du die Ehre , die dir
herfährt ? Den höheren Zweck , dem du jetzt
° tenst ? Alter Papierkorb , ich habe Respekt vor
° ir !

Ergebnis des 5otowetibewerbS
„Fastnacht in Karlsruhe "

Ter Verkehrsverein Karlsruhe hat für 1937
' n § öefömt sechs Fotowettbewerbe ausgeschrie -
? tn . die sich mit den verschiedensten Gebieten
? et Verkehrswerbung befassen und zum Ziele
^ ben , künstlerisch wertvolles Bildmaterial zu
»^Winnen . Der erste Fotowettbewerb 1937 mit

Thema „Fastnacht in Karlsruhe " ist vor
?' n ' <ien Tagen entschieden worden . Es war
^ absjchtigt , ausgezeichnete Innenaufnahmen

fastnachtlichen Leben und Treiben in grö -

^ ren Lokalen und den Fastnachtsbällen zu er -
L ^ en . Das Ergebnis war überraschend gut .

auch nur wenig mehr als 50 Aufnäh¬
en von insgesamt sechs Bewerbern einge -
'an&t wurden , so ist der Durchschnitt doch so
? u ' gewesen , daß im nächsten Jahre die Wer -
. Uny für unsere bodenständige Fastnacht be-
tutend erleichtert wird . Den Hauptanteil der

.^ geworfenen Preise erhielt Fotograf Gc -
'"•toindner , dem zwei 1 . Preise und fünf Trost -
?te Me zufielen . (Die ersten vier Preise wur -

wegen gleichwertiger Leistungen zusam -
Angelegt und in drei Preise und einen
' -Preis aufgeteilt .) Seine preisgekrönten Auf -

|||||l|i|

nahmen brachten vorwiegend stimmungsvolle
Innenaufnahmen aus Karlsruher Fastnachts -
Veranstaltungen . Einen weiteren Preis und
zwei Trostpreise erhielt W . Gras . Der 4 . Preis
wurde Kurt Koelble zuerkannt . Gewinner der
restlichen Trostpreise waren Theo Steinoel (2)
und Karl Schäfer ( 1) . Zwei Aufnahmen von
Fritz Förster wurden zum Ankauf empfohlen .

Es ist zu hoffen , daß auch die folgenden
Wettbewerbe ein gleichgünstiges Ergebnis zei -
tiaen .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfälle . Infolge Nichtbeachtung des

Vorfahrtsrechtes entstanden im Laufe des 20.
März vier Verkehrsunfälle . Auf der Kreu -
zung Karl - und Kriegsstrahe stießen zwei Per -
sonenkrastwagen zusammen , an denen be -
trächtlicher Sachschaden entstand . Ecke Erb -
prinzen - und Ritterstraße stj^ß ein Personen -
krastwagen und ein Motorrad zusammen , wo -
bei der Motorradfahrer leicht verletzt wurde .

An der Ecke Kaiser - und Waldhornstraße
stießen zwei Personenkraftwagen zusammen ,
hierbei entstand glücklicherweise nur leichter
Sachschaden . Bei der Marien - und Baumei -
sterstraße erfolgte der Zusammenstoß eines
Personenkraftwagens mit einem Lieferkraft -
dreirad . Dieser Unfall ging mit leichtem Sach -
schaden ab .

Außerdem ereigneten sich noch zwei weitere
Verkehrsunfälle im Stadtgebiet , bei denen
nur leichter Personen - und Sachschaden ent -
stand .

Aus Beruf und Familie
70 . Geburtstag . Frau Pauline Treutle Wwe . .

Gartenstr . 4, kann heute , trotzdem sie seit 30
Jahren gelähmt ist . ihren 70. Geburtstag in
geistiger Frische feiern .

Todesfall . Einen schmerzlichen Verlust er-
litt die Volksschule Rüppurr durch den infolge
einer Lungenentzündung eingetretenen Tod
ihres Hauptlehrers Möckers . Er war einer der

ältesten und beliebtesten Lehrer im Kreis sei-
ner großen Schülerzahl , nicht minder aber
auch bei seinen Amtsgenossen .

Auch die Helmholtz -Oberrealschnle erleidet
einen Verlust durch die auf eigenen Wunsch
erfolgte Versetzung ihres Direktors Eichler
nach Heidelberg . Nur wenige Jahre stand
Direktor Eichler der Anstalt vor , hat sich aber
in dieser Zeit bei Lehrern und Schülern viel
Liebe erworben . Auch in Turnerkreisen ist
Direktor Eichler eine bekannte Persönlichkeit .

Die Reichsbahn an Ostern
Stuttgart —Karlsruhe beschleunigter Personen -

zng während der Ostcrzeit
Während des Osterverkehrs wird die Reichs -

bahn wieder eine Reihe von Sonderzüge «
ausführen . Von diesen verdient ein beschleu -
nigtes Personenzugpaar besondere Beachtung ,

das am 25. und 30 . März zwischen Stuttgart
und Karlsruhe verkehren wird . Diese zu »
schlagsfreien Züge fahren in folgendem Plan :
14 .28 Uhr Stuttgarter Hbf . ab , 14.44 bis 14.45
Uhr Ludwigsburg , Bietigheim ohne Halt ,
15 .25 bis 15 .30 Uhr Pforzheim . 15 .55 bis 15 .57
Uhr Durlach . 16 .03 Uhr an Karlsruhe ? Karls -
ruhe ab 10.05 Uhr . 10.11 bis 16.14 Uhr Dur -
lach , 16 .52 bis 16 .56 Uhr Pforzheim . 17.26 bis
17 .28 Uhr Bietigheim , 17 .42 bis 17 .44 Uhr Lud -
wigsburg , Stuttgart Hbf . an 18.00 Uhr .

Am Gründonnerstag , den 25. März , wird
in den meisten Betrieben wie Samstag ,
am Karsqmstag dagegen vielfach nicht aearbei -
tet . Es verkehren daher auf den Strecken
Karlsruhe , Mühlacker am 25. März einige ,
sonst nur Samstags laufende Züge , während
um 27. März einige ausfallen . — Näheres
durch Schalteranschlag an den Bahnhöfen .

Karlsruher Konzerte
Kirchenkonzert

Keine schönere und sinnvollere Vorfeier zu
seinem 7v. Geburtstag hätte sich der verdiente
Kirchenmusikdirektor Hans Vogel wünschen
können als das Konzert am Samstagabend in
der Evang . Stadtkirche , das hauptsächlich Kom -
Positionen von seiner Hand aufwies . Die ver -
einigten Chöre der Stadt - und Johanniskirche
unter ' Chormeister H . A . Mann sowie der
Männerchor „Postalia " unter Chormeister
Willy Eder hatten sich in den Dienst der Sache
gestellt und sangen eine Reihe stimmungsvol -
ler und von tiefer Weihe getragener Chöre
von Hans Vogel , wobei das wirklich erlesene ,
sorgfältig zusammengestellte Stimmaterial be -
stens zur Geltung kam . Hanna Becker - Mayer
(9llt ) brachte in gefühlswarmem Vortrag vier
religiöse Lieder von Hans Vogel zum Vor -
trag . Kirchenmusikdirektor Vogel spielte wuch -
tig und mit technischer Meisterschaft Joh . Seb .
Bachs Toccata und Fuge in d - moll und gab

Gchlußfeiern der Schulen
Am Freitag sammelten sich Lehrerschaft und

Schüler der Karlsruher Handelsschule nnd
Höhereu Handelsschule l sowie die Schülerin -
nen der Höheren Handelsschule II im kleinen
Festhallesaal zur lSchlnßfeier .

Am Vormittag waren es die Handelsschüler
und 'Schülerinnen der ersteren Anstalt . Um -
rahmt war die Feier von den schönen Bor -
trägen der Bannkapelle 109 unter Stabführung
von Hauptlehrer Greulich , die das „Wach auf "

aus den Meistersingern , Lieder und Märsche
klangschön zu Gehör brachten . HI und
Marinesturm gaben dem feierlichen Ereignis
in einer Anzahl von Gedichtvorträgen Aus -
druck . Im Mittelpunkt der Feier standen die
Worte , die in Vertretung des erkrankten Di -
rektors der stellv . Direktor , Studienrat Deuu -
ler , den ausscheidenden Schülern auf den Le-
bensweg mitgab . Sein besonderer Gruß galt
neben den Vertretern der Behörden dem
greisen Dichter Vierordt , welcher der Stunde
beiwohnte . Studienrat Dennler brachte zum
Ausdruck , daß es das erstemal sei , daß in
Karlsruhe die Abiturientenprüfung an der
Wirtschaftsoberschule abgenommen worden sei
und ermahnte in seinen Ausführungen die
Schüler zum vollen Einsatz als Menschen und
Schaffende . Sein warmer Dank galt den Be -
Hörden und Mitarbeitern am Werk der
Jugenderziehung . Zu entnehmen war den
Worten , daß nun 220 Schüler der Pflicht -
klaffen , 30 der einjährigen und 90 der zwei -
jährigen Höheren Handelsschule sowie 25 Abi -
turieuten den Weg in den Berus antreten
werden . Es folgte die Verlesung der mit

einem Preis ausgezeichneten Schüler , und
dann wünschte Stuöienrat Dennler seinen
Schülern von Herzen alles Gute und Tüch -
tige und ermahnte sie mit Worten des Füh -
rers . ganze Deutsche zu werden . Ein Abi -
turient dankte der Schule , ihrem Leiter und
ihren Lehrern für das durch sie erworbene
Können . Sieg - Heil und die deutschen Hoheits -
lieder bekräftigten das Gelöbnis in dieser
Feierstunde , deren künstlerische Leitung er -
folgreich in Händen von Studienrat Decker
gelegen hatte .

Am Nachmittag gestaltete sich nicht minder
eindrucksvoll die Feier der Höheren Handels -
schule II . Die Leitung des musikalischen Teils
oblag Assessor Meyer . Das Orchester eröffnete
die Feier mit der Jubelouvertüre von C . M .
v . Weber , der ein Gedichtvortrag von Heinrich
Anacker folgte , dann trat der Chor mit dem
Orchester in Erscheinung und brachte das
Waguersche „Heil dir , du deutsches Land " zum
Vortrag . Warmen Beifall erspielten sich die
beiden Solistinnen Hildegard Lorenz und
Hildegard Moritz . Auch das Streichquartett ge-
fiel sehr in der Geschlossenheit seines Spiels
mit Werken von Stamitz und Dittersdorf .

Direktor Bohn sprach zu den Schülern von
dem Willen und der Tat der Gegenwart zur
Volksgemeinschaft , von dem auch die Schul -
gemeinschast getragen werden müsse . Ueber -
zeugend stellte er dann die Befähigung der
Frau für kaufmännische Berufe heraus und
stellte dem Fleiß der Schülerinnen das beste
Zeugnis aus .

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

(Atlantic , M .)

(j . Jeder deutsche Junge ins Jungvolk !
»>-d. das man in sämtlichen Jungbann -Dicnststcllen

sehen lonnte

Gültigkeit von Sonderpostwertzeichen . Von
zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen ,
daß der Verkauf der Sommerolympiawert -
zeichen der Deutschen Reichspost am 31 . März
eingestellt wird . Die Gültigkeit der Winter -
und Sommerolympiawcrtzeichen erlischt mit
Ablauf des 30 . Juni 1937. Ferner wird daran
erinnert , daß die Sondermarke „Braunes
Band von Deutschland " vom 1 . April 1937 ab
zur Freimachung von Postsendungen nicht
mehr verwendet werden darf .

Gemeinschaftsempfang des Landvolkes am
2g . März . Der Reichspropagandaleiter der
NSDAP und der Reichsbaueruführer geben
bekannt :

Der Beauftragte des Führers für den Vier -
jahresplan , Ministerpräsident Göring , spricht
heute , Dienstag , um 18 .30 Uhr , über Maß -
nahmen zur Verstärkung der Erzengungs -
schlacht. Die Rede wird von allen deutschen
Sendern übertragen . In allen Landgemeinden
wird Gemeinschaftsempfang durchgeführt .

Auch in diesem Fahr wieder Dankopfer der
Nation . Die Oberste SA - Führung weist darauf
hin , daß in der Zeit vom 10 . April bis zum
1. Mai die Listen für das Dankopfer der Na -
tion wieder aufgelegt werden .

Im Scheffel -Museum findet am Mittwoch ,
den 24. März , abends 20.30 Uhr , ein Ein -
führungsabend in „Faust 2" statt . Eintritt
nur für Inhaber von Karten zu den Vorftellnn -
gen am 27. und 29. März „Faust 2" .)

Schifssbriestelegramme an deutsche Seeschiffe .
Für den Austausch von Nachrichten auf funk -
telegraphischem Wege mit deutschen Schiffen
in See bestand neben den Seefunktelegram -
men zu gewöhnlicher Gebühr die Möglichkeit ,
in Richtung von See nach dem Lande durch
Schiffbrieftelegramme und vom Lande nach
See durch Brief -Seefunktolegramme Fuukuach -
richten verbilligt zu übermitteln . Tie letztere
Art wird vom 1 . Mai 1937 an durch die ver -
suchsweise Zulassung von Schifssbrieftele -
grammen auch in dieser Richtung ersetzt . Die
Schiffsbrieftelegramme unterscheiden sich von
andern Seefunktelegrammen dadurch , daß sie
bis zur Küstenfunkstelle als Brief befördert
und von dort unmittelbar auf dem Fuukweg
an das Bestimmungsschiff gesandt werden . Sie
find bei den Telegramm -Annahmestellen der
Deutschen Reichspost aufzuliefern . Die Wort -
gebühr für Schiffsbrieftelegramme beträgt 25
Pfennig , die Mindestgebühr für ein Tele -
gramm 5 RM .

damit der Feierstunde ihren Auftakt und zu -
gleich eine schöne Huldigung zum 252 . Geburts -
tag des größten Meisters der Orgel .

H . Reich .
Lamond

Der wohl durch die Ucberzahl von Ver -
anstaltuugeu der letzten Woche und durch das
II . Internationale Musikfest in Baden - Baden
sichtlich gehemmte Klavierabend Frederic La -
monds im Bürgersanl hätte einen besseren Be -
such verdient . Seit Jahrzehnten ist Lamond ,
ehedem als der Beethovenspieler in der gan -
zen Welt bekannt und geschätzt , auch den Karls -
ruher Musikfreunden als ein stets willkom¬
mener , hochverehrter , weil erfüllender Künstler
vertraut . Er bedarf darum wahrhaftig keiner
wiederholenden Wertung mehr . Erneut fest-
zustellen ist jedoch , daß der nun über Siebzig -
jährige noch immer eine staunenswerte , auch
hierin über das Menschenmaß hinausgehende
Kraft und Darstellungskunst besitzt . Die aus -
gedehnte Vortragsfolge trug Lamond , um den
schönen Ausdruck seiner Herkunftssprache für
Auswendigspielen zu gebrauchen , „par coeur "
vor . Mit steigendem Beifall empfing die dank -
bare , begeisterte und ergriffene Zuhörerschaft
Liszts Variationen über das Bachthema
„Weinen , Klagen "

, sowie des gleichen Kompo -
nisten berühmt - herrliche . Schümann gewidmete
h - moll -Sonate . Einem Beethovenschen Rondo
lieblich - idyllischen Charakters schloß sich artnahe
die Nr . 2 des op . 27, die sogenannte Mond -
schein -Sonate an , während der gleiche Beetho -
ven mit der faszinierend übermittelten Appas -
sionata dem Lamond - Konzert den überwäl -
tigenden Beschluß gab .

Passtonsmnsik
In der palmsonntäglichen , musikalischen

Abendfeier in der Evangelischen MarkuSkirche
stellte der ebenso frischeifrig « wie hochbegabte
Karlsruher Walter Füß sein neues Werk
heraus . Nach einem markigen und urtüm -
lichen Text aus dem 16 . Jahrhundert schuf der
Komponist „nach dem Ton Christus , der uns
selig macht " sür Chor , 2 Violinen und Orgel
eine Passtonsmusik . Der Chortext von 8Stro -
phen wird eingeleitet und beschlossen von In -
strumentalsätzen , deren Themen derChoralweise
entsprechen . Im Charakter der Kirchenmusik
wird ein cantus sirmus in den Mittelpunkt
gestellt und in Form des Kanons figuriert .
Die Einzelstrophen werden teilweise a cappella
gesungen . Das Ganze ergibt eine Tondichtung
von inhaltlich und formal eigener und ein -
dringlicher Prägung , die noch stärker heraus -
getrieben werden kann , sobald dem Scbövfer
ein starker durchgearbeiteter Chor um das
Pult steht . Damit soll keinesfalls etwa eine
Unzulänglichkeit der uneigennützigen und
opferwilligen Musikfreunde , die heutzutage so
schwer aus der Jugend zu gewinnen ist , an sich
behauptet werden . Ter Dirigent und Kom -
vonist wird schon verstehen , wie das gemeint
ist . — Der Musikabend in der immer wieder zu
rühmenden Markuskirche brachte noch die
Orgelvorträge des Leiters Füß mit Variatio -
neu von P . P . Swenlingk und einem bachi -
schen Präludium und Fuge . Als Gesanas -
solistiu in einem kleinen Konzert von Schütz
wirkten die Psorzheimerin Elisabeth Barth ,
als Geigerinnen in Füß ' sinfonischer Einsor -
mnng Luln Dorner nnd Else Jock tresslich
mit ? den Orgelbaß betreute Reinhard Schmid
und den Chor exekutierte die B .C .J .-Kantnrei .

K. Joho .

TIaclesanzeiqer
Dienstag , den 23 . Mär » 1937

Bad Staatstheater : 20 Uhr : Der Ministerpräsi¬
dent .

Künstlerhaus : 20 Uhr : Film -Vortrag im Prießnitz -
Derein .

Landesgeiverbeamt : Ausstellung .
Allgem . Lesezimmer , Westendstraße 35 <Wichern -

hund ) l/s3— Vi7 Uhr tauch Tonnlags ».
Colosseum : 20 .15 Uhr : Varieteprogramnr .
<5 a V i t o I : Millionenerbschast .
Union : Dahinten In der Heide .
Nloria : Witwenball .
P a l i : Der Herrscher .
ResI : Liebe geht seltsame Wege .
Schau bürg : Du bist mein Milck .
Kassee Odeon : Kapelle Geo Egen -Hcmprich .
Kassee Bauer : Kapelle Walter Weidig .
Kassee Museum : Kapelle Hans Viebahn .
Löwenrache » ! Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .

Mioholnilegescliöß L. Berthold Karl-Friedrich - Str . 19

empfiehlt In großer Auswahl
Oster-Eier,

-Hasen u. ff. Dessert-Eier
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lAuö Stadt undLandi
Heuie Gemeinschastsempsang

des badischen Landvolkes!
Ministerpräsident Görina spricht

Der Beauftragte des Führers für den Vier -
tahresplan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring , wird heute , Dienstag , 18 .30 Uhr , über
alle deutschen Sender wichtige Maßnahmen
zur Verstärkung der Erzeugungsschlacht und
Förderung der deutschen Ernährungspolitik
verkünden . Das Propagandaministerium und
der Reichsbauerusührer haben in allen Dör -
fern Gemeinschastsempsang angeordnet Die
Durchführung des Gemeinschaftsempfanges
liegt bei der Reichs - , Gau - bzw . Kreispropa -
gandaleitung , die technische Durchführung be-
sorgen die Kreis - und Ortsfunkwarte der NS -
DAP .

Kreis - und Ortsbanernführer und Werbe -
warte , unterstützt hierbei die Ortspropaganda¬
leiter und Ortsfunkwart « der Partei mit allen
Kräften !

In jeder Gemeinde , in der eine Lautsprecher -
anlage vorhanden , ist der Einsatz derselben zu
veranlassen ! auch alle verfügbaren sonstigen
Rundfunkgeräte in Privatbesitz . Gasthäusern ,
Schulen usw. muffen zur Verfügung gestellt
werden , damit alle badischen Bauern und
Landwirte diese wichtige Rede anhören können !

Macht die Dörfer mobil , sagt es von Mund
zu Mund , unterrichtet die Dorfbewohner durch
die Ortsschelle ! Badisches Landvolk samt und
sonders , höre zu :

Ministerpräsident Göring spricht heute aus
dem großen Führerappell des Reichs -

nährstandes !

Schurrmurr aus dem Hos
Es gibt in Deutschland viele Bauernhöfe , die

vorbildlich bewirtschaftet sind ? die meisten
sind blitzsauber und sehen so freundlich aus , daß
jedem , der sie besichtigt, das Herz im Leibe
lacht. Aber wenn man genau hinguckt, haben
sie sast alle einen — Schandfleck.

Ein hartes Urteil , nicht wahr ? Zu hart ?
Vielleicht geben es die Bauern selbst zu , wenn
wir erklären , wie wir das meinen .

Fast auf jedem Hos findet man einen Win -
kel mit „Schurrmurr " . Da liegen alte Metall -
teile , ausgediente Werkzeuge , zerbrochene Ma -
fchinen, Gegenstände , die für ihren Besitzer
wertlos geworden sind . Man kümmert sich
nicht um sie, wegwerfen konnte man sie nicht,
wollte man nicht das Gelände verschandeln,-
ein Althändler , dem man sie mitgeben konnte ,
kam nicht vorbei . Also liegt der Schrott da , nie -
mand zum Nutzen und niemand zum Schaden
— wie man meint .

Lieber Bauersmann , du irrst ! Diese alten
Eisenteile schaden , wenn sie nutzlos daliegen ,
denn sie fehlen der deutschen Industrie , und
der Rost vernichtet ihre Werte .

Mau solle doch holen , was man braucht ,
meinst du ? Nein , geschätzter Freund , das ist
nicht möglich. Wenn die Sammler sich mit
Fuhrwerken von Hof zu Hof bemühen müß -
ten , dann würdest dn es bald an den Maschi-
nenpreisen merken , daß dies Verfahren zu
teuer ist. Eins aber ist möglich : daß du bei
einer gelegentlichen Fahrt deine Altmetalle
mit zum Sammelplatz nimmst nnd ablieferst .
Du erhälst dort zwar nicht gleich Bargeld ,
aber eine Quittung .

Sei so gut , räum den Werkzeugfriedhof aus ,
es ist ein Dienst für die Gemeinschaft , zu der
du gehörst. — Die Schandflecke werden überall
verschwinden , nicht wahr ? Dr . H . S .

Vorbereitungen für einen
Schnellverkehr nach Basel

Umbau der Strecke
Schliengen —Efrwgen -Kirchen

Die Höchstgeschwindigkeit auf der Rhein -
Hauptbahn Frankfurt —Karlsruhe —Basel so-
wohl über Heidelberg —Ettlingen wie über
Mannheim —Schwetzingen —Durmersheim be-
trägt 12» Kilometer die Stunde . Jedoch gilt
dies bloß bis Schlieuge «. Südlich von Schlien -
gen mutz wegen der zahlreichen und unüber -
sichtlichen Kurven und Gegenkurven sowie
wegen der Steigungen der Strecke mit erheb -
lich herabgeminderter Fahrgeschwindigkeit ge-
fahren werden . Um trotz dieser Hemmnisse
den ja bekanntlich schärfstem Wettbewerb aus -
gesetzten Schnellzugsverkehr nach und von der
Schweiz möglichst rasch bedienen zu können ,
ist von der Reichsbahn nunmehr ein grnnd -
legender Umbau der Strecke zwischen Schlien -
gen und Efringen -Kirchen in Angriff genom -
men worden . Zunächst wird zwischen den Sta -
tionen Bellingen und Rheinweiler der aus
nachgiebigem Ton bestehende Untergrund ent -
sernt und dafür eine über einen Meter starke
Hartschotterschicht angebracht . Damit werden
allmählich die Voraussetzungen dafür geschas-
fen, datz auf der badischen Rheintallinie künf-
tig die zeitgemäßen , uns aber leider . immer
noch fehlenden Schnelltriebwagen oder flinke
leichte Schnellzüge mit voller Geschwindigkeit
von und nach Basel verkehren können .

Am Montag fand in Bühl die feierliche
Eröfsuung der Gausührerinnenschnle
des B D M durch Reichsstatthalter Robert
Wagner statt . Ueber die Feier berichte« wir
in unserer nächsten Ausgabe .

Landsturmmänner treffen sich
Das Landsturmbataillon XIV/27 Heidelberg ,

das hauptsächlich aus Landsturmleuten von
Mittel - und Oberbaden sowie Hohenzollern
zusammengesetzt war , wird am Sonntag , den
18 . April 1337. in der Wirtschaft znm . .Warteck"
in Riegel am Kaiserstuhl einen Kamerad -
schastsabend unter Führung des früheren
Kompanieführers der 4. Kompanie und fpä-

teren Bataillonskommandeurs , Oberlandes -
gerichtsrat Friedrich Haffeucamp , aus Karls¬
ruhe , abhalten .

Haarwaschen— aber nichts- oft, wenn die
Haare zu bald nachfetten . Diesem Uebel hilft
man ab , indem man zur nächsten Haarwäsche
statt purem Wasser frisch bereiteten Kamillen -
abgutz verwendet und zwar : 4 Liter Waffer
mit 5 Gr . Kamillen (etwa 3 Pfg . ) aufkochen
lassen und seihen. In 55 Liter Abguß wird
dann der Inhalt eines Junenbeutels Helipon *)
aufgelöst usw. Eine Haarwaschung mit Helipon
und Kamillen ist für Haar und Haarboden die
allergrößte Wohltat , die man sich leisten kann.

*)<?emeint ist das milde Helipon-Spezial-Haarwaschraittel , welches
den wertvollen Inhalt : stets 2 abgeteilte Vollwaschungen für

30Pfg . hat und alle Haare wunderbar verschönert !
(Ausschneiden und ausprobieren )

Hochwasser im Bodenseegebiet
Aus dem ganzen Bodenseegebiet sind i«

Laufe des Sonntag Hochwassermeldunge « ein«
getroffen . Infolge der starken Regenfälle oer
letzten Tage fiitö in vielen Gemeinden und l»
deren Umgebung die Bäche über die User ge
trete » und haben weite Flächen überschwemm^
Besonders trifft dies im Aachtal hinter Radon «
zell zu. In Rielasingen mutzte in der Naw'
die Feuerwehr alarmiert werden . Die Ufer«
dämme beiderseits der Aach wurden mit Sano «
sacken erhöht , um weitere Überschwemmungen
zu verhüten . Das Bibertal hinter Gottmad »^
gen bietet den Anblick eines grotzen Sees . Au«
das Wiesentak zwischen Duchtlingen und Wef
terdingen lätzt sich mit einem See vergleiche^
In der Umgebung von Eugen stehen ebenfalls
weite Wiefenflächen unter Waffer . Mebrfa «
wurden im Engener Bezirk auch die Law '
ftraßen überflutet , so daß der Verkehr stan
eingeschränkt war . Die Niederunaen um
singen stehen gleichfalls unter Wasser. M «
aus dem Stockacher und Metzkircher Bezi«
kommen Meldungen über große Ueberschweim
muuaeu . Der Schaden ist hier besonders aro«>
da Wiesen und Felder meistens schon gedüng »
waren .

Kleine badische Chronik
Au» Kraithgau und Bruhralit

o . Bruchsal . (Seinen Verletzungen erlegen )
ist bereits am Sonntag der durch das Ver -
kehrsunglück beim Schwallenbrunnen betros -
fene Friedrich Wilser aus Miiuzesheim .

o . Bruchsal . (Zwei rüstige Greisinnen ) im
Bezirk konnten gleichzeitig am Samstag ihren
86. Geburtstag feiern . Witwe Karoline Endres
in Karlsdorf war als älteste in der Gemeinde
noch nie krank und Frau Anna Schwarz geb .
Reiser in Zentern erfreut sich gleichfalls noch
bester körperlicher und geistiger Rüstigkeit .

X Bretten . lSchulschlutzseieru .) Die IMjäh -
rige Gewerbeschule konnte 99 Schüler ent¬
lassen. Direktor Koberske tat dies mit einer
Ansprache. Bei der Schlußfeier der Volks -
schule sprach Rektor Kutzmaul .
Au» dem PHwxtal

Grötzingen . (Anerkennung für treue Ar -
beit .) Dem Maurerpolier Christof Kunzmann ,
der bei der Firma Philipp I . Krieger in Dur -
lach beschäftigt ist und bort auf eine 40jährige
Tätigkeit zurückblicken konnte , ist vom Polizei -
Präsidenten vor der versammelten Betriebs -

gemeinschast im Auftrag der badischen Staats -
rogieruuq Tank und Anerkennung ausgespro -

gen Tagen ist das
gekehrt .

Alteuheim . Anlätzlich der Bezirksversamm -
lnng der Kameradschaft ehem. Bad . Leibgrena -
diere in Offenburg wurde dem Johann Snt -
ter für 50jährige Zugehörigkeit die goldene
Ehrennadel überreicht .

Marlen . Die NS -Frauenschast tagte in der
„Rheinlust "

, wo Kreisredneriu Frau Schir -
mer einen Vortrag hielt . — Zur Ehe ansge-
boten wurden : Franz Xaver Krieg und Anna
Muser , Karl Berl und Anna Maria Hügel . —
Der Turnverein hielt im „Adler " seine Ge-
neralversammlung ab . Vereinsleiter Scheer
gab einen Rückblick auf das vergangene Jahr .
— Unter grotzer Beteiligung wurde der im
Alter von 68 Jahren verstorbene Schneider -
meister Josef Beschert zu Grabe getragen . —
Bei der in Offenburg abgehaltenen Tagung
der Jmkerortsfachgrnppe wurde Oberlehrer

Aus den Kinzißialsiädten
tz . Zum Bau der schon längst notwendigen

neuen Stadtbrücke in Wolsach wurde am Mon -
tag mit den Vorarbeiten begonnen . Die Bau -
zeit für die Notbrücke wird gegen vier Wochen ,
das ganze Bauprojekt etwa dreieinhalb Mo -
nate in Anspruch nehmen . Nach viernndsieb -
zig Jahren muh nun unsere alte Stadtbrücke
dem modernen Verkehr weichen. An Stelle
der Vorgängerin , einer Solzbrücke mit steiner -
nem Joch , wurde sie anfangs des Jahres 1863
in viermonatiger Banzeit mit einem Kosten-
aufwand von 18 000 Gulden (30 780 RM . j er¬
stellt. — Am Sonntag fand hier die Losspre -
chung der Lehrlinge der Kreishandwerkerschaft
statt . — Der Schützenvercin Wolsach veranstal -
tete ein WHW -Opferschietzen, welches eine
zahlreiche Beteiligung aufzuweisen hatte . —
Jetzt wurde die öffentliche Auflegung des Be -
bauuugsplanes für die Weihermatte bekannt -
gegeben . Der Stadtverwaltung gebührt Dank ,
daß sie diese Planung für die in Betracht
kommenden 23 Häuser in die Hand genommen
hat .

Die neu in die Sanitätskolonne Hansach
Eingetretenen hatten am Donnerstagabend
ihre Prüfung zu bestehen, welche von Dr . Katz
abgenommen wurde . — In der vor kurzem
hier stattgefundenen Tagung des Kinzigtal -
fängerbezirks wurde das nächste Wertungs -
singen auf den 9 . Mai nach Biberach festgesetzt .
Gleichzeitig tagten die Musiker deS oberen

Was das Hanauerlandberichtet
t. Wagshnrst . Ans unserer Gemeinde nah - 1 Klem das goldene Ehrenzeichen verliehen . —

men zwölf Jungbauern am Reichsberufswett - In Gengenbach verstarb die von hier stam-
kämpf in Rheinbischofsheim teil . — Seit eini - mende Johanna Higel geb . Hartle im Alter

torchenpaar wieder zurück- j von 79 Jahren .
Eckartsweier . Der Viehversicherungsvereiu

hielt seine Generalversammlung ab , die von
Vorstand I . Walter geleitet wurde . Den
Kassenbericht erstattet « I . Gövper . — Karl
Hetze ! hat die Prüfung als Blechnermeister
in Freiburg mit Erfolg bestanden .

Holzhausen . Bei der Auszahlung des Tabak
geldes spendeten die hiesigen Tabakbauern
dem Winterhilfswerk einen schönen Betrag .
— Der Landwirt und Feldhüter Hummel , der
im Alter von 70 Jahren verstorben ist , wurde
unter großer Beteiligung zu Grabe getragen .
— Im Schulsaal wurde ein Lustschutzkurs er -
öffnet . — Im Alter von 84 Jahren verstarb
der frühere Straßenwart und Landwirt Ge-
org Scheidecker. — Die Tabakpflanzer hielten
ihre Generalversammlung ab.

Lichtenau . Zur Ehe aufgeboten wurden
Franz Karl Friedmann und Luise Dorffer . —
Der Storch ist seit einigen Tegen wieder hier
gelandet und hat seine alte Wohnung bezogen.

Diersheim . Der Malerlehrling August Roß ,
Maschinenschlosser Ludwig Grampp und Me -
chaniker Karl Knab Haben die Gesellenprü -
fnng gut bestanden .

Mnckenschopf. Hitlerjugend und BDM ver -
anstalteten im „Adler " einen Elternabend , der
einen harmonischen Verlaus nahm .

Liux . Unter großer Anteilnahme trug man
Frau Maria Schneider zu Grabe . Der Kir -
chenchor sang Trauerweisen .

Hesselhurst . Die hiesigen Tabakpflanzer lie -
ßen anläßlich der Tabakgeldauszahlung dem
Winterhilfswerk einen schönen Betrag über -
weisen.

Legelshurst . Der von der NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude " veranstaltete Hanauer
Dorfabend stand unter dem Leitwort „Sol -
datenleben und Krieg ". Die beiden Gesang ,
vereine , Musikverein , Frontkämpfer , Jung -
volk und Jungmädel hatten sich zu einer Vor -
tragsgemeinichaft zusammengeschlossen.

Schwarzach . Im Alter von 78 Jahren starb
Altschmiedemeister Johann Essig .

Aueuheim . Im Rathaus hielt der Sterbe -
kaffenvercin seine Generalversannnlnna ab.
Vorstand Heidt gab bekannt , daß der Verein
auf eine 70jährige Tätigkeit zurückblickt. —
Die DAF veranstaltete im „Ochsen " eine
Kundgebung , bei der eine Abteilung des
Musikvereins mitwirkte .

Zierolshofen . Der Reichsnährstand hielt in
der „Traube " eine Versammlung ab . in der
Landesökonomierat Würfel einen Vortrag
über landwirtschaftliche Fragen hielt . Einen
weiteren Vortrag hielt Major a . D . Schwerdt -
feger über Fragen des Luftschutzes.

Teils des Bezirks Offenburg der Fachfchast
Volksmusik im Hirschsaal . — Im Bürgersaal
fand die ordentliche Hauptversammlung der
Vereinsbank Hausach-Einbach e .G .m.b .H. statt .
Die Verlesung der Bilanz gab ein erfreuliches
Bild . — Im Laufe des Sommers werden zwei
Brücken erwettert und für Fußgänger jeweils
mit einem Elsenbetonsteg versehen . Der
Kostenaufwand ist d ' trch eine Rücklage im Ge-
meindehaushalt gedeckt . Zur Schaffung von
Grünanlagen längs der Hauptverkehrsstraße
vom Bahnhof zum Kan . l , welche vermehrten
Schutz für alle Passanten sowie eine wesent-
liche Verschönerung des Straßenbildes beben-
ten würden , hat die Gemeinde von der Reichs-
bahn Gelände angekauft .

In Haslach wurde in dem Herrenbeklei -
dnngsgeschäst Georg Gißler eingebrochen und
verschiedene Gegenstände entwendet . Durch
einen gegen 4 Uhr morgens heimkehrenden
Beivohner wurden der oder die Täter gestört .
Unter Zurücklassung eines Teils des Diebes -
gntes ergriffen sie die Flucht . — Von der Kin -
zig wnrde am Sonntagnachmittag die Leiche
einer Frau angeschwemmt , deren Personalien
nicht bekannt sind — Zur Ehe wurden ausge-
boten : Schreinermeister Josef Schöner von
Bollenbach und Erika Eisenmann von hier . —
Am Samstagabend fand in der hiesigen Stadt -
balle ein Kreisappell der NSDAP des Kreises
Wolsach statt .

chen und eine Ehrenurkunde ausgehändigt
worden .
Au» dar Hardt

L. Forchheim . (Sonntagsrückschan .)
Samstag trafen sich im „Schwanen " die SaM '
kameraden , welche 1927 die Schule verlief
— In der „Krone " tagten die Kaninchenzu^
ter , und im „Zldler" die Fußballer . — 3 ®
„Schwanen "-Saal fand ein Rundsunkwervc
tag statt , wo große Lautsprecher das Länder
spiel in Stuttgart verkündeten . — Bracht^
die beiden hiesigen Gesangvereine am Sonn
tag gegen Mittag ein öffentliches Liedersina ^
so fand am Sonntagabend im „Kronen " -« ^
ein WHW -Theaterabend statt , veranstaltet vo»
beiden Gesangvereinen .
Von Murg und Oos
Rastatt . (Haushalt ausgeglichen .) Der

haltsplan für 1937 ist aufgestellt und fch ^ *®
in den ordentlichen Einnahmen und Ansgare
mit 2 428150 RM . , im außerordentlichen Hauo
halt mit 2 154 800 RM . ab.

- ae. Gerusbach . (Verschiedenes .) Der
hat mit seinem Frühlingsliedersingen ein
offene Singstunde auf dem Marktplatz 8®
geben und dankbare Zuhörer gefunden . ^
„Männerchor Eintracht " gab ein Konzert a
gleicher Stelle und durfte viel Beifall ew
gegennehmen . — Der Tanzabend von
Fink bot im mäßig besetzten „Löwen"-6>a»
eigene Tanzschöpfungen der gern gesehene >
Knnstlerin .
Am Offenburg und Umgebung

t. Urloffeu . (Verschiedenes .) Schmiedemeist^
Josef Ell konnte seinen 77. Geburtstag feter •
Der Jubilar ist noch äußerst rüstig . —
Obstbauverein hielt in der „Krone " seine > .
neralversammlung ab . Der Verein gueo°
sich dem Bezirksverein Hanauerland an .
staitd wurde Obstbaumwart Franz Wörner -
Josef Trautmann konnte seinen 79. Gebun
tag seiern . Seinen 84. Geburtstag feierte 0
Kaufmann Josef Peter .
Vorn Hochithwariwald

ck. Triberg . (Vom Schulwesen .) Die EntlA
snngsseier der Volksschule fand am Saws >
vormittag in der Turnhalle statt . Sie w»
von den scheidenden Schülern und Schule» ^
nen der 8. Klasse unter Leitung von
lehrer Josef Müller gestaltet . Es sprAis .
Rektor R . Berierle und

'
Bürgermeister~ am

gymnasium hauptamtlich beschäftigt gewesen
Mit Schuljahrfchluß verlassen die am

Studienassessoren Schlager . Schneider und $•
Waibel unsere Stadt . — Wegen Erkrank »
des Zeichenlehrers E . Rehmann wird
Zeichenausstellung der Schwarzwaldschnls ®
schoben .

Kurz und interessant

Mittelalterlicher Schatz
im oberen Bühlertal gefunden
Vor der Badischen Gesellschaft für

künde in Karlsruhe , berichtete Dr . ^ uji
über einen interessanten Münzfuud , der: „
Badischen Münzkabinett zur Wissenschaft^ ^
Bearbeitung eingeliefert worden ist. t (l,
Fund , ziemlich genau im Jahre 1418
Bett, stammt aus dem obere » Bühlertal
enthält neben einer größeren Anzahl r<
Konventionsgulden der vier rheinischen ■ (t
fürsten eine beträchtliche Menge Straß »» ^
Münze «, die erneut beweisen , wie die & „j
Straßburg das Geldwesen auch dieser
beherrschte und die Münzen der
Mächte , selbst die der Markgrafen von ^ ^ je
fast ausschloß . Demgegenüber tiberral ? ! jct
verhältnismäßig grotze Menge 9W" ? rj| ,
Münzen aus dem Ende des 14. Jahrhuno ^
die sich im Schatze vorfand . Sie sind greu
Zeugen der lebhaften Handelsbeziehungen jn
Oberrheinlande mit Italien . Währen ^ ^
den meisten Fällen das die Münzen berg ^
Gesäß bei der Entdeckung zerstört tt>̂ >
uns hier ein hübsches Töpschen erbalteL ^^ "

' s Mäntel
im Tragen zeigt sic h erst ihr Wert

Ansehen kostet Sie nichts und

kaufen nicht viel bei :
KARLSRU HEI . BAD., KAISERSTRASi
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^kneralintendant Or . Himmighofen
als Gastregisseur

$ üh!i
tCtt4ant Ti «ffenbronner von frei Badisch «n

«in?„ i Ussenburg , öie in den letzten Iahren
" ^ ^utenden künstlerischen Aufschwung

bea « me
.
n. bat , hat den Generalintendanten

hoss, suchen Staatstheaters , Dr . Himmig -
^ür die Gastinkenierun -a von Shake -
»Kaufmann von Venedig " gewonnen .

itrr ; i r A^lfführunq wird Staatsschauspieler

Stelen
00n ^ er ^ Knc * öes Shylock

» Oberfinanzpräsident^°
att Präsident des Landesfinanzamtes

^ iihr « r und Reichskanzler hat durch
Ä ?,

* iwß ab 1 . April 1S37 an die
iii . »

öet Behördenbezeichnung „Landes -
. °»zamt " und „Der Präsident des Landes -

^ ^ »zaMtes " die Behördenbezeichnung „Der
°
^ linanzpräsident " tritt .

W*
&ein a ^ ichen Erlah sind die Amtsbe -

sĵ unaen wie folg -t geändert worden : „ Prä -
de« Landesfinanzamtes " in „Oberfinanz

! ? " öent "

,"MN
in

in
"
-5^ vräsident " : „Finanzgerichtsdirektor "„Landesfinanzamtsdirektor "

„Finan ^
" ' " Nanzgerichtspräsident " .

^ eaterakademie
des Badischen GtaatStheaterS

Bommer . Schüler der Theaterakademie
? 9 Äadischeu Staatstheaters , wurde nach

bestandener Prüfung als jugendlicher
J ' 0 an das LandeStheater Detmold ver -
^ tet .

Rheinwasierstände :
Rheinscide « , 21 . Mär, : 346 cm ; 22 . März : 817 cm .
Breis »» , 21 . Mörz : 303 cm ; 22 . Mörz 261 cm .
Sehl , 21 . März : 416 ein ; 22 . März ; 102 CIN.
Sarisruhe -Maxau , 21 . März : 548 cm ; 22 . März : 601 cm .
Mannheim , 21 . März : 490 ein ; 22 . März ; 588 CIN.
Pnub , 21 . März ; 319 cm ; 22 . März ; 414 CIN.

Was unfereßefer wiffenwollen
tSchriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wen»

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
A . M . in K. Die geschiedene Frau kann aus der jetzt -

gen unehelichen Schwangerschaft weder für sich noch für
das zu erwartende Kind irgendwelche Ansprüche gegen den
früheren Mann herleiten .

E . F . (** kann in Ihrem Fall eine Erkrankung des
Haarwurzelbodens vorliegen , wodnrch der starke Haaraus -
fall hervorgerufen wird . Es ist zweckmäßig , daß Sie sich
von einem Arzt beraten lassen .

Mitteilungen des Bad . Staatstbeater «
W ° f! f » ic ! der Bab11chen » iiönt , Cfftti -

bürg , im StaatStheatcr . Auf Anregung der
RS -Kulturgerneinde , Ortsgruppe Karlsruhe , ifi ein Ab¬
kommen zwischen dein Badischen StaatStheater und der Ba -
dischen Bühne , Osfeuburg , zustande gekommen , wonach
le «tcre am Sonntag , den 4. April , im Siaaisiheater Karls -
ruhe , nachmittags , ein Gastspiel mit Max Halbes Drama
„ Der Strom " absolviert . 6 « wird damit dem Karlsruher
Theaterpudlikuni die Möglichkeit gegeben , die ausgezeichne -
ten künstlerischen Leistungen dieser al « vorbildlich bezeich -
iieten Badischeu Wanderbühne von der SlaatSthcaterbiihne
herab kenne « z« lernen .

Veranstaltungen
„ Lebenskund e" . Am Mittwoch , den 24 . März , hält

Professor Hornesser , abend « 8 Uhr , Im Munz -Sanl
seinen letzten Vortrag des Zliktus „ Der To d" . Die Ml >-
stit des Todes hat in der jüngsten Zeit im Gegensatz zu
der Lberslächlichkeit deS letzten MenschcnaltcrS die Ge -
müter wieder mächtig ergrilsen , wie In zahlreichen Srschei -
nuugen sich gezeigt hat . Prof . Hornesser wird das Ge -
HeimniS deS Todes von der Warte der Philosophie auS
erörtern .

Schau bürg : „ Du b I st mein G l ü f . Die
Schauburg in der Marienstraste zeigt ad heute — bis ein¬
schliesslich Karfreitag — den neuesten Gigii -Filin „ Du bist
mein Glück ."

Die Pala st - Lichtspiele zeigen bereits ab heute ,
Dienstag , ihr Ostuprogramm , und zwar den neuen (fmil -

Jannings -Fiim ; „ D e r H e 11 ( (h t r " . Gerhard Haupt¬
manns „ Vor Sonnenuntergang " wurde hier für de » Film
frei bearbeitet ; er deckt die Tragik eines Menschen auf , der
vor Macht und Gewalt fast In Wahnsinn verfällt , der sich
und der Menschheit Unendliches leistet , aber sonst für nie -
manden existiert . Diefer Mensch wird dargestellt von dem
grasten Schauspieler <5mil Iannings , dem Gestalter de»
letztjährigen StaatSpreiSsilmes „ TranmuluS " . Seine Part -
Neri » : Marianne Hoppe . Im Beiprogramm läuft ein
Kurzsilm „ (kiue kleine KönigStragödie " und die neueste
Bavarla -Wvchenschan .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSBNDKRS STUTTGART

Dienstag , den 23 . März 1937
6.00 Shoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gvmuastit

— 6.30 Frühkonzeri . In der Pause : von 7 .00— 7 .10 ;
Frühnachrichten — 8 .05 Wetterbericht , Banernsnnt — 8 .10
Ghmnast » — 8 .30 Morgenmusi » — 11 .30 Für dich, Bauer !
— 12 .00 Aus Karlsruhe : Mittagskonzert — 13 .00 Zelt¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Ans Karlsruhe :
Mittagskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei —
16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Bon Blumen und
Tieren — 17 .30 Das schwindende Licht — 18 .10 Konzert
— 19 .45 Aus Karlsruhe ; „Wir führen durch deutsches
Land " — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 „ Der graue
Talvogt kommt " — 21 .00 „ Zauber der Stimme <X >" —
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes —
22 .40 Tanz - und Bvlksrnufik — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DBS DEUTSCHLANDSENDBRS
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht ! anschlie -

stend Schallplatten — 6.30 Frühkonzert — 7 .00 Rachrichten
— 9 .40 Kleine Turnstunde — 10 .30 Friihlicher « indergar .
ten — 11 .00 Martin Luserke erzählt von seinen Büchern
— 11 .15 Seewetterdericht — 11 .30 Der Bauer spricht , der
Bauer hört ; anschl . Wetterbrrich , — 12 .00 Musik zum
Mittag — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15 .00 Wetter , Börse , Programmhinweile — 15 .15
Für jede » etwas — 16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00
bis 17 .10 Anekdoten vom alten Wrangel — 18 .00 PilNpse
singen ! — 18 .20 Der Dichter spricht — 18 .40 Sportfunk
— 19 .00 Und letzt Ist Feierabend ! — 19 .45 Deutschland -
echv — 20 .00 Kernspruch , Wetterbericht und Kurznachrich -
teil — 20 .10 Kleine bunte Musik : Klingendes Holz —
20 .45 Stunde der jungen Nation — 21 .15 Parademärsche
— 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten — 22 .20
bis 22 .40 Weltpolitischer Monatsbericht — 22 .45 Seewet -
terbericht — 23 .00 — 24 .00 Tanzmusik .

Winter-Hilfswerk des
deutschen Volkes -1936/37
Ortsgruppe Hochschule, Waldhornstrabe S0

Für die Hilfsbedürftigen sämtlicher Gruppen findet
eine Ausgabe statt , und zwar an folgenden Tagen :
Gruppe A und B : Dienstag , 23 . Mürz , vorm . von 10
bis 12 Uhr . <£ : Dienstag , 23 . März , nachm . von 3—5 Uhr .
Mittwoch , 24 . März , vorm . von S— 12 Uhr . E : Mittwoch ,
24 . März , nachm . vsn 3—5 Uhr . F : Donnerstag . 25 . März ,
vormittags von S—12 Uhr .

Ortsgruppen Karlsrnhc -West I und II
Ausgabe von Lebensmitteln und Gutscheinen . Am

Dienstag , 23 . März , von 14 .30 —18 Uhr . für die Gruppen
A , B und l£ , am Mittwoch , 24 . März , von 8 .30— 12 Uhr
fiir die Gruppe D und von 14—18 Uhr fiir die Gruppe E
und am Donnerstag . 25 . März von 8—12 Uhr für die
Gruppe F . Gesäße für Marmelade ü Psund pro Kops sind
mitzubringen .

Ortsgruppe Karlsruhe — Hardtwald
Ledensnilttelausgade am Mittwoch , 24 . März . Gruppe A :

vorm . 9—9 .30 Uhr , B : vorm . 9 .30—10 Uhr , C : vorm .
10 —ll Uhr . D : vorm . 11—12 Uhr , E : nachm . 3— 4 Uhr ,
F ; nachm . 4—5 Uhr . Körbe und laschen sind mitzubringen ,
da auch Marmelade zur Ausgabe gelangt , sind Gläser ,
Schüsseln usw . mitzubringen .

Ortsgruppe Muhlburg I, Hardtstrabe 87
Mittwoch , den 24 . März , Ausgabe für alle Gruppen

( « —B ) von 14—17 Uhr . Gelöste mitbringen . Nächste
Sprechstunde Mittwoch , den 31 . März .

Ortsgruppe Grüuwiukel
Dienstag , den 23 . März , Ausgabe von Marmelade für

alle Gruppen . Ausgabezeil von 2—6 Uhr . Gesäste sind
mitzubringen . Mittwoch , den 24 . März . Ausgabe von
Lebensmitteln und Wertscheinen für sämtliche Gruppen .
Ausgabezeiten : Gruppe A und B von 5—5 .30 Uhr , C von
5 .30—6 Uhr , D , E und F von 6—6 .30 Uhr . Die Zeiten
sind genau einzuhalten .

Singgemeinschast der NSG „Kraft durch
Freude "

Heute kein Liedersinge » !
Das Liedersingen füllt während der Osterferien der

Schulen aus . Ter nächste Srngabend ist am DienStag ,
den 13 . April , in der Aula deS Humboldt -Realgymnasiums ,
Englerstra ^ e 12 .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 22. März

uneinheitlich , Renten gehalten
gedrückte » Stimmung der Samstagbörse hatte

o Montag aus ein sehr stilles Geschäft nnd wei -
" «e i . ut " gefaßt gemacht . Wider Erwarten konnte aber
*t». ! e » ndliche Grundtendenz beobachtet wer -
»in , .leibst durch von Auslandsseite ersvlgende Abgaben
«ü»! " »trächtig « wurde . Man ist in Äsrlenlreiscn ge -

om Samstag verbreiteten Gerüchte über Privat -
" >ch»s>. .

» ' " en und Schwierigkeiten eine » anderen Bank -
«i» {■

'
_ ' Ur übertrieben anzusehen und nahm daher die

!H|„
" "" «tog zurückgestellten Sättse an einigen Spezial -

>>it Von einer Belebung kpnnte allerdings schon
b,« auf bie bevorstehende Unterbrechung durch

3 » ' e>n - Rede sein .
"tnnu

® e ' laus belferte sich die Stimmung an den Ak-
» Ii,,, " ' n . Verschiedene Werte konnten die am TaniStag
<loicn

en Kursvrrluste , wenigstens zum Teil , wieder auf -

1«»/ ^ Schluß der zweiten Börlenstunde wurden Um -
tw un' noch getätigt . Im allgemeinen liegt der Kurs -
lii, ^„̂ »uptei , vereinzelt konnten sich weitere Nrholun -

" ' chsetzen, so u . a . bei Reichsbank um 0,5 Prozent .
»II» . . . üalten 167,25 nach 167 , waren aber nachbörslich

"
^ Srnaunten Kur » Brief . Am <k i n h e i t » m a r k t

bl„ . 1' eitscht Jndustriealrien ziemlich ruhigen Handel .
>>«, , da ergaben sich Einbußen vi» 4 Prozent . Xera -
•tl,, ,

" » ten 3,5 Prozent böher ankommen . Banken brSl -
>i»e, Ueberseebank »nihte sich sogar
^ Hd,. ? ° >chlag von 1,25 Prozent gefallen lasse » . Hlipothe -
*">«» berkehrtcn dagegen mit Ausnahme von Ham -
>» s,

u n̂d Meininger Hbpothekcn (ie minus 0,5 Prozent »
*01, ? » »licher Haltung , « olonialpapiere waren , abgesehen
? ttö. •"b ' , die unverändert bliebe » , abgeschwächt . Pon

konnten sich 38er Fälligkeiten um 5 Psg .

^ Frankfurt : Ruhig
^lbendbörse laqen Aufträge kaum vor . Auch die

lliast,, ."" blieb in stärkster Aurückhaitnng . Trotz der Ge -

i * i», mnt die Haltung aber nicht unfreundlich und
»tri, ^ littagsschlustverkehr eingetretenen Erholungen

• behaupten . Auch am Rentenmarkt fanden
^ ,," t» e Abschlüsse statt , « omniunalunischuidung wur -
J, . " ,<5 bis 91,50 bewertet . Altbesitzanleihe Härte

" «tiof» ^ ^0,25 . Auch im verlaufe beschränkte sich da »

«"»Ilten
° uf ' " » ige Papiere . I » der Mehrzahl erfolgte »

^ Dotierungen . Die Abweichungen gegen den
i ' 0 i .^ chlnst gingen nach beiden Teilen nicht über 0,25
^ it Prozent hinaus . Weiter erholt waren Tt . Erdöl
^>f 1143 ), während Gessürei im gleichen Ausniasi
[ " " «Iii " " bänden . Am Rentenmarkt blieb das Geschält

,?°ring . Einige Umsätze hatten Cchutzgebietsan -
zu unverändert 11,25 . Die Nachbörse war

^
lere Ausmahlung des Roggens

«n J 3ntetcfjc der notwendigen VorratÄhaltnng
die Hauptvereinigung der deulschcn

ic«t 0h
^

angeordnet , daß der Roggen von
B( n,

m i " b e ft c n 8 z u rund 8l>. v . H . a n Ä -
«l» J ' " 1 c u werden muß . Dementsprechend ist
tyillj .. J}BCnnifl ) I mit dem niedrigsten zugelassene »

®iilo fc
hic Type 1150 vorgeschrieben worden .

>»it Backversuche haben ergeben , daß das

i 1 fiinfj " E H2V hergestellte Roggenbrot in je -

, ^ » uH einwandfrei ist . Die Anordnung ent -
'
^ edctit die notwendigen Uebergangsvor -

» tn « ^ usichtlich der Behandlung der vorhan -
bestände an Roggenmetil der Tvpe S97 .

Häute , bei denen » ach der Ab -
' tui ,

" « schon liier ein auf einem Rechtsgeschäft
5®*, bü tf

ft Eigentums Wechsel stattgesuilde »
" ' • eeff . ! 11 nitl^ den Berkanföbedingungen der dem

^ ^ siblon êrband Deutscher Häuteverwertnng e . B .
^ e h ^

iKntn Häuteverwertungen nicht
*AUr Versteigerung gebracht

v .
l , i ä, ^ " ?" ahmen hiervon bedürfen einer beson -

I
i'ltt öonhi e,BC ' n ^ et Auktionsliste . Wegen Zu -

>ung gegen diese Bestimmung wurde vor
Karlsrnder Großfirma , die von

ti
1' ftfiqtn ,

'' et aufgekaufte Felle und Häute zur
t. o ? gebracht hat , ohne dies in der Auk -
J ,11! beim

" )
m ®c^ cn ' Bon der Preisüberwachungs -

»
' " ' ' ' ttiiilll ^ ? dischen Finanz - und Wirtschafts -

inÜ " &» \tl kiner empfindlichen Ord -
bit # Mtraft . Den beteiligten Kreisen

' il

Preisüberwachung
kreise für rohe Felle und Häute

dir » » ,V,L t' cftroft . Den beteiligten Kreisen
Warnung dienen .

•«i . ,
° »dig i .n tn Tonnen S t e i n k o h l e n te e r ,

., . k kr ^ ' ' äkell der Dechen und Gasanstal -
S Seit . erheblich belebte Rachfrage ans der
^ °>i». ^ !»t >

^ die Produktion von Eteinkohlenteer
im vis ans 1,7 Mi « .
' " Ifen ,ü , ncn 3 " t rr » NI ru » d 70 v . H . an -

**k2 : 1,15 5bi „ (* « »" (" »« in den dazwischenliegenden
0 « »» ? ,, 1,25 MI » . Tonnen , 1,45 Mill .

' 1 ,. ? "be Hll„ ,ou ' ln der - traftenban und der Hochbau
3ah ». . 0,8 " ' " St Abnehmer für Teer in

■" « aufgetreten .

Ertragssteigerung der deutschen Böden
Unsere Ernährungslage zwingt die Landwirt -

schast , alle Mittel anzuwenden , die nur irgendwie
geeignet sind , die Erträge der deutschen Böden zu
erhöhen . Bon alle » Zeiten geht man an diese Auf -

gäbe heran , Hunderte von neuen Borfchlägen
werden gemacht , aber immer wieder tritt einer in
den Bordergrund , nämlich die vermehrte Anwen¬
dung der Handelsdünger .

Der Bauer weiß , was er von den Handels -

düugern zu halten hat . Ertrags st eigerun -

gen der gedüngte » Flächen von 50 bis 70 , ja
10 (1 Prozent gegenüber den ungedüngten , sind
durchaus nicht selten , was allerdings nicht ans -

schließt , daß bei falscher Anwendung und ungün -

stigsten Verhältnissen der Erfolg auch einmal völlig
ausbleiben kann . Im allgemeinen bewirken diese
Dünger aber fast immer eine Verbesserung der

Erträge , die sich nicht nur auf die Menge , sondern
auch aus die Güte der Erzeugnisse erstreckt . Der
Bauer ist also zweifellos ein Freund dieser Tun -

ger , nur von der PreiSseite her steht er ihnen
manchmal feindlich gegenüber ; das hat aber nicht
verhindert , daß er für ihre Beschaffung 1936
etwa 200 Millionen R M . mehr anlegte
als im

Die Ertragssteigerung innerhalb des letzten
Jahrhunderts — in dem die Anwendung der Han -
delsdünger erst begann — beträgt nach Angabe des
Statistischen ReichsamtS bei Getreide etwa 67 , bei
Kartoffeln 90 , bei den Wiesen 47 und beim Klee

Der Anteil
/ der Handelsdünger

72 v. H . Nun ist diese Ertragssteigerung natür -

lich nicht allein auf die Handelsdünger zurück -

zuführen ; bessere Bodenbearbeitung und Saaten -

pflege , ertragreichere Sorten nnd Pflanzenschutz -

maßnähme » u . ä . habe » ebenfalls mitgeholfen , so
daß der Anteil der Handelsdünger an der gesam -
ten Ertragssteigerung niemals klar zum Ausdruck
kommen kann . Deshalb weichen die Schätzungen
dieses Anteils auch sehr voneinander ab ; manche
nehmen 30 v . H ., andere sogar 50 v . H . an . Rech -
net man einmal mit einem Anteil der Handels -
dünger von 40 v . H . der Ertragssteigerung , so
würden ohne ihre Verwendung die Erträge in den
letzten Jahren bei Getreide nur um 40 , bei Kar -
tosfelu um 54 , bei Wiese » um 28 und bei Klee um
43 v . H . gestiegen sein .

Das bedeutet aber , daß die Lücke in der Er -
nährungswirtschast noch weit größer sein würde ,
daß sich die bisher verhältnismäßig sehr kurzen
Knappheitserscheinungen , unter denen in erster
Linie selbstverständlich der Verbraucher leidet ,
wesentlich verlängern würde » , daß an eine Siche -
rung unserer Lebensmittelversorgung im Jnlande
überhaupt nicht zu denken wäre , und daß Deutsch -
land , das die Rohstoffe für die Handelsdünger zum
weitaus größten Teil selbst besitzt , ohne sie Wirt -
schaftlich » och mehr vom Auslande abhän -
g i g wäre , als heute . Dies sollte auch der Ver -
braucher , der sich bisher noch ablehnend gegen die
Handelsdünger verhalten hat , überlegen .

Ä . d . R .

Oas Weinjahr -1936
Die letzte Weinernte bat nicht die außergewöhn -

lich guten Erträge gebracht , die in den Jahren 1934
u . 1935 erreicht worden sind . Die Vorschätznngen bei
der Ernte beliesen sich auf rund 3,3 Mill . Hekto -
Itter , und auch die endgültige Schätzung weicht , wie
der „ Zeitungsdieust des Reichsnährstandes " berich -
tet , insgesamt kaum von diesen vorläufigen Ziffern
ab . <1934 : etwa 4,5 ; 1935 : etwa 3,8 Mill . Hekto -
liier .)

Im einzelnen lasse sich feststellen , daß 1936 ein
Minderertrag in der Hauptsaihe beim Weißwein
vorliegt . Im Vergleich zum vergangenen Jahr
komme man hier auf eine um rund 750 000 Hekto -
liter kleinere Ernte , während die Ernte an Rot -
wein annähernd der des vergangenen Jahres
entspreche . Dabei sei hier besonders hervorzuheben ,
daß die Pfalz sogar in diesem Jahr erneu be¬
deutend höheren Ertrag erreicht hat al » im letzten
Jahr . Im Zusammenhang mit den kleineren
Hektarerträgen infolge der ungünstigen Witte -
rungsverhältnisse im letzten Sommer und im
Herbst bleibe anch die Qualität des neuen
Jahrgangs hinter der der letzten beiden Jahre zu -
rück . Im Durchschnitt werde die Qualität des
Jahrgangs 1936 mit der Ziffer 58 bewertet , iväh -
rend im Vorjahr eine Bewertung mit 75 erfolgt
war , wobei bei den Ziffern 100 sehr gut , 75 gut ,
58 mittel bedeutet .

Nach den Feststellungen des Reichs » ährsta » des
sind im Durchschnitt in diesem Jahre von de » ein -
gekellerte » Mengen bei den Winzern beim Weiß -
wein rund 30 Prozent naturrein gelegt wor -
den , 70 Prozent dagegen verbessert , beim
Rotwein 25 Prozent naturrein und 75 Prozent
verbessert .

Synthetische Anstrichmittel
Neuerdings ist in der A n st r i ch t e ch n i k auch

in Ländern wie England und Amerika , die keine
Devifennot kennen , eine immer stärkere Bevor -
zugung synthetischer Bindemittel fest -
zustellen . Solche Bindemittel sind zwar im Kilo -
preis teurer , besitzen aber ans wichtigen Berwen -
dnngsgebieten überragende Eigenschaften . So
haben besonders die sog . Alklidharze der Oellack -
technik wesentliche Fortschritte gebracht . Diese aus
Phthalsäure , Glyzerin nnd Fettsäure » ausge -
baute » k ü » st l i ch e u Harze liefern Anstriche
von einer Wetterfestigkeit , wie sie bisber nicht be .
kannt waren . Sie lasse » sich streiche » und spritzen ,
nnd sie trocknen insbesondere im Ofen zu nuft r -
ordentlich harten und zähen Filmen .
In Amerika haben sich einzelne Antomobilfabriken

ganz a » f diese Lacke umgestellt , und auch in
Deutschland bringt man bereits einen alkydharz -
baltigen Firnis heraus , mit dem das Maler -
gewerbe seine Farben selbst ansetzen kann . Wo
die Anstriche ini Ose » getrocknet werde » können ,
bevorzugt man heute mehr und mehr Kombinatio¬
nen mit Harnstoss -Aldehyd - Kuiistharzen , die sich in
der Wärme weiter kondensieren und einen Anstrich -
film mit ausgezeichneten Eigenschaften liefern .

Wirtschaftliche Xuudjchau
Laiidesgewerbebant für T üb West deutsch -

land AG . , .« a r l s r u h e. Tic Pfälzische .̂ entralge -
nossenschastskasse e.G .m .b.H. in Neustadt a . d. Weinstrafie
hat in einer a .o . HB . ihre Auslösung beschlossi ' i . « n
ihrer Stelle wird dir LandeSgewerbeban » für Stid ".' ei . -
deutfchland Al« . , « arlsrnhe , zur 4 t » 1 1 a I t o f f e " , r
Iaar » s » lzischen gewerblichen Genossen -
schalten bestimmt . Taniit ist dieses regionale Institut
nunmehr genossrnschaslliche Zentralbank
für die badischen , heIsen - mittelrheini -
schen und saar » säizischen Oienollenschal -
ten geworden . Verbandsdircktor Eisele >Spe »er >, der
seitherige Leiter der Pfälzischen Zentralgenossenschastslasse
« ankdirrktor Bach lNenftadl «. d. » etnftt . ) und « an «-
dlrektor !» ' ü I s e l von der Saargenossenschastsbank Saar -
brücken sowie üanbeshandloerksn ister vi a ,< e r >« aiser » <
lauter » ! wurden in den AR . der '.' andesgewerbebank ge-
wählt . In den AR . der zur Landesgewerbebank gehören -
den Südwestdeutschen HastnngSgenossenschaft e G .m .b.H .,
Karlsruhe , sind Dir . « r i e g e r von der Pereinsbank
Saarbriilken , Dir . R e i ch a r d t von der Polksbant Bad
Dürkheim und Dir . Herold von der Bergzabern «
Polksbanl vorgesehen .

« arlSrnher Lebensverflcherungsbank
A G . Die HP . <7 . 4 . ) soll auch über eine Aendernng des
Mrinennainens beschliefien . In Anbassnng an dir Nor -
schristen de» Relchsgesebes über das « reditwesen soll die
Bezeichnung „ Bank " int Firmennamen sortsallen .

Alan n heimer Maschinenfabrik Mohr k
r d e r h a f f 91 ffl. , Mannhelm . Dir . Eduard Hos -

Weber «Heinrich Lanz AG ., Mannheim » ist nicht mehr Mit -
glied de» AR .

Hanf -Union AG . , Lchobshei I» . In der o. HP .
wurde beschlösse» , aus dem Reingewinn von 118 27 «
(112 967 ) RM . eine Dividende von wieder 6 Prozent aus¬
zuschütten . Die Gesolgschast wurde wieder durch eine Son -
deransschüttung beteiligt ; außerdem werde » einer Unter -
stübungskasse zum ,>l »>e>kr der Altersversorgung und Unter -
ftütiung der (»eiolgschast 20 000 RM al « Griindnngsstoif
und 10 000 RM . als einmalige Iahreszuteilnng zur Per -
siignng gestellt . Der Vorstand berichtet , dah die Gesell -
schas« bis znr neuen (»rnte niit Rohstossen eingedeckt ist
und daft die vorliegenden Austräge eine Beschäftigung für
mehrere Monate filtern , s» dah auch das lausende a >e-
schästsjabr zuversichtl ch beurteilt werden kann (AH . 1,3
Mill . RM ., ans das We Dividende I. P . mit 2 aus 6 Pro¬
zent erhöht wurdei .

P s ä l z i s ch r H « l o t h e I e n b a n k In »! „ d w I g s -
Hasen . Im Aeschästslahr wurden neu bewillig Sllil Dar -
lehen mit 1» ,9H Mill . GM , ausbezahlt 5« ,'. Posten mit
12,2 Mm . GM . Im « aarland wurde das Darlehens -
geschäs , wieder besonders gepflegt . Der Umlauf an Pfand -
»riefen steigerte sich um !>,ftl aus 193 .72 Mill . GM . Im
landwirtschaftlichen Darlehensgeschäft schwebten zum Iah -
resschlust noch IM (235 ) (ktitschuldutigsverfahren . In der
^ rtragsrechnnng stieg die ZinssPanne im Hvbothekenge -
fchäst leich , auf 1,42 (1,31 ) MI » . RM . Sin Gewinn von

156 957 (378 562 ) RM . ermöglicht eine Dividendenerhöhun «
aus 4>/> (4 ) Prozent . Die PA . erhalten wieder « Prozent ,
116 085 (114 230 , RM . sollen vorgetragen werden . Der
Porstand (2 ) erhielt im Berichtsjahr 69 178 RM ., der AR .
(11 ) 27 800 RM . G « . 6 . April .

ButterfürbenOsterbedarf . Um dem rrwar .
tungSgemäst erhöhten Butterbebars vor den Osterseiertagen
Rechnung zu tragen , kann die Belieferung des Handel »
mit Butter vorübergehend in voller Höhe des Oktober -
bezuge » >sonst bis zn 80 Prozent » ersolgen . Die erhöhten
Zuteilungen werben nach den Feiertagen wieder in Abzug
gebracht .

Dividendenvorschläge . Seidel » Naumann ,
Dresden 8 (I. P . 7 ) Prozent . — Guano -Werke AG . (Vor¬
Mais chlendorsssche nnd Mercksche Werke ), Hamburg , 6 (5 )
Prozent auf dir Stamm - und wieder 6 Prozent aus die
Porrechtsaktien . — Ilse Bergbau AG . wieder 6 Prozent .

SchroltlnabVheit in Amerika . Die gewal¬
tigen Mengen (? Isenschrotl und Stahlschrott , die in den leh -
ten Wochen nach England und Japan für Rüstungszweck «
ausgesührt worden sind und die zeitweise zu einer Per -
stopsung des Fracht - und Lagerverkehrs in Msenerzen ge -
sührt haben , erregen — wie von Washington gemeldet
wird — nicht nur bei der Stahlindustrie , sondern auch im
« riegsminifterium Besorgnis , da die für die eigene
Stahlindustrie denötigten Schrottvorrät « sehr zu -
sammengeschmvizen sind . Man rechnet mit einer Sperr «
oder Begrenzung der Aussuhr , wie das für Zinnschrott
bereits geschehen ist .

<i a r l s r u h e , 22 . März . Schlachtviehmark «.
<?S waren zugesührt und wurden sc 50 .Kilogramm Lebend ,
gewicht gehandelt ; 32 Ochsen ; a ) 43— 45 , t>> 38— 41 ; 65
Bullen ; a ) 40 43 , l» 36 — 39 ; 42 « Uhr ; a > 41 — 43 , 6 ) 34
bis 39 , e) 30 — 33 , d ) 15— 25 ; 87 Färsen ; a ) 43— 44 ,
b ) 37 — 40 ; 1227 Schweine ; a ) 52,5 , dl ) 52,5 , t2i 52,5 ,
e ) 51,5 , dl 48,5 , e ) 48,5 , fette Sveckiaucn 52,5 , Aitschnel -
der 50,5 . Marktverlauf ; Grosivirh zugeteilt , Spiheatiere
über Notiz ; Schweine zugeteilt .

Karlsruhe , 22 . « !ärz . Fieischgroßmarkt .
Der Fleischgrosimarkt in der Fleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 24 Rindervierteln ,
2 « äibern und 6 Hameln . Preise für ein Psund in Psen -

nig ; Ochsenfleisch 61 — 80 , Äuhsleisch 54 — 77 , Bullenslellch
58 — 77 , « aibsleisch 82— 107 , Hammelfleisch 84 — 90 . ten -

denz ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , den 22 . März 1937 ( Funk .)

Kairo
Buan.-Aires
Brüssel
Rio <i« I.
Sofia

Kopanhafan
Danzif
London
Reral
Helsinki

äf . Pfd.
1 Pes.

10) Big.
1 Milr.

103 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 £ l.

1 Pfd.
100 est . Kr.

105 f. M.
Pa. is 100 Fres.
Athen 100 Dreh.
Amsterdam 10D G.

Island
Italien
Japan

Rift

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Scockholm
Schwei *

Prag
Konstant .

100 Rialt
100 i. Cr.

103 Lira
1 Yen

103 Din.
100 Lac«
103 Utas

130 Kr.
100 Schill .
103 Iloty

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t. P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogtld 1 Adr.
Privatdiskont

-el
22. 3.
19 .45
0 .747
41 .89
0 .151
3 .047
2 .491
54 .96
47 .04
17 .15
67 .93
5 .365
11 .425
2 .353
136 .12
15 . 13
54 .36
13 -09
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .06
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62 .64
56 .65
16 .98
8 .656
1 .978
1.3/9
2 /

Briei
22. 3.
12 .43
0 .751
41 .97
0 .153
3 .053
2 .495

I 54 .36
47 . 14
12 .18
68 .07
5 .375

i 11 .445
2 .357
136 .40
15 . 17
54 .46
13 . 11
0 .711
5 .706
48 .45
42 .02

49 !06
47 .14
11 .06
1 .817
62 .76
56 .7 /m
1 .982
1 .381
2 .492

eld
20. 3.
12 .45
0 .747
41 .90
0 .151
3 .047
2 .491
54 .26
47 .04
12 . 15
67 .93
5 .365
11 .42
2 .353
136.06
16 . 13
54 .36
13 .09
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .06
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62 .64
b6 .65
16 .9V
Ö.D56
1 .978
1 .379
2 .488

Ö2 ./6
Ob 77
17 .02
8 .6/4
1.982
1 .381
2 .492.488

3ü - 3Vi% 3% - 3ii %
3% 3%

fUichsbankdlskont %
Züricher Devisen vom 22 . Mite ». Paris 20 .161/«,

London 21,45 , »!eu » or » 4,39 ' /. , Belgien 73,96 , Stalten
23,12 ' /i , Holland 240,20 , Berlin 176,60 , Wien ; Rotcnkurt
80,40 , Auszahlungskur « 81,85 , Stockholm 110,60 , C «U
107,80 , Kopenhagen 95,75 , Prag 15,31 , Warschau 83,10 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « onstantinopel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,46 ' /, , Buenos Aires 132 ,
Japan 125 .

Der L - nd - ntr Goldpreis betrug am 22 . War ,
sür ein Gramm Feingold 2,78424 RM .

Beilegte und Herausgeber ; Dr . il . » Nittel .
Haupl !chiistleiler : Karl Aug . S - ysrted ! Slellverlreter
des Hauplschristieiler « : Adalbert Holet ! en , veranlwort -
lich für Politik und Mirlschast ; Karl Aug Sevfrted !
fiir FeuiUelon . Theater und Musik ; Han « Schorn ; sür
Siachrichten , Handel und Bilder : Adalbeit Hoietien '
für Lokale « und Sport : Hann « Reich ; für Baden und
Untei Haltung : Bert Jlaejele ; für die Wochenschrift
„ Pvrainide " ; Karl I - h o : siir Anzeigen : Heinrich
Sch r i ever : sämtlich In Karlsruhe Karl - Vriehrtch .
Strabe Nr . 14 — Sprechstunde der Schrtslleikuna
von 11— 12 Uhr Berliner Echriltleitung ; W Pseiffer
Beriin -Wilmersdvrf . UHIandstras,e >34 . Fernsprecher H Y
Wilmersdorf 5561 — Für unverlangte Beitrage über -
nimmt die Schrlltlettung seine Berantworkuag — « 8 .
II . 1937 ; üb . 9000 . Druck bei © . Braun , GmbH . Karls¬

ruhe (Baden ). Karl -Friedrich -Strake Nr . >4.
Sur Seit ist Preisliste Nr . S Pom lS . >2. SS gllltlg .
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etz der liebe
(18 . Fortsetzung .)
Als Hofstede nach Hause kam . fand er

Madeleine bleich und in großer Aufregung
vor , sie fragte nicht einmal nach feinem Urteil .
Er sah sofort , daß etwas Schlimmes geschehen
sein mutzte , und ihre Versuche , ihn abzulenken ,
bestätigten seine Vermutung nur . Endlich , als
er sich zornig stellte und mit ihr schalt , ließ sie
die Maske fallen, - sie holte ein Papier hervor
und reichte es ihm wortlos hin .

Mit zitternder Hand las er Madeleines
Ausweisungsbefehl , ausgestellt von der Poli -
zeidirektion Berlin , begründet mit „ lieber -
lichem Lebenswandel und Ränkespiel zwischen
Offizieren Seiner Majestät " . Aber ausfallend
war die Frist , die man ihr gegeben hatte : zehn
volle Tage . Die normale Frist bemaß sich auf
achtundvierzig Stunden , in besonderen Fäl -
len auf das Doppelte .

Warum ließ man ihr , gerade ihr , zehn
Tage ? Wo doch selbst adlige und vermögende
Ausländer , deren einzige Schuld ihre fremde
Nationalität war , in vier , fünf Tagen abge -
schoben wurden ? Auch die freihändige Reise
ließ man ihr , während sonst unliebsame
Existenzen ohne weiteres als Polizeitransport
weggebracht wurden , „per Schub "

, mit einer
Nummer um den Hals . . .

Hofstede begriff sehr gut , daß dies alles un -
gewöhnlich war , aber er hielt es eben nur für
ungewöhnlich , nicht für verdächtig . Seine
schlichte Natur kam nicht darauf , daß man mit
Madeleine und ihm Besonderes im Sinn
haben könne, ' er wußte nicht , daß er seit
Wochen bespitzelt worden war , daß die Ab -
lehnung seiner Abschiedsgesuche einen ganz be-
stimmten Zweck verfolgte , daß der gestrige Be -
such des Fremden im Schloß bekannt war , daß
Madeleines Ausweisung und die lange Frist ,
die ihr gegeben wurde , nicht auf Zufall und
persönlichem Wohlwollen beruhten , sondern
nur Stufen zu dem Weg waren , auf den man
Hofstede treiben wollte und durch Güte , selbst
durch Dienstbefehle nicht treiben zu können
glaubte . . .

„Laß nur , Madeleine "
, sagte er , nachdem er

sich gefaßt hatte , „wir gehen zusammen . Ich
werde Audienz beim König beantragen , er
muß mir den Abschied bewilligen ."

„Und wenn er es nicht tut , Fritz ?"

„Dann desertiere ich eben . Man zwingt mich
dazu . Ich schwöre dir , Madeleine , es berührt
meine Ehre nicht . Schon einmal habe ich ge-
zeigt , daß fremder Zwang meine Ehre nicht
schänden kann , ich allein könnte es — wenn
ich es könnte .

"
„Aber Desertion . . ." unterbrach Madeleine

ihn voll Angst .
„ . . . ist schimpflich , wenn sie aus Feigheit

geschieht . Es versteht sich von selbst , daß ich
mich bei Kriegsgefahr stelle . Niemand kann
mir Feigheit vorwerfen , Madeleine . Aber
wenn es so weit kommt , daß man mir das
Leben abschnürt , aus bloßer Machtgier . . .
daß man mir zu zeigen wünscht , ein Offizier
sei keines von &ett Wesen , die neben dem
Gamaschendrill auch ein Herz haben dürfen —
dann hat die Subordination ihre Grenze .
Menschen , deren Gehorsam man verlangt , muß
man auch mit Gerechtigkeit und Achtung be-
handeln . Ein preußischer Offizier ist kein
Hund , auch vor seinem König nicht ."

Das waren sonderbare Worte für Made -
leine . Aber sie erschrak weniger über die
Worte als über Hofstedes Gesichtsausdruck ,
der sie bedenklich an den Augenblick erinnerte ,
wo er im Tempelhahnfchen Haufe ihr Zimmer
verlassen hatte , um von Schölger zusammen -
zuschlagen . Seine Zähne hatten geknirscht , und
in seinen Augen war eine so blinde Entschlos -
senheit gewesen , als wollte er , wenn es sein
müsse , durch eine Mauer gehen .

Er nahm Madeleine in die Arme und küßte
sie leidenschaftlich , er schien sie gar nicht wieder
loslassen zu wollen . Vollends als sie seine
Zärtlichkeit erwiderte , als er merkte , daß sie
den letzten inneren Widerstand ausgab und
ihn auf eine sehr weibliche Art das wissen ließ ,da machte das Glück seinen Entschluß uner -
schütterlich : er wollte nicht zulassen , daß man
sie ihm nahm .

An diesem Abend ergab sich Madeleine ihm
und wurde seine Geliebte . So verzaubert von
ihren Reizen und so hingerissen von den Ge -
fühlen , die ihr kleines , merkwürdig stolzes
Herz ihm offenbarte , verlor er die letzte kri -
tische Kraft des Verstandes, ' ein ungeheuer -
liches , eigensüchtiges Wollen erfüllte ihn , und
er nannte es nur : Anspruch auf Gerechtig -
keit .

Noch in der Nacht setzte er . mit schmerzen -
der und schwacher Hand , sein Audienzgesuch an
den König aus . Jeder Offizier in Preußen
hatte das Recht , ohne Zustimmung seines
Regimentskommandeurs Audienz nachzu -
suchen ? es genügte eine einfache Mitteilung
an den Oberst . Als begründende Angelegen -
heit führte Hofstede an , er wolle Seine Maje -
stät um gnadenweise Milderung der gegen
Leutnant von Schölger verhängten Kriegsge -
richtsstrase bitten , wolle ferner Seine Maje -
stät um Bewilligung seines wiederholten Ab -
schiedsgesuches bitten oder , falls der König
dies ablehne , um Aufhebung der gegen die
Jungfer Madeleine Frisius polizeilich er¬
kannten Ausweisung nachsuchen .

Das ganze Regiment hätte sich bei der zu -
letzt genannten Bitte , an den Kopf gefaßt und
Hofstede für wahnsinnig erklärt . Dem König
von Preußen in Audienz vorzutragen , er
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möchte sich freundlichst mit einem Ballhaus -
Mädchen befassen — das konnte nur ein Toller
oder einer , den es nach verschärfter Festungs -
hast verlangte . Hofstede aber fand sein Gesuch
ganz in der Ordnung , es war offen , unver -
steckt und entsprach der Wahrheit . Es konnte
entweder nur Erfolg haben oder den König
ins Unrecht setzen , indem es ihn zu Ungerech -
tigkeiten verleitete .

Da des Königs strenge Sittlichkeit und sein
guter Wille allgemein bekannt waren , machte
das Schreiben beinahe den Eindruck der listi -
gen Berechnung , während doch Hofstede , wie
stets , wenn er vor wichtigen Entscheidungen
stand , überhaupt nicht nachdachte , sondern sich
ganz seinen Instinkten überließ , die er längst
als richtig und gesund erkannt hatte .

Natürlich erwartete er eine Ablehnung aus
dem Schloß und war sehr erstaunt , nach drei
Tagen , die ihn durch die Gewalt der Liebe
unlösbar an Madeleine gefesselt hatten — und
sie an ihn — , ein Schreiben des Hofmarschall -
amtes zu erhalten : seine Audienz sei geneh -
migt , morgen nachmittag um drei Uhr habe er
sich beim diensttuenden Kammerherrn im Char¬
lottenburger Schlotz zu melden . Interims -
uniform , Säbel und Stock , vorschriftliche Fri -
für , „möglichst mit Zopf , wie es das geltende
Reglement erfordert " . . .

„Das geltende Reglement "
, sagte Hofstede

zu Madeleine , „kann mir den Buckel runter -
rutschen . Bis morgen wächst mir kein Zopf ,
und in Karnevalstracht , mit einer Perücke ,
trau ' ich mich nicht ins Schlotz . Uebrigens trägt
der König selbst keinen Zopf , seit Jahren
schon nicht , dieser Hofmarschall scheint mich
zum Affen machen zu wollen , weil ich bürger -
lich bin ."

„Vielleicht aber "
, scherzte Madeleine , „ist es

bloß ein Schreibfehler und soll heißen „mög -
lichst mit Kopf " . . ."

Gegenstände der Audienz , hieß es weiter ,
seien ausschließlich die Fürbitte sür Leutnant
von Schölger unö das Abschiedsgesuch des
Petenten, ' er möge sich nicht unterstehen , von
weiteren Dingen zu beginnen . Andernfalls

habe er völlige Entgnadigung und schwerste
Bestrafung von feiten Seiner Majestät zu er -
warten , höchstwelcher der dritte angeführte
Gegenstand begreiflicherweise nicht habe unter -
breitet werden können . Hofstedes Originalge -
such folge anbei zurück . Seine Majestät habe
eine im Hofmarschallamt verfertigte , entfpre -
chend abgeänderte Neuschrift erhalten .

*
„Das Schlimme ist , Exzellenz "

, sagte Fried -
rich Wilhelm III . zu dem Garnisonältesten
General Grafen vyn Möllendorf , der ihm im
Arbeitszimmer des Charlottenburger Schlosses
gegenübersaß , „daß es nie die Schölgers und
Woreschs sind , denen die gemeinen Streiche
gespielt werden , sondern immer die Hofstedes ,
die Anständigen , Tüchtigen , die ihren Zug oder
ihre Kompanie in Ordnung halten . Sehen Sie
sich die Konduite dieses Mannes an . .

„Ich weiß , Majestät , daß sein Oberst ihn
schätzt" , entgegnete der greise General .

Die Lippen leise bewegend , fuhr der König
mit einem Federkiel unter den Zeilen der
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Konduite hin und las noch einmal für sich.
Friedrich Wilhelm war erst sünsunddreitzig
Jahre alt , ein nervöser oder von seiner Um -
gebung nervös gemachter Mann mit dunkel -
blondem Haar und unsicheren wasserblauen
Augen . Er trug die Uniform eines Generals
der Infanterie , mit sehr wenig Stickerei und
nur zwei Orden , die er als Jüngling von
Friedrich dem Großen verliehen bekommen
hatte .

„Und ist denn sein Französisch wirklich ein -
wandfrei ?" fragte der König weiter .

ilmweg über den Frühling /
Auf der Landstraße zwischen Gutsdorf und

Kallies hielt er seinen Wagen an , lehnte sich
zurück und starrte voller Staunen in den Him -
mel , obwohl es da eigentlich nichts Beson -
deres zu sehen gab , als höchstens ein paar
ganz gewöhnliche Federwölkchen . Aber sie
sahen noch so rührend neu aus , wie sie da
weiß und eilig in . dem warmen Märzwind
schwammen , als wären sie gerade eben erst in
die Welt hinausgeblasen worden . Diese Welt
sah selbst noch mit ihren blanken Frühlings -
Pfützen und der braunen Krume ihrer Aecker
nach lauter Anfang und Erwartung aus . So -
gar die kleinen Birken hinter den Kilometer -
steinen schienen unablässig zu erschauern , als
wüßten sie in der lauen Lust nicht mehr , wo -
hin mit ihrem Saft und ihrer Ungeduld .

Herr Ehrhard faß also auf der Landstraße
mitten in diesem ersten Frühling und starrte
zu den weißen Wölkchen hinauf . Als er damit
fertig war . begann er einem Buchfink zuzu -
hören , der nebenan in einem Kiefernschlag
seine Melodie einübte . Nach einer halben
Stundc gelang sie schon sehr schön, nur mit
dem letzten Schnörkel haperte es noch ein biß -
chen. Wenigstens fand das Herr Ehrhard ,
obwohl er eigentlich mehr von Apotheken -
bedarf verstand . Denn er reiste in Medizin -
glas und Labor - Utensilien .

Er hätte nach seinem Reiseplan längst in
Kallies oder aus dem Wege nach Märkisch -
Friedland sein müssen . In seiner Tasche trug
er eine » Brief , in dem er von seiner Firma
in lapidaren Kaufmannssätzen aufgefordert
wurde , das Geschäft weit stärker als bisher zu
forcieren und die Herren Apotheker teils mit
Rabatten und teils durch Rhetorik zu verlei -
ten , mal wild drauflos zu bestellen . — Herr
Ehrhard zog den Brief hervor , las ihn noch
einmal durch und zerpflückte ihn dann '

bedacht -
sam in tausend kleine Stücke . In diesem Zu -
stand übergab er ihn dem Südwind , der ihn
dann mitsamt seinem Kaufmannsstil auf einen
frisch abgemisteten Acker wehte .

*
In der Offizin der Löwen - Apotheke zu Kal -

lies war es sehr still und menschenleer , als
Herr Ehrhard eintrat . Nur am Rezepturtisch
hinter den Schauregalen hörte er jemanden
herumhantieren . Und als man nach einer
Weile hervorkam , war es ein Fräulein . Es
hatte einen weißen Kittel an , der aber noch ein
bißchen zu weit um seine kleine Figur herum -
hing , denn es war noch Praktikantin im ersten
Jahr . Im übrigen war es blond und hieß
Ueberlein .

Der Herr Apotheker wäre im Augenblick
nicht da , sagte Fräulein Ueberlein . Aber es
würde wohl nicht mehr lange dauern . Er
wäre nur mal schnell an den Babrowsee ein
bißchen angeln . Wenn er bitte warten wolle .

Herr Ehrhard setzte sich also auf die Warte -
bauk , gerade in die Sonnenkringel , die durch
das Fenster hereinfielen , und langweilte sich
ein wenig . Und da Fräulein Ueberlein auch
nicht viel zn tun hatte , singen sie nach einer
Weile ein Gespräch über allerlei allgemeine
Dinge an . Von den allgemeinen Dingen
kamen sie auf besondere und bald sprachen sie
nur noch von Bäumen , Wiesen und Sonne
und von den Vögeln , die nun auch wieder
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glücklich im Lande wären . Herr Ehrhard ver -
gatz auch nicht zu bemerken , daß gar kein rech-
ter Schneid hinter seinen momentanen Ge -
schästen stecke , aber das läge wohl an der
Frühlingsmiidigkeit . Fräulein Ueberlein hin -
gegen wolle nichts dergleichen gelten lassen .
Sie zum Beispiel gedächte heute an ihrem
freien Nachmittag bis nach Pammin zu mar -
schieren . Denn da ständen jetzt die ersten
Adebars wieder auf den Wiesen .

Gerade als Herr Ehrhard sich erbot , sie im
Wagen dorthin zu fahren , trat der Herr Apo -
theker herein . Sie konnte daher nicht mehr
antworten , denn sie erhielt sofort von ihrem
Chef den Auftrag , seine Schleie zu bewundern ,
gemeinsam mit Herrn Ehrhard .

*
Am Nachmittag ging Fräulein Ueberlein

nicht nach Pammin , sondern sie fuhr im Wagen
dorthin . Auch nicht bloß nach Pammin , fon -
dern weiter bis nach Tempelburg , mitten in
die Pommersche Seenplatte hinein . Und wenn
es nach Fräulein Ueberlein gegangen wäre ,
hätten sie ruhig noch weiter fahren können ,
immer so an lauter Frühling und Kuhherden
und Vogelschwärmen vorbei .

Auch Herr Ehrhard sah keineswegs mehr
nach einem Kaufmann aus , der die Geschäfte
übermäßig zu forcieren gedenkt , sondern viel -
mehr nach einem netten jungen Manu , der
gerade Ferien hat . Er hatte auch eine sehr
jungenhafte Art , immer wieder mal vor ein
paar Weidenkätzchen oder einem Krokus -
büschel anzuhalten und sich des längeren dar -
über zu verwundern . Sie waren überhaupt
beide so glücklich und weltvergessen , daß sie
wohl noch bis an die Ostsee so weitergefahren
wären , wenn sie nicht plötzlich in Alt -
Draheim einen Kabelbruch gehabt hätten . Und
da es sich um ein Kabel am Verteiler handelte ,blieb Herrn Ehrhard nichts anderes übrig , als
nach Tempelburg um einen Schlosser zu tele -
phonieren . Aber der konnte nicht vor dem
nächsten Morgen kommen .

Sie lagen also für die Nacht in Alt - Draheim
fest. Es war äußerst peinlich . Sie mußten
erst eine ganze Stunde lang um den Drazig -
see herumwandern , bis sie einen Ausweg aus
dieser überaus mißlichen Lage fanden . Aber
dafür mußte es nun auch ein Ausweg gewor -
den fein , der sich sehen lassen konnte . Denn
sie hatten beide sehr strahlende Gesichter , als
sie in das Gasthaus am See eintraten und
zwei Zimmer verlangten .

*
Am nächsten Morgen erhielt Herrn Ehr -

hards Firma « inen Eilbrief , der sich bedenk -
lich von dem trockenen Stil der übrigen Post
unterschied . Denn er lautete kurz und bündig :

„Meine Herren ! Einhaltung Reiseplan
nicht möglich . Liege wegen akuter Herzgeschichte
in Alt -Draheim fest. Habe mich daher sofort
verloben müssen . Hoffe aber gleich nach dem
Fest soweit hergestellt zu sein , daß ich Verkauf
in gewünschter Weise forcieren kann . Bis da -
hin bitte jegliche Geschäftspost abzustoppen .

Ehrhard ."
Darunter als Nachschrift :

Fröhliche Ostern !
Fränze Ueberlein ."

„Sein Oberst behauptet es . Majestät .. 3*

selbst habe den Mann nie sprechen
Euer Majestät könnten sich vielleicht
überzeugen , er mutz schon im Vorzimw
sein ." „ „ «n

„Und was halten Sie — Exzellenz ,
Branchitschs Vorschlag ?"

„Ich weitz nicht , was ich davon halten .
Majestät . Man wird nach der Audienz %
Hofstede klarer sehen . Daß er bürgerlich 1

,
scheint mir nicht dagegen zu sprechen , eher
für , wenn er sonst kein Pinsel ist ."

„ Aber in der Konduite steht ausdrücke ■

„Ein pflichttreuer , ehrenhafter , streviam
Soldat , ohne auffallende Gaben , doch von 0
nügender Intelligenz . Seine Geistes ««
wart ist schwer zu beurteilen , er dürste
Ernstfalle eher einen falschen Befehl „
als durch unsicheres Zögern seine Chance »
gefährden . . ." Exzellenz , das ist sehr
für einen Leutnant oder Stabskapitäu , o
es scheint mir wenig für den Zweck , öen
im Auge haben ." ^

Der alte General zuckte die Achseln . n<L
weiß nicht , Majestät . . . Graf Haugwitz P
die Konduite gelesen und fand nichts auw
setzen ."

„Ach , Haugwitz . . . nichts auszusetzen - '

Haugwitz ist kein Maßstab in diesen T ' Ng
Ich fürchte , der Hofstede ist nicht gerissen »
nng . Die Gefahr ist zn groß , Exzellenz .̂ '
wir werben ja sehen . Und das Mädchen ? ,

„Ja . das Mädchen . . ." Gras Möllens
knipste einStäubchen von seinem stockmag «» '

Schenkel . „Ich hatte den Leutnant von ,
ger heute bei mir , las ihm fue Begnadig »

^
selbst vor . . . „ ich erkannte natürlich 0»c. j
daß er sich nicht eignet , ihn würde jedes ■«<

{
als das erkennen , was er ist . . . aber
schilderte mir bie Jungfer Frisius . . ." .

„Jungfer ist gut "
, unterbrach ihn Friedl ^

Wilhelm schmunzelnd , „ist sie denn wirkn « I
ein richtiges Frauenzimmer gewesen ? ,
dem Protokoll der Verhandlung wurde
wiederholt bestritten ."

„Schölger sagt nein , Majestät , nnö n>ei ^
weiß ich nichts . Ich stellte mich so , als ob
nur um öie Ausweisung ginge und fragte •" ,
ob er glaube , öatz sie nach Bildung und .
wandtheit die Möglichkeit besitze , sich ehr * -
durchs Leben zu schaffen . Und Schölger . %
fand ich sehr treffend , meinte , eine Hausn >a

^
oder Zofe wäre sie nicht , dafür hätte fwA
viel Stolz und wäre zu schön . Aber ihre ®
dung wäre gewiß besser als die seine . . -

„ Sehr schmeichelhaft für mein Offii ^
korps "

, versetzte der König bitter . .
„Sie soll deutsch nnd französisch gleich

endet sprechen , gut Klavier spielen ,
singen , gesellschaftlich sehr gewannt sein und >'

„Und ? "
„ . . . eine Person von ausgezeichneten kow

diantischen Talenten . Entweder am Theo >°
sagt Schölger , könnte die Frisius sich
bringen oder als Geliebte eines Mannes v .
Stand , sofern sie nur von Hofstede getre ».^würde . Andere Möglichkeiten sehe er für L
nicht . . . Na , ich sagte , daran hätten wir
Interesse , sie würde eben ausgewiesen .

„Dabei kann es auf jeden Fall bleibt /
Exzellenz . Sehen wir uns also diesen V
stede mal an . .

( Fortsetzung folg ^

er } Sbl .
Qc>Erlebnisse

am Ostersonnabend

„Ich grinste wie ein priemei
und machte artig Männchen , denn da ka^
das reizenSe Fräulein Käthe . Aber die ^
gar kein Ohr für meine Komplimente :
höre immer Fräulein Käthe — mein
ich bin seit einem halben Jahr Frau j5,
zweig ! Es ftanö doch groß und brei ^ ^
Karlsruher Tagblattl ' Sprach 's und ließ
einfach stehen ! " — Drum merke :

Wer keine Zeitung liest , weiß hänk ^
von nichts , was anbern ganz geläufig
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Kahen zerstören eine Ehe / ™annid" täs" c"
arn Paris , im März

den ,
^ Simone Beatut in Paris mukte in

»lack Wochen die traurige Erfahrung
iem »" datz auch Katzen ei « « cheidungsgrund

können .
MMMMMWMMDDI

p-" ^ aris aber täglich steigen und , wie

K . ", , / »nnen . Ihr früherer Gatte , Henri
m.' . ; !" ' liebte eine kräftige Fleischkost . Da die

djx" te ^ ' lnone vor Gericht erklärte , geradezu
tu * ? 1,011 Wolkenkratzern erreicht haben ,
fteho^ nicht mehr imstande , ihren Mann

in der Woche mit Rindfleisch ,
>- ne^ eiW oder Kalbfleisch zu versorgen

flpir,tr ,tr Beatut sich schlietzlich über keine
Mahlzeiten mit mehr Nachdruck

i^^ .̂ ^Uichkeit beklagte , kam seiner Krau ein
M r

° ® ' n Blick durchs Fenster zeigte ihr ,
L 11" f der Straße überall Katzen herum -

niedlich auf den Treppenstufen dösend ,
^ . organisierte nun mit Hilfe ihrer drei
tearr i m Alter von 7 , 9 und 10 Iahren eine

i*e$ te Katzenjagd . Den Hungens machte
Ni.

° ' °bischen Spaß , zumal sie eine ganze
von den Tieren zur Strecke brachten ,

ättm . k- ^ agd wurde täglich wiederholt und
Hann , r Beatut , der von dieser Nebenbeschäs -
fQm

"5 feiner Jungen keine Ahnung hatte , be -
,ß. sum Krühstück Katzenragout , zum Mittag -
lein-

^ bratene Katze . Jedenfalls hatte er
^ ; Grund mehr , sich über vegetarische Kost

Er war sogar entzückt von den
»ickt ^ ststückchen seiner Krau und zögerte

>hr Wirtschaftsgeld zu erhöhen , denn
'mal Kleifch am Tage , das feuerte auch bei

Katzenbraten essen
ihm jene Liebe , die durch den Magen geht , an .

Einen Monat lang ging alles gut , und die
Sache hätte auch weiter ihren Fortgang
nehmen können , wenn Beatut nicht eines Ta -
ges früher als sonst nach Hause gekommen
wäre . Er fand seine Krau , wie sie gerade eine
niedliche Katze ablederte . Neatut raste . Er
schleifte seine Krau an den Haaren durch -die
Küche und warf das ganze Inventar in Scher -
ben . Dann hielt er fürchterliches Gericht ab ,
bei dem er selbst Ankläger , Richter und * Ge «
schworener war . Schließlich verließ er das
HauS , um nicht wieder zurückzukehren .

Einige Wochen später bekam Mme . Simone
eine Vorladung vor das Gericht mit einer
Scheidungsklage ihres Mannes . Als Grund
war angegeben , daß ein Monat Katzenkost
seinen Geschmack , auf den er sich als Kran -
zose etwas einbildete , für alle Zeiten ruiniert
habe . Die Sache ist jetzt verhandelt worden
nnd der Richter , der M . Beatuts Ansichten
über das . was sich sür die Kost eines ein -
geschworenen Epikuräers ziemt , teilte , hat ihn
von seinen Ehefesseln befreit . Er wird nie
wieder Katzen essen , obwohl Mme . Simone
dem Richter versicherte . Katzen seien gar nicht
so schlimm , wenn man sich erst an sie gewöhnt
habe .

In Stuttgart findet vom 30. April bis g.
Mai in den Städtischen Ausstellungs - und
Gewerbehallen die Ausstellung „Krauen am
Werk " statt , die durch Beteiligung sämtlicher

Abteilungen der NS - Frauenschast und des
Deutschen Frauenwerkes in wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht besonders umfangreich
und eindrucksvoll gestaltet wird .

Die Reichsschristtumskammer , die Deutsche
Arbeitsfront und die Hitlerjugend veranstal -
ten am 23. März eine Großkundgebung zur
„Fachbuchwerbung 1937 im Werk der Adam
Opel AG . Rüsselsheim am Main .

Vadisches
Gtaaisiheater
ThealerspielVlan vom M .März

bis i . April ISS ?
"

Dien » tag , 30 . !Marz . G 81 . 1 . n .
2 . E .-Wr . ffinmalineä der Schauspiele
Badcn -Naden , Der ? u ( « t n Ii a 11 . MMtär -
luslspirl von Bunje . 2V— 22 .30 . (4,SO . )

Mittwoch , 31 . März . A 21 (9Ri«twodjmiett ).
8 . 2 , 11 . TS .-Gem . 901 — 1000 . Marsch d e r
Veteranen . Schauspiel von Bethge . 1S .3V
bis 22 . (4,50 . ) .

» um 1 . bis t . April 1937 „ Pfi5 » er .
Tage des Bad . Staalsiheaters

<Bei gleichzeitiger Lösung der Sintrittstarten zu „ Rose
vom Liedesgarten " <1. *. ) , „ Von deutscher Seele "

<3 . t, > und „ Paleftrina " (4 . 4. ) wird eine Ptmäfti -
gung von 50 Prozent aus alle Plätze sowie eine Frei -
karte zu der Psitzner -Morgenseier (3 . 4 . ) gewährt .?
Donnerstag . 1 . April , v 20 (Donnerstag -

miete ). Th, -(yrm . 3 . S .-Gr . , 1 . u . 2 . Halste .
Tirigentcn -Gastspiel Professor Hans Psitzner . Zum
erstenmal wiederholt : D i e Rose vom Sie -
beSgarten . Romantische Oper von Psitzner .
20 — 23 .30 . (5,70 . 1

N r e i t a g , 2 . A p r i l . F 19 (Freitagmiete ) . Th .»
Gem . 1— 100 . Lad « Hamilton (Fischzug in
Neapel ). Komödie von Gobsch . 20 — 22 .15 . (4,50 . )

Samstag , 3 . April . C 21 . Th . -Gem . 801 bis
900 . Urausstlhrung der ?!eusaslung . Im Beisein
des Dichters . Der U s m u l l e r . Schauspiel
von Friedrich Roth . 20 — 22 .30 . (5, — .)

Sonntag . 4 . April . Psitzner . Morgen »

sei er . Am Fliigel : Pros . Hans Psitzner . Plitz -

ner -Lieder : fflse Blanl , Fri « Harlan . Bergnrr -
Quarte « . 11 .15 — 12 .30 . (0,50 — 1,50 . ) (RS -

Kulturgemeinde 50 Prozent « rmötzigung aus die
Karten zu 1 JIM . u . 1,50 RM .)
Nachmittags : Aufter Miele : lkinmaliges Gastspiel
der Badischen Biihne Ossenburg : Der Strom .
Drama von Halbe . 15 bis nach 17 .30 . (0 .50 bis
2 .60.)
Abends : G 22 . Th . .« em . 101 — 200 . Pale -
s, r i n a . Musilalische Legende von Psitzner . 19
bis 23 . (5 .70 . )

In der Städt . Fe st halle :
Samstag , 3 . April . » on deutscher

Seele . Bon Psitzner . 20 — 22 . (1.10— 3,70 . )

Auswärtige » G - st spiel :
Donner stag , 1. April . In Kehl : Der

Sprung aus dem Alltag .

Im Schesselmuseum :
Mittwoch , 2 4. März . «kinsührnngs -

Abend in .,F a u st 2 " . 20 .30 — 22 . (Eintritt
nur für Inhaber von Karten zu den Borftellnnge «
am 27 . 2. und 29 . 2. „ Faust 2" . )

Reuanmeldungen fiir die Zahresplavmiete , Plabsiche -
rung und Einsonielonzerte werden bei der Theater -
lasse entgegengenommen .

VirverlausS st eilen :
Werktags ! Badisches Staatstheaier , Tel . «28 »

(9 .30 — 13 : 15 .30 — 17 Uhr ) : Musikalienhandlung
Fritz Müller . Raiserstr . 96 , Tel 388 ; Auskunsts -
stelle des Berkehrsvereins , Kaisers » , 187 . Tel . 1420 ;
Ztgnrrenhandlung Brunnert . Kaiserallee 29 . Tel .
4351 : » ausmann Karl Holzschuh . Werderplatz 48 .
Tel . 503 : in D u rlach : Karl Schwiers . Musi -
kalienhandlung , Adols -Hitler -Str . 51 . Tel . 458 :
In Rüppurr : R . Lppenländer . Papier - und
Rauchwaren . Ostendorsplatz 3, Tel . 3985 .

8 o n u t a g s : Badisches Staatstheater , Tel . 6288
(11 — 13 Uhr ).

Empfehlenswerte Qast -

»»»»»»»»»»»»»» T ^ _ T _ f ^ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■
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" ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Kachgeschäft
fürVüvobedars

§ ebr . Boschert
^ Kaiser - Passage

LDWENRACHEN
BETRIEBE
Großgaststätte - Famllierikabarett - Weinstube „ Eule "

Kaffee - Tanzdiele - Bar mit Trocaderoteil

Tägl . bis 3 Uhr nachts geöffnet

' nhabep ; WILLY SCHNAUFFER Telefon Nr . 4742

Tapeten » Linoleum
K . Durand
Akademiestr . 35 , neben Kaiserpassage
Telefon 2435

^ u *führung sämtlicher Tapezier - und Linoleumarbeiten

°.. Spezialgeschäft «>
Schnittmuster u . Modenffachblätter

□□E□O □IQ o D□B
Inhaber : OTTO vVIDMANN

Crauringemodern!
massiv Gold , ziseliert, gerieft, gehämmert und glatt
im Fachgeschäft für guten Schmuck und Uhren

FRIEDRICH ABt
Ecke Passage u .Waldstraße , Tel .7684/Ratenabkommen

Den Enk - Dauerbrandofen
Den Gas - und JKohlenherd

von

Joseph Kleber
Reparaturen Akademiestraße 29, Telefon 2035

**liss6s und Stoffknöpfe
alle Arten sowie Kurbel - und Hohlsaum werden angefertigt

ROSA FREIRICH 'r.%11

BILOEK .
MAMMEN

iKunsthandlung Qerb et
^ ar ' «ruhe Pastage 8

Unsere Oassage
Wer kennt und schätzt sie nicht , unsere Kaiserpassage ?

Wer hat sich nicht schon bei überraschendem Regenguß dort -
hin ins Trockene geflüchtet ? Wer hat nicht schon im heißen
Sommer dort angenehme Kühlung empfunden ?

Wie ihre berühmten Schwestern , die „Galleria Pittorio
Emanuele " in Mailand oder die Kaiserpassage in Berlin ,
ist sie schön und licht mit Glas bedeckt und enthält eine große
Reihe sehenswerter Läden .

Ja , gerade diese Läden find es , weswegen wir besonders
gerne die Passage aufsuchen und gerne dort verweilen .

'

Mit größerer Ruhe und Aufmerksamkeit als in den
la uten Straßen können wir hier , wo es stiller ist , die Aus -
lagen betrachten .

Und — Hand aufs Herz — wer von der jüngeren
Generation hat nicht schon in der Passage ein Rendezvous
gehabt und dabei besonders liebevoll die Ladenfenster be -
trachtet ?

Step er

Passage 38

Foto - Kino - Spezialgeschäft
Bekannt durch gute Fotoarbeiten

Fritz Unterwagner , Karlsruhe
BANDAGEN / ORTHOPÄDIE

Spezialgeschäft für Kranken - , Arzte - und
Krankenhaus - Bedarf / Chirurg. Instru¬

mente — Gummiwaren — Verbandstoffe

Passage 22 -26 / en gros — en detail / Telefon 1069

+

Die hier inserierenden Firmen
erwarten Ihren Besuch !

deiche
'
.8twe rbe

«■* ® Auswahl für
* nke jeder Art Handwerkskunst und Raumbeleuchtung 5? Beleuchtungskörper in

großer Auswahl . Beachten
Sie unsere 14 Schaufenster !

Verlobungstinge
in «cht Gold von Mk . 15 .—
das Paar , goldene Herren -

u . Damen -Ringe , Herren-
>ih und Damen - Armband -
| j

r ®n ' n Gold und Metall , Wanduhren ,
. th"hren, Wecker , Tafelbestecke ,

t
a, , » el8ffel Kuchengabeln

tt -Fiänkle ,Ka 'Uruhe Passage

m

Passage-ßiöhel
preiswerte Wohnungseinrichtungen
Polstermöbel / Dielengarnituren
In allen Preislagen

Wilhelm * Co
.

PnSSQGE 3- 7 KARLSRUHE

Größte Auswahl in

Knöpfen » Spangen
Clipse « Damenpürtel
Futter - Kunstseide für Mantel u. Kostüm
Komplette Zutaten für Anzup u . Mantel
Kleiderbügel / Kurzwaren • Billige Preise

Carl Philippson Nachfolger
Inh . MAX QUICKER



I neHausfrau.
kann sich irren ! AuchInn "Hausfrauen

I % ^ % # können sich irren ! Aber

100000
JhwsffQÜenirren sich kaum !

klaatsthM
Tienstaq , den

2:k. März 1937
Veranstaltet von

der NS - G«mein -
fchaft „ Kraft durch
Freude " 12 . und

letztes Gastspiel
Friedrich Otto

Fischer , Berlin :

flüt WH «

priDent
Schauspiel v. Goetz
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
OessentWher Kar «
tenverlauf auch an
Nichtmitglieder >in
allen Geschäftsstel¬
len der NSG „ Kraft
durch Freude " und
an der Abendkasse .

Mi . . 24 . 3. :
Beatrice .

Ofterfreuten
sich neu

zu k
- - sich freuen an den

gediegenen Schöpfungen
derfrühlingsfrohen Mode .
Frische Farben beleben
und heben Ihr Aussehen .
Schmiß und Schwung liegt
in modernerKleidungund
eine elastische Innenver¬
arbeitung , damit die Form
immer beständig bleibt

Unser Firmenzeichen ist immer
ein Begriff für Leistung , Qualität ,
Auswahl und Preiswürdigkeit .

Übergangs - Mäntel
modisch flotte Cheviot - Stoffe und
bewährte Gabardine -Qualitäten
82 . - 68 . - 58 . - 40 . - 39 . -
Straßen -Anzüge
aparte Farben und Muster
75 . - 62 . - 52 . - 45 . - 36 . -
Sport -Anzdge
in schönen Farben , mit langer Hose
oder Knickerbocker
60 . - 52 . - 48 . - 42 . - 35 .
Jünglings * u . Knabenkleidung
in bekannter Auswahl und
Qualität .

frfr
Der neue kleine

(Römfcf)-9lügel
135 cm Ig., kostet

nur

RM . 1500 .-
und erwartet Sie
zum Probesplei

bei

Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr .

Vermietungen

Kaiserstraste 114 Ist
weg . Wegzug schöne

sofort ober später
zu vermieten .

In Ettlingen
5 - 3. '
mit Etagenhz ., Bad ,
Mädchenz . . Garage ,
groß . Garten , zu
vermieten . Pforz .
heimer Str . Nr . 69 ,

Fernsprecher 26 .

Schöne

5 -Zimmer-
Wohnung

mit Bad , nebst Zu -
behör , auf 1. April
1987 zu vermieten ,
kaiserallee 31 , II .

Hill , zu verm ., Bor .
ort . Ang . u . Nr .
»77 an « Tagblatt .

Miibl , Zimmer mit
Bes. Ein « . , sos . zu
verm . Paumeister -
straste »art .

& 5chanf
6mb. fi . ftarlsrutie
tmTrrftraÖeftftfitrrmfta &t

Adonnenie » , taust
bet Inserenten «eS
HoilSr . Sanbiciutfl

Ab h . al • »chon unser Ostcrprogramm !
Ganz Karlsruhe steht im Zeichen de .

neuesten und größten
Emll -Jannings -Films I

Der Herrscher
Gerhart Hauptmann 's ,,Vor Sonnenuntergang " war der
Anlaß für diesen von Thea von Harbou und Curt J.

Braun geschriebenen gewaltigen Film !

Darsteller : EMIL JANNINGS
MARIANNE HOPPE
Hilde Körber , Hannes Stelzer ,
Harald Paulsen u. a. m.

Regie : Veith Harlan
Die Presse schreibt :

. . . Ein ganzgroßes Erlebnis ! . . . BZ am Mittag
Der beste Jannings , der sich mit seinem Film
neuerlich für den Staatspreis anmeldet !

Berliner lllustr . Nachtausgabe

Heute Premiöre

Beginn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr . Karfreitag und Oster -
feiertage ab 2 Uhr

jugendliche über 14 Jahre zugelassen !
Frei - und Ehrenkarten bei diesem Film ungültig !

PALI
FILN von HEUTE

Mancher mag sich I
vielleicht wundern |

daß es Leute gibt , die einen
Film zwei - oder gar dreimal
ansehen . Bei diesem herr¬
lichen Filmwerk kann man

es verstehen :

Benjamino GIGLI |
der herrlichste
Tenor der Welt In

Du bist mein Glückl
mit Isa Miranda (der italienischen |
„ Marlene Dietrich " ) Joe Stockei ,

Gustav Waldau u. a. m.
Das packende Lebensschicksal eines I
großen Sängers , der sein Kind I
sucht . Der große Film einer j

großen Liebe .
Gigli singt — schöner denn je ! !! I

Glauben Sie , daß Sie In den |
nächsten Tagen etwas Schö
neres erleben können ?

Ab heute nur bis einschl . Kar - 1
freitag ! / Jugendl . nachm . halbe I
Preise / Wo . ab 4 .00, Karfreitag I

ab 2.30 Uhr

Schauburg

Karl Ludwig Diehl
als Haushofmeister und als Haupt¬
mann Costali in geheimnisvoller

Mission in :

OlgaTschechowa,KarinHardtu .a.
Beginn 4.00 , 6 . 15 . 8.30 Uhr

| llllllllllllllllllllilUU|

Zwei Stunden Lachen mit
Ida Wüst !

mit : IdaWüst , PaulHenckels
Hans Richter , Ilse Fürsten¬

berg u. a. m.
Beginn 4,00 . 6. 15, 8.30 Uhr

Gapeten-Weufjeiten
Rieger und Matthes Nachf .

Inhaber Rieh . Becker
Kaiserstraße 233 , bei der Hirschstraße

Fernsprecher 1783

hmW Wen !

Autoreisen : ab Stuttgart :
Venedig , 7 Tage M. 108 -
Abbazia , 12 Tage M. 169.-

Bahnreisen : ab Karlsruhe :
Sizilien , 19 Tage M. 203.-
Neapel , 12 Tage M. 143.-
Riviera , 15 Tage M. 174.-

Schiffsreisen :
Ischia bei Neapel , 15 Tage M. 174.-
,,Rund um Italien " , 17 Tage M. 274.-
Atlant . Inseln ab Hambg . M. 320 .- an
Mittelmeerfahrt „ M. 185.- an
Kanarisch . Inseln „ M. 320.- an
Meran u. Bozen . 2 Tage ab
München nur M. 38.70
Abfahrt jeden Mittwoch u. Samstag

Anmeldungen , Auskünfte u. Prospekte
durch Musikalienhandlung

FRITZ MULLER
Abt . Reisevermittlung
Kaiserstr . 96 Telephon 388

Matratzen ? »iteilig , mit
Alp «
Keil

Alpengras (Seegras * 34.— 26.— 16 .—
Polsterwolle 42.— 32.— 22 . —
Schlaraffia - Matratzen 84.— 76.— 68 .—
Patent - Röste 24.— 17.— 13 .—

Schonerdecken Umarbeitungen
DlANlf Matratzen -Spezial -Werkstätte
ölCnil Kaiserstr . 71 , Tel . 3032

zwischen Kronen - und Waldhornstraße

Rosen
Büsche , Hochst - Rank - und
Trauerrosen i. v . Sorten von

E . Iben , kaumickulen

Ettlingen . Telefon 291 .

Herren - Hemdhosen
Interlock , mit langen Beinen
u . kurzen Ärmeln A A
Größe U . . . .
jede weit . Größe 0 .35 mehr

Socken

mit gezwirnter Sohle , Fan¬
tasiemuster ,
Farben . . ,

viele
Paar 1 .45

Sportstrümpfe
aus kräftig . Material Q yr
mod . Strickart Paar * • / J

die mein zu Oste.rn friyudt
Sporthemde 11
mit festem Kragen , kariert O Oj
od . gemustert,versch . Farben

Sporthemde 11
mit festem Kragen , aparte C OQ
Muster und Farben . . . . *' •

Oberhemde 11
mit 2 Kragen , farbig , mo - A OQ
derne Streifenmuster . . .

Selbstbinder

knitterfrei , flotte , sportliche /"» O J
Muster '

Wollfilz - Hüte
gute Qualität , kleidsame A QQ
Formen und Farben . . .

" •

Haarfilz - H ü t «
moderne Formen und Far - Z Oj
ben

Sportm ütze "
mit Stirnlader und Kunst - 1 Aj
seiden - Futter ' *

U nterhose "
Maco , gelb , Größe i . . . 1 Oj
jede weitere Größe0 .20 mehr ' •

Unterjack ®
mit kurzen Ärmeln , zur Hose 1 Aj
passend Größe i
jede weitere Größe 0 .15 mehr

Auto - , Bahn -, Stadt -

Umzüge
und Beiladungen nach allen

Richtungen mit luftbereiftem Autozug
Alfons Merz , Karlsruhe

Gerwigstraße 10 . Telefon 3956

UNION

Verkäufe

Fahrrad -
Anhänger
zu verlaufen .

Bäuerle , Riippurrer
Strohe 20 .

» NSU «
500 ccm , Svorl -
M ° d. 27 , billig zu
verlausen ^ Angebote
unter Nr . 983 ans
Tagblattbiiro .

vexci ^ iGic kau fstätten g . m . b . h .. karlsr

Wer altes lieft , Ist stets im 5>o' " u;

Goldene fugenloseQO Trauringe
lllllllllllllillllllllllllllllllllllilllllllllllllll schöne moderne Formen

UHRMACHER UND JUWELIER

C. RilNHOLDTfOHN
Inh . HEINRICH KOCH Wwe . • Kaiserstraße 163

Untersuchungen
mikroskopisch

40 ( übrige Praxi « «RM . 1.—t VI
von 10 bis 12' ;» und l ' li bis 7 Uhr .

JCDCtl VOnnCC & lOR durch » errn Schneider persönl ich
Abbilsc bei , u starlem Haarausfall . Sllnwven . Beiken und Jucken der Kopfhaut . table
Stellen am Kopie . zu ttockenem oder zu ietlem » aar . auch zu srüb,eiligem Ergrauen .

m r i4 . ^ ^ l. WUrtiembergii » . Haarbekandlungs -Institut

Sg. Schneider & Sohn ^

«I 'Ott * *

jt 61 . 80

IMatr . Bett m .Rost
1Matr. 3 tlg . u . Keil
IMatr .-Schoner
1 Deckb . , 1 Kissen

Zlt. Kachur
Kaiserstraße 19

Wegen Ilmzug blll .
zu Verl . : 1 weiß «

kmail -

wanne
m. Kohlenbadeofen .
Schaukelstuhl , Le-
berfeffel , fast neu ,

Siybadcwanne ,
Obsthorde . Durlach ,
Fritz . Kröberstr .3,II .

vunkglbl . Rinller -
Kastenwagen

billig zu verkaufen .
Ang . unt . Nr . « 82
ans Tagblattbüro .

l — 2 - familienhaus S n .TÄ
ruhe , a einer Haltestelle der Eleltr .,
Neubau mit Schopf , Stallg . . 2880 qm
Garten , bei 6000 RM . Anzahlung zu
verlausen . — Näh . dch. d . alleinbeauftr .
Immobil .-Makler Hch. Siegsarth , .̂ arls
rühr , Uarl -Friedrich -Strafte 19 , II .

pianino
gebr ., J . ( . ges . Sin '
geb . m Preisang
u . !>S4 ans Tagbl

gsfene Stellen

i IuukersGasbade -
ofett , Automat ,

lAdler -Badewaune ,
1 Kartothekschränk -
chen . Weiherfeld ,
Belcheustr . 30 , pt

Junges

als Beihilfe für
Küche u . Haus aus
1. April gesucht .
Waldstrafte 65 , I

Inserieren
bringt

Gewinn !

OfißiV
mum ^ , 9ui [ - ßRntk - fkißiii !

^ erfcfltllt ■■ M PcrfilBKrf«
A165d/36

Verkäufe

Oster-
Süßigke0

Sehr schönes Klavier
modern . Speisezirr . mer
best , aus Biisett , Kredenz , Gläser
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Amtliche Anzeigen

VezirkspolizeiWe VoGrift
Die unterm 80 . April 1823 erlassene

bczirlspolizcilich « Norschrist Über das
fangen und Erlegen von Maulwürfen
im Amtsbezirk Ettlingen wird ausge -
hoben .

Ettlingen , den 12 . März 1SZ7 .
Bezirksamt .

Omnibuspendelverkehr
Lameyplatz-Rheinhafen

Vom DieuStaq . den 23 . « tärz . ab
wird der Omuibuspendelverkehr zwischen
Lamehplab und Rheinhafen wieder aus -
genommen .

Karlsruhe , den 22 . März 1937 .
Städtisches Bahnamt .

Amtlichen Anzeigen entnommen

Busenbach
,̂ rau Maria Weckenmann geb .

Scherer in Dusenbach beantragt , das
auf den Namen des Landwirts Anton
Scherer in Busenbach ausgestellte Spar '
buch Nr . 4049 der Städtischen Spar -
raffe Ettlingen für kraftlos zu erklären .

Der Besiver des genannten Spar¬
buches wird daher aufgefordert , das
selbe innerhalb eines Monats in deni
Kassenlokale der Bezirkssparkasse
lingen zur Vorlage zu bringen ,
andernfalls dem Antrage stattgegeben
und die Kraftloserklärung erfolgen
wird -.
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